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Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1873 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Poſen, im März 1873. 
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Berlin, 28. März. Der Kaiſer hat die von dem Direktorium 
der Kirche Ab Konfeſſion in Straßburg vorgenommene Ernennun 
des bisherigen Vikars Kie d er zu Weſt ofen zum Pfarrer in Ball⸗ 
eg Bezirk Unter⸗Elſaß, beftätigt. 

r König hat den Seminar⸗Direttor Siegert in Franzburg 
m deren 8- und Schul - Rath, und den Renierungs- Kréi ſſor v. 
Wogen zum Landrathe des Kreiſes Randow ernannt. 
Der Regierungd- und Schul⸗Rath Siegert iſt der Königlichen 
wage A Königsberg überwieſen worden. 
ſtellung des Baumeiſters Meißner an Bremen als Kö⸗ 
niglicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Oberſchle Alben « Eifenbahn in 
eg "o L auf feinen Antrag 3 
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Die Judenhetze in Stuttgart. 

Eine Nachricht über Exceſſe, welche man für Deut ſchland 
vorüber wähnte, ſchlich ſich durch den offiziöſen Telegraphen ſo all⸗ 
mälig bei uns ein, daß anfänglich ſelbſt die ſcharfſinnigſten Blätter 
nicht an ſie glauben wollten. Anfangs war es vielleicht der Name 
Hirſchgaſſe, welcher Kennern Stuttgarts auf den Charakter der Exeeſſe 
aufmerkſam machen konnte, dann erſt hieß es, hauptſächlich richte ſich 
die Wuth des Pöbels gegen die Verkaufsgewölbe iſraelitiſcher Kauf⸗ 
leute, die näheren Nachrichten erſt zeigen, daß wir es mit einer aus 
leeren Gerüchten provocirten, pöbelhaften Verfolgung des Judenthums 
zu thun haben. Bisher galten derartige Exceſſe höchſtens noch für eine 
berechtigte Eigenthümlichkeit von Ländern der niedrigſten Kulturſtufe. 

Innerhalb weniger Jahre haben wir von vielen Gräueln ge 
hört, welche man in Fez und Marocco an den Juden verübt, wir er⸗ 
fuhren, daß in dieſer oder jener griechiſchen oder türkiſchen Stadt ei⸗ 
nige Judenfamilien ums Leben gebracht worden ſein, in Odeſſa wur⸗ 
den einige Straßen geplündert und viele Perſonen erſchlagen, ein 
rumäniſches Schwurgericht verurtheilte unſchuldige Juden wegen eines 
von Schurken ihnen angedichteten Verbrechens zu Zuchthaus und in 
Böhmen erhob ſich unter dem Stribro (Silter)- Ruf des niedrigſten 
Geſindels eine Emeute gegen das friedliche beſitzende Judenthum. 

Aber in dem gemüthlichen Stuttgart, vielleicht gleichzeitig ſeiner 
lieblicheif Lage als der ſeinen Bewohnern zugeſchriebenen Naivität das 
„arüne“ geheißen, iſt eine ähnliche Erſcheinung, fo unbedeutend fie in 
ihrer Ausdehnung ſein mag, nur mit tiefer Wehmuth zu betrachten. 
Mag es ſein, daß zu dem Exceſſe die Aufregung ſogenannter „ioziali- 
ſtiſcher“ Kreiſe beigetragen hat, — dafür ſpricht der Zuzug von Fa⸗ 
brikarbeitern, — es bleibt gleichgiltig, aus welchen Kreiſen die Roh⸗ 
beit und die Unbildung ſtammen, welche im deutſchen Reich und in 
neunzehntem Jahrhundert derartige Exceſſe ermöglichen, das Bedauer⸗ 
lichſte iſt, daß ſie überhaupt vorkommen können. 

Es it böchſt wünſchenswerth, daß die Unterſuchung diejenigen 
Leute ermittelt, welche die Fortdauer des Tumults geſchürt haben. 
Eutſtanden iſt er, wie immer aus leerer oder geringfügiger Veranlaſ⸗ 
fung, die Neugierde und die Luſt am bloßen Skandal haben ihn ge: 
nährt, aber Tagelang geſchürt von Neuem angeregt und ihm Zuzug 
verſchafft, haben ihn andere Elemente. Es nützt der beſitzengen Klaſſe 
nichts, gleich dem Vogel Strauß vor dieſen Elementen den Kopf in 
den Strauch zu ſtrecken oder vor ihnen zu fliehen. Sie muß ihnen 
näher treten. 

Vorläufig bezeichnet man die Kreiſe als Pöbel, als erregte Ar⸗ 
beitskreiſe, als Gott weiß, was für zuſammengelaufenes Volk. 

In Wahrheit iſt es aber nur die zahlreiche Maſſe des Volkes, 
welcher es an Erziehung und Bildung fehlt. Die beſitzende Klaſſe muß 
ſich leider ſagen, daß ihrerſeits noch lange nicht genug geſchieht, um 
der Unbildung der Volkskreiſe entgegenzutreten. Es wird nicht ein⸗ 
mal die genügende Arbeit geleiſtet, um der ſyſtematiſchen Verdum⸗ 
mung des Volkes entgegenzutreten. 
verbrochen, was ihre Geiſtesbrüder noch heute an ihm fiindigen, das 
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Was die Jeſuiten an dem Volk 


kann nur durch äußerſte Anſtrengungen aus dem Volke wieder heraus⸗ 
gebracht werden. 

Der Staat iſt endlich ſo weit, daß er die Erziehung, wenigſtens 
die Schule von der ſchädlichen Luft der ultramontanen und ſonſtigen 
orthodoxen Einflüſſe zu befreien anfängt; — für das erwachſene Volk 
aber muß durch Fo rtbildungsvereine, durch Volksbibliotheken und Flug: 
blätter, ſowie durch öffentliche Verſammlungen gewirkt werden. 

Wie es zu machen iſt, können wir von den Jeſuiten am beſten 
lernen. Organiſiren wir unſere Vereinswahlen ebenſo, ſchaffen wir 
ebenſo eine kleine rührige Preſſe, und ſeien wir vor Allem opferwil⸗ 
liger für gemeinnützige Zwecke, als bisher. 

Es giebt kein Mittel wider die Finſterniß, als das Licht. Leider 
aber giebt es zu viel Leute, die es unter den Scheffel ſtellen; — noch 
immer wird die große und vielleicht erſt von unſerer Nachwelt richtig 
gewürdigte Arbeit für Aufklärung und Fortbildung der „Maſſen“ 
wenigen Schultern aufgebürdet. In ſtolzem Selbſtdünkel verſchmähen 
es in Deutſchland Bee von gebildeten, ja hochgebildeten Leuten, 
ja 2 C doch GE lernen Lis 


da Mann man belehren. et wa die Tai ER egäheen und uuxubig 
werden, hält man es „von oben“ herab der Mühe werth, einzuſchreiten, 
und wenn die Wogen zuſammenſchlagen, möchte man gern mit einen 
Wort den Sturm bannen können. Und die eine Mahnung können 
wir auch aus den Exceſſen der Hirſchgaſſe zu Stuttgart ziehen: Ber, 
füume Niemand, fein Theil in öffentlicher Thätigkeit zur Fort⸗ 
bildung des Volkes beizutragen! Es thut Noth. 

— ...... ĩ˙ m DEEN Ta ENTER 


Dentſchlas d. 


Berlin, 28. März. [Neue Geſetze. — Reichstag. — 
Unterſuchungs-Commiſſion.] Die Commiſſion, welche auf An⸗ 
trag des Bundesrathes zur Vorberathung der Strafproceßordnung 
einberufen worden iſt, wird ihre Thätigkeit am 17. April beginnen 
und zum Abſchluß ihres Auftrages die Zeit von etwa 2 Monaten be⸗ 
dürfen. Der Reichskanzler hat den Präſidenten Friedberg, der, wie 
bekannt, ſo hervorragende Verdienſte um das Zuſtandekommen des 
Strafgeſetzbuches hat, zum Vorſitzenden der Commiſſion ernannt. — 
Im preußiſchen Juſtizminiſterium haben in der letzten Zeit vielfache 
Berathungen über den Entwurf ſtattgefunden, welcher ſich auf die 
für Einführung der Civil- und Straf-Proccßordnung erforderlichen 
Gerichtsorganiſationen bezieht. Diele Berathungen ſind faft vollendet, 
es wird nach ihrem Abſchluß endlich der Beginn der zweiten Miniſter⸗ 
Conferenz über dieſe Angelegenheit in der nächſten Woche erwartet. 
Es iſt übrigens das Gerücht vielfach verbreitet, daß Baiern dieſer 
Reichsangelegenheit gegenüber nicht nur ziemlich theilnahmslos gegen⸗ 
überfteht, ſondern auch Schuld an deren Verzögerung ſei; indeſſen 
wird man ſich von anderer Seite doch nicht davon abbringen laſſen, 
auf eine endliche Entſcheidung der hochwichtigen hier in Betracht 
kommenden Fragen zu dringen. — Die Reichstags⸗Commiſſion für 
das Preßgeſetz wird heute Abend ihre Arbeiten fortſetzen und als 
Reichscommiſſar der Geh. Reg.⸗Rath Starke aus dem Reichskanz⸗ 
leramt der Sitzung beiwohnen. Als Material für die Mitglieder ſind 
die Beſtimmunzen über die Preßgeſetzgebung der verſchiedenen Bun⸗ 
desftaaten, ſowie außerdeutſcher Länder zuſammengeſtellt und gedruckt 
worden. — Das Geſetz über die Gründung des Reichsinvalidenfonds 
findet eine ſehr verſchiedenartige Beurtheilung. Unter den Abgeord⸗ 
neten, hauptſächlich der linken Seite, findet die zu Grunde gelegte Be⸗ 
rechnung vielfache Anzweifelung und man hält die geforderte Summe 
von 187 Millionen Thalern für zu hoch. Nach dieſer Richtung hin 
iſt ſehr lebhaften Debalten entgegenzuſehen. — Das in der vorigen 
Seſſion des Reichstages von den Abgeordneten Schultze-Delitzſch 
und Genoſſen beantragte Vereinsgeſetz, welches damals unerledigt, 
blieb, wird als neuer Antrag eingebracht werden; diesmal jedoch, wie 
man hört, mit weniger Ausſicht auf Erfolg. Man glaubt in maßge⸗ 
benden Kreiſen durch eine Erweiterung des Vereinsrechts zunächſt be⸗ 
ſonders den Agitationen der Ultramontanen Vorſchub zu leiſten und 
wird deshalb beſonders vorſichtig fein. — Nicht ohne Spannung ſieht 
man dem Schickſal der Aufhebung der Zeitungs- und Kalender⸗Steuer 
im Herrenhauſe entgegen. Es heißt, daß die Aufhebung der Kalender⸗ 
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ſteuer beſchloſſen werden würde. Seit Dienſtag haben übrigens die 
Commiſſionsverhandlungen des Herrenhauſes über die lirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze begonnen und zwar mit dem Entwurf über die Vorbil⸗ 
dung und Anſtellung der Geiſtlichen. Bis jetzt hat man drei Para⸗ 
graphen erledigt und zwar, da einer der Gegner, Herr v. Kröcher, 
fehlte, den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit 10 gegen 9 Stim⸗ 
men ſich zugewendet. — Nach den neueſten Entſchließungen des 
Reichstagspräſidiums wird die Vertagung der Arbeiten des Reichsta⸗ 
ges ſchon mit dem 5. k. M beginnen und bis zum 21. dauern. — 
Die Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion hat jetzt täglich Zeugenver⸗ 
nehmungen vollzogen und wird dieſelben in der nächſten Woche been⸗ 
Zen? ; hieran wird ſich dann die Hauptthätigkeit der Commiſſion 
nüpfen. 

Berlin, 28. März. [Steuergeſetz. —Fortſcritte⸗ 
partei.] Der deutſche Reichstag hat heute die erſte Berathung des 


Münzgeſetzes nicht beendet, indem nach dem 3 e Bundes- — 


rathes Geh. ech Otto Michaelis Gi VC? Ei Dez Abe 


E oh der A St inden lang, 


Du dend ordnete Int te hat. Als Mohl 
etwa 60 Mitglieder des Reichstags noch anweſend, von 5 
einziges, ſelbſt Moltke nicht, dauernd zugehört hatte. Bamberge 

ſen Rede ſehr inhaltsreich war, mußte doch auch merken, daß es ihm 
nicht gelingen werde, die Hörer lange zu feſſeln. Er gebrauchte des⸗ 
halb ganz geſchickte Wendungen, um nach der erſten halben Stunde 
ſich noch Hörer zu erhalten. Zu Nutz und Frommen ſeiner Kollegen 
und die es werden wollen, möge er nichts davon aus dem ſtenographiſchen 
Berichte herauskorrigiren. „Um Sie nicht zu ermüden, werde ich das 
Meiſte von dem, was ich mir noch auseinanderzuſetzen vorgenommen 
hatte, überſchlagen ꝛc.; nach 10 Minuten: „Ich verzichte auf mehrere 
ſehr wichtige Punkte, weil ich mich ermüdet fühle.“ Noch wieder 10 
Minuten: „Ich überſpringe alles, nur noch zwei Punkte.“ Dann 
kam „nur noch ein Punkt“, — endlich: „Ich habe Ihnen zwar ver⸗ 
ſprochen, keinen Punkt mehr zu erwähnen, aber eins muß ich doch 
noch“ u. ſ. w. Beſonders heachtenswerth dürften feine Auseinander⸗ 
ſetzungen über die Mit n ſtätte u fein, die korrekter Weiſe an das 
Reich fallen ſollten. „Sein Wunſch, daß man für die Regulirung des 
Reichsmünzweſens einen „Münz Stephan“ finden möchte, fand 
bei der Anerkennung, welche der Chef des deutſchen Poſtweſens im 
Reichstage genießt, lebhaften Beifall. Bamberger wünſcht mit Recht, 
das Privatprägerecht in Betreff der Goldmünzen hergeſtellt, 
ohne daſſelbe, meinte er, werde dem Münzgeſetz das Herz aus dem 
Leibe genommen. Ob die von ihm empfohlenen Vorſchläge, zur ſchnel⸗ 
leren Beſeitigung des Silbers, alle praktiſch find. (4. B. die Ausſtellung 
von Goldmünz⸗Billetten für abgliefertes Silber, wie in 
Holland geſch ehen iſt), wird ſich ſchwer entſcheiden laſſen. 
öſterreichiſchen Gulden-Ueberſchwemmung u. wer ſie verſchuldet, ſagte er 
treffliche Wahrheiten; wir werden fie alle „Brüder u. Vettern“ der Gulden 
freilich niemals loswerden, ſo lange nur unſere Geſchäftsleute ſich nicht 
ändern; „die demoraliſirte Münznatur des deutſchen Volkes, 
welches gewohnt iſt, ſich mit allem Janhagel zu vertragen“ iſt an man⸗ 
chem Uebel ſchuld. Hatte doch hinter Bamberger der biedere Schwabe 
Mohl die Naivität, für die doppelte Währung zu ſprechen, weil die 
Oeſterreicher und Schweizer mit ihren Gulden und die Holländer mit 
ihren 2½ GuldensStüden dies in Süddeutſchland Gekaufte nur ein⸗ 
mal bezahlten und ſtets bezahlen würden! Mit vielem Humor ver⸗ 
ſpottete Bamberger den Gedanken, daß die Chefs der deutſchen Dyna⸗ 


ſtieen es für nöthig erachten könnten, „ihre Köpfe auf das gemeine 


Silber prägen zu laſſen“; er verlangt aus rein wirthſchaftlichen Grün⸗ 
den, „im Intereſſe eines gutgeordneten Münzweſens“, daß nicht „die 
Verſchiedenheit deutſcher Fürſtenköpfe“ auf den Silber- und Metall» 
münzen figuriren, und will nach der Erfahrung, daß ſogar die Repu⸗ 
bliken einen Kopf für nöthig halten und deshalb „irgend ein hochbuſiges 
Phantaſie⸗Frauenzimmer“ darauf prägen, eventuell des Kaiſers Bild 
auf alle Münzen. Seine ſchließlichen Erörterungen über die Nickel⸗ 
münzen erſchienen mir höchſt beachtenswerth, obſchon ſie, nach dem 
heutigen Leitartikel Bernſteins in der Volkszeitung ſehr nach „der 
Weisheit unſerer Manſcheſter-Schule“, der „großen Jobberſchule“ 
ſchmeckten, zu welcher Schule bekanntlich trotz Bernſteins die große 
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Behrenſtraße verbindet. 
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Mehrzahl der fortſchrittlichen Abgeordneten, Schulze-Deligih voran, 


ſich rechnen müſſen, obſchon ſie als Mitglieder „der deutſchen Freihan⸗ 
290 auf Traktirung durch ſolche Schimpfwörter in fortſchrittli⸗ 
chen Leitartikeln nicht gerade gefaßt ſind. — Die Fraktion der deutſchen 
Fortſchrittspartei im Reichstage hat heute ihren Vorſtand gewählt: 
Löwe, Schulze, (Del.) v. Hoverbeck, Dunker aus Preußen, Krämer aus 
Bayern, Miackwitz aus Sachſen und Wiggers aus Mecklenburg. Der 
Abg. Hänel (Schleswig⸗Holſtein) iſt diesmal nicht in den Vorſtand 
gewählt, weil er ſeit Weihnachten krank, noch länger dem Reichstage 
fern bleiben wird. 
Berlin, 28. März. [Fortſchrittspartei. — Feld⸗ 
probſtei.] Das Wahlprogramm der Fortſchrittspartei hat in der 
Preſſe der anderen liberalen Parteien eine im Ganzen günſtige Auf⸗ 
nahme und beifällige Beurtheilung gefunden. Auch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchließt ſich heute dieſen Urtheilen an und conſtatirt mit Befrie⸗ 
digung, daß auch dieſe Partei ſich auf dem gemeinſchaftlichen Boden 
und namentlich auch in dem großen „Culturkampfe“ gegen den Ultra⸗ 
montanismus der Regierung nähert und ihr zur Unterſtützung die 
Hand bietet. Als eine charakteriſtiſche Erſcheinung iſt es aber zu be⸗ 
zeichnen, daß der Wahlaufruf viel weniger günſtig in der Preſſe der 
Fortſchrittspartei ſelber beurtheilt wird. Es beſtätigt ſich auch in die⸗ 
ſem Falle die oft gemachte Erfahrung, daß die publieiſtiſchen Stimm⸗ 
führer der Fortſchrittspartei eine andere Haltung zeigen, als die prak⸗ 
tiſchen Vertreter derſelben, welche in den Parlamenten ihren Sitz ha⸗ 
ben. Ebenſo iſt es ja wiederholt erſichtlich geweſen, daß die publiciſti⸗ 
ſchen Organe der Partei ganz entſchieden mit den ſocialdemokratiſchen 
Organen gehen, während die parlamentariſchen Vertreter der Partei 
auf das Beſtimmteſte die Beſtrebungen der Socialdemokratie bekäm⸗ 
pfen. Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ hat geſtern amtlich die 
Ihnen zuerſt an dieſer Stelle mitgetheilte Aufhebung der katholiſchen 
Feldprobſtei gemeldet. Die „Germania“ hat mit großer Befriedigung 
wahrgenommen, daß die königliche Ordre auch vom Fürſten Bismarck 
gegengezeichnet iſt, denn das entſpreche ganz ihrer Auffaſſung von der 
Sache. Sie will damit offenbar ſagen, daß daraus hervorgehe, die 
Inſtitution habe auf einem völkerrechtlichen Vertrage beruht und einen 
völkerrechtlichen Charakter gehabt. Das iſt aber nie der Fall gewe⸗ 

ſen. Die Unterſchrift des Fürſten Bismarck kann der Sache nichts 
anders verleihen, als zunächſt, daß die der Errichtung der Feldprob⸗ 
ſtei voraufgegangenen Verhandlungen mit Rom durch das Auswär⸗ 
tige Amt geführt worden, und weiter, daß der Miniſter des Auswär⸗ 

tigen von ſeinem Standpunkte aus das gegenwärtige Verfahren als 
korrekt und mit leinem völkerrechtlichen Aet im Widerſpruch ſtehend 
anerkannt hat. 

— [Der Geburtstag des Raifers] iſt in allen Garniſonen 
des Oceupationsrayons in feſtlicher Weiſe begangen worden. 
Während die Offiziere das Feſt gemeinſchaftlich unter ſich feierten, 
wurden für die Unteroffiziere und Mannſchaften, um ihnen Erſatz für 
die durch die Entfernung von der Heimath am Königs⸗Geburtstag 
entſtandenen Entbehrungen zu bieten, Lotterien veranſtaltet, deren Er⸗ 

trägniß jedem Einzelnen ein Andenken an die Okkupation in Frank 
ie eingebracht hat. Störungen ſind nirgends vorgekommen. Von 

: den Verlaufe der Feier iſt noch bien? hervorzuheben, 
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— [Fürft Bismard] hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, feine 
ublichen Einladungen zu feinen Sonnabend⸗Soircéen an die Reichs- 
tagsmitglieder erlaſſen. Dieſen ging geſtern ein parlamentariſches 
Diner in der Amtswohnung des Reichskanzlers voran, dem Mitglie⸗ 
der aller Parteien des Parlamentes deiwohnten. Es wurde bemerkt, 
daß die Konſervativen nicht ſo zahlreich als ſonſt vertreten waren. 
Unter den Anweſenden befanden ſich Präſident Dr. Simſon, Freiherr 
von Bennigſen u. A. m. Der Reichskanzler war in ſeiner beſten Laune, 
und als nach aufgehobener Tafel ſeine Gemahlin den Gäſten die Ci⸗ 
garren herumreichte und der Fürſt ſeine lange Pfeife anzündete, er⸗ 
zählte er unter mannichfachen Abenteuern aus dem letzten Kriege auch 

folgende drollige Hiſtorie: Er kam ſpät Abends nach vielſtündigem 


Aus J erlin. 
26. März. 

Der Märzſchnee hat feinen alten Ruf, welcher feine Dauerbar⸗ 
keit der Frauentreue gleichſtellt, wieder einmal bei uns bewährt. 
Keine Spur iſt von ihm geblieben ſeit dem Tage, welcher dem Ge— 
burtsfeſt des Kaiſers folgte. Der Frühling hat ſich ziemlich pünktlich 
mit dem Termin ſeines offiziellen kalendergemäßen Eintritts auch 
wirklich eingeſtellt. Der alte Verkünder des nahenden Sommers für 
Berlin, der Staub, wälzt bereits wieder ſeine Wolken über die 
Straßen und Avenuen dahin, welche noch keine halbe Woche zuvor 
nichts als den Urbrei des allgemeinen bodenloſen Moraſtes zeigten. 

Häufiger als zu anderen Zeiten wird dieſer Berliner Staub ſeit 

acht Tagen von den Rädern der Hofequipagen aufgewühlt, welche 
irgend ein Mitglied der halb⸗ und ganzſouveränen deutſchen Fürſten⸗ 
häufer im ſeidengepolſterten Innern tragen. 

Der kaiſerliche Geburtstag hat dieſe nahen Verwandten unſeres 
Herrſcherhauſes an den Berliner Hof geführt. Von Weimar, Mecklen⸗ 
burg, Karlsruhe ſind ſie gekommen. Allen wärmſten und aufrichtigſten 
Wünſchen für des Kaiſers Wohl, Gück, Geſundheit und noch langes 

rüſtiges Leben, welchen feine fürſtlichen Vettern und Schwäger fo 
gut wie ſein treues Volk an jenem Tage nur Ausdruck geben konn⸗ 
ten, ſcheint fein gegenwärtiges Ausſehen und Befinden, ſoweit der⸗ 
gleichen ſcheinbare Garantien in menſchlichen Dingen überhaupt Ver⸗ 
trauen verdienen, volle Erfüllung zu verheißen. 

In dem ununterbrochenen Trubel der Feſte, welche die ernſtlichſten 
Arbeiten ablöſten und die rüſtigſte Organiſation und Körperverfaſſung 
bei dem, welcher ſie ertragen ſoll, erfordern, hat Kaiſer Wilhelm auch 
nun fo wenig, wie während der eigentlichen Karnevalſaiſon, ein Zeichen 


der Ermüdung, der Abſpannung, des Ueberdruſſes gegeben. 


Der kaiſerliche Geburtstag war unter Anderem auch der Tag 
der Eröffnung einer intereſſanten und für Berlin mit dem ganzen 
Reiz der Neuheit geſchmückten bedeutſamen Bauanlage, der Paſſage, 
welche die Lindenpromenade nahe der großen Friedrichsſtraße mit der 
Ich erwähnte dieſes großen und brillanten 


architektoniſchen Werkes bereits damals im Dezember. als die Unter⸗ 


und der Pra“ 


Seien e T der CS 


2 


Ritte ermüdet und hungrig auf der berühmten Beſitzung des Barons 
v. Rothſchild an. Der Haushofmeiſter von Ferrieres begegnete den 
beſcheidenen Wünſchen des damaligen Grafen nach Speiſe, Trank 
und Lager mit hochfahrenden franzöſiſchen Worten, die darauf hüinaus⸗ 
Unſer Rei⸗ 
beleibten Diener des pariſer Goldonkels 

ks n Stadt Frankfurt und fragte ihn deutſch, ob er 
wiſſe, was ein Ströͤhbund ſei? Der gute Frankfurter ſah ihn ver⸗ 
blüfft an. Bismark meinte weiter, auf einem ſolchen Strohbund wer⸗ 
den renitente Haushofmeiſter mit dem Rücken in die Höhe gebunden 
In weniger als einer 


liefen, daß nichts für den 
ſender erkannte in dem w' 
einen Sohn der 


errn Offizier vorhanden ſei. 


und das Andere ergebe ſich von felbft . 
Viertelſtunde war alles Geforderte da. 


— [Das Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt! enthält folgende el 
er 
Kreisgerichts⸗Direktor Günther in Sensburg in gleicher Eigenſchaft 
Kempen an 
reisrichter Warkentin in Pillau als 
Kommerz⸗ und e an das Kommerz⸗ und Admirali⸗ 
in Pr., und der Amtsrichter Lauen⸗ 
Dem Kreis⸗ 
und dem Kreisgerichts⸗Rath 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 

d ertheilt. Der e l eee 
u 
agnleiuene bei 
erichts⸗Kommiſſa⸗ 
Aer © Ded 1 bei dem Kreisgericht 
Dirkſen iſt unter Beilegung 


nal⸗Veränderungen 2c. bei den Juſtizbehörden. Verſetzt find: 
an das Kreisgericht in Liſſa, der Kreisrichter Thiel in 


das Kreisgericht in Grätz, der 


täts⸗Kollegium zu Königsberg 
ſtein in Eſens an das Amtsgericht in Wilhelmshaven. 
Gerichts⸗Rath Viola in J pie 
Mayer in Marienwerder 
Penſion vom 1. Juli d. J 
Kreisgerichts⸗-Rath Dr. 3 in 
Kreisrichtern find, ernannt: der Geri 
dem Kreisgericht in Hörter, mit der 
rius in Nieheim, der Sende 
in Belgard, und der Gerichts 
des Titels . 
richt Buß in Eſens exnannk. B. 


Stralſund, iſt geſtorben 
ts⸗ Ae fig: 
iktion a 


zum Amtsrichter bei 
Staatsanwaltſchaft. 


Landgericht in Bonn, und der Stgatsanwalt Bianchi zu K 
Lübbe Eigenſchaft als Staatsanwalt für die Kreisgerichte in 

tenſtein iſt auf ſeinen SE SCC 
Creuznach in Oberſchleſien bech 
die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt. 
Notar, Juſtizrath Bertelsmann in Bünd, der Advokat⸗ Anwalt 


Oppenhoff in Bonn und der Advokat⸗Anwalt Amlinger in Trier 


find geſtorben. Der Kreisrichter Joſeph zu Straßburg in Weſtpr. 

iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Neidenburg und zugleich 

zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königs⸗ 

berg, und der Referendarius Bachem in Köln zum Advo'aten im 

SE des n zu Köln ernannt. Dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Staude iſt 


und dem Gerichts-Aſſeſſor Sombart 


Juſtizdienſte ertheilt. Zu Aſſeſſoren ſind ernannt: 
Reimer im Bezirk des Appellationsgerichts zu Inſterburg, der 
rendarius Fiſcher, der Referendarius Frhr. v. Bleul und der Re⸗ 

ferendarius v. Seybel im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu 


öln. 

Breslau, 28. März. (Strike.] Die Erdarbeiter der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn haben die Arbeit eingeſtellt, um eine Loh ner⸗ 
höhung zu erzielen. 

Halle, 26. März. 
ges Mitglied unſerer Univerſität, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Karl 
Witte, fein 50jähriges Profeſſor⸗Jubiläum. Vor 9 Jahren ſchon 
beging der Jubilar die Feier ſeines 50jähriges Doctorjubiläums. 

Mainz, 21. März. [Ra pp.] Wie dem „Fr J.“ berichtet wird, 
hat der aus ee ausgewieſene ee ear Napp hier 


N — 


gung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt und vom Könige 
unter Anerkennung ſeiner langjährigen, mit Treue und Hingebung ge⸗ 
leiſteten Dienſte durch Verleihung des Großkreuzes des Militär⸗Ver⸗ 
dienſtordens ausgezeichnet worden. 


Oeſerrei a. 

Wien, 28. März. [Das Abgeordnetenhaus] hat die Gefeg- 
vorlage über Bewilligung einer neuen Lotterie Anleihe für die Stadt 
Wien ſowie einer Anleihe für den Donau-Oder⸗Kanal angenommen. 

Peſt, 27. März. [Budgetgeſetz] Nach dem jetzt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe Seitens der Finanz-Commiſſion vorgelegten Budgetge⸗ 
ſetz pro 1873 beziffern ſich die ordentlichen Ausgaben auf 207,186,572 
Fl., die ordentlichen Einnahmen auf 203,469,405 Fl., demnach das 
ordentliche Deficit auf 3,717,167 Fl. Das außerordentliche Deficit be⸗ 
trägt 56,572,398 Fl., welchen indeß außerordentliche Einnahmen in 
nehmer und Verwaltungsräthe ſeiner Begründungsgeſellſchaft des ob 
auch erſt proviſoriſch hergeſtellten Konzertſaales Eröffnung mit ein em 
grandioſen Souper feierten. Gegenwärtig ſtehen beide Facaden und 
ebenſo die geſammte Außenarchitektur der innern breiten Durchgangs⸗ 
halle ſelbſt vollendet, die nach dieſeß, wie auch jenen beiden Straßen 
hinausgelegenen Läden find trotz der enormen Miethen größttenheils 
vergeben und bezogen. Die innere Ausführung und Dekoration 
ſämmtlicher Räume hat zwar noch manchen Monat bis zu ihrer 
Vollendung zu harren. Aber der feſtfrohe Verwaltungsrath mochte 
ſeinen gaſtlichen Neigungen nicht länger mehr Zügel anlegen, da er 
doch die Uebergabe des Baues an den öffentlichen Verkehr nicht länger 
hinausſchieben konnte. Er ließ dieſer Eröffnung der letzteren, noch 
immer verſchloſſen geweſenen, drei Tage zuvor ein glänzendes Ein⸗ 
weihungsfeſt vorangehen. 

Der Kaiſer und der geſammte Hof mit ſeinen fürſtlichen Gäſten, 
mit der alleinigen, von allen Anweſenden viel bedauerten Ausnahme 
des Kronprinzlichen Paares, hatte die an ihn gerichtete Einladung an⸗ 
genommen. Man hört, es ſei daran die Bedingung geknüpft geweſen, 
daß die Namenliſte der vom Verwaltungsrath zur Einladung Vorge⸗ 
ſchlagenen zuvor der Prüfung und Sichtung durch das kaiſerliche Hof⸗ 
marſchallamt unterworfen werden müßte. So erklären ſich allerdings 
faſt allein manche beſonders auffällige Lücken in der zum Feſte in dem 
großen Konzertſaal der Linden⸗-Facade am Abend des 19. März ver⸗ 
ſammelten Geſellſchaft. Einen Vortheil hatte dieſelbe übrigens dieſer 
Sichtung und Beſchränkung der Einladungen ſicher zu danken: die be⸗ 
hagliche Freiheit der Bewegung in den nirgends überfüllten Räumen. 

Dem Feſte ſelbſt dort im reichgeſchmückten Konzertſaal ging die 
Beſichtigung einiger Läden und der Architektur der Paſſagehalle durch 
die fürſtlichen Beſucher voran. Während eines von der Bilſe'ſchen 
Kapelle meiſterhaft ausgeführten Konzertes nahmen die hohen Herr⸗ 
ſchaſten mitten zwiſchen den anderen Gäſten den Thee, ſich lebhaft mit 
vielen der aus der Menge gewählten unterhaltend. Unter den anwe⸗ 
ſenden Diplomaten wurde dieſe Ehre beſonders lange dem Grafen 
Karolyi und Herrn v. Gontaut⸗Biron von Seiten des Kaiſers wie der 
Kaiſerin zu Theil. Der Anblick der Geſellſchaft war ein ganz eigen⸗ 
thümlicher und von den bei ſolchen Hofſoiréen abweichender dadurch, 


dem 8 
er 
Ober⸗Proökuxator in Cleve iſt in gleicher Amtseigenſchaft gan das 
en in 
inden und 
bbecke nach Minden verſetzt. Dem Staatsanwalt Heubach in Bar⸗ 
und dem Staatsanwalt Wagner zu 
ufs Uebertritt au Stempelverwaltung 
Der Rechtsanwalt und 


dei Mary äi zur Kommunalverwaltung, 
um Zweck ſeines Uebertritts 

zur e die keete te Entlaſſung aus dem 
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[Jubiläum.] Geſtern beging ein langjähri⸗ 
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Höhe von 5,488,948 Fl. gegenüberſtehen, fo daß nur 11,083,450 Fl. un⸗ 
gedeckt bleiben. Das Geſammt-Deficit beläuftj ſich ſonach auf „7 
14,800,617 Fl. 

Lemberg, 26. März [Emigranten⸗Schutzverein.] Das 
Präſidium der Statthalterei hat an den hieſigen Emigrantenſchutzver⸗ f 
ein die Aufforderung erlaſſen, ſeine Wirkſamkeit einzuſtellen, da die 
Aufgabe des Vereins bereits gelöſt ſei. 


Rußland und Polen. 5 


* Petersburg, 27. März. [Beſuch des deutſchen Kaiſer s.] 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten wird der deutſche Kaiſer am 7. 
Mai anlangen. Am 9. Mai werden die Feſtlichkeiten, welche zu Ehren 
des Kaiſers von Deutſchland veranſtaltet werden, ihren Anfang neh⸗ 
men. Die jährlich ſtattfindende Promenade von Katharinenhof wird 
am 13. Mai mit außergewöhnlicher Pracht abgehalten werden, da der 
Gemeinderath von Petersburg große Summen hierzu bewilligte. ; 


Fran kreis. 

Paris, 27. März. Unruhen und Verhaftungen] In 
Riveſaltes im Departement der Oſtpyrenäen haben geſtern ernſtliche 
Unruhen gelegentlich des Loſens zum Militär ſtattgefunden. Die 
Truppen mußten feuern. Der Telegraph meldet ferner von einer 
ſofort untertrückten Emeute in Nimes und von einer dritten vor⸗ 
geſtern in Lyon ſtattgehabten. Anlaß der letzten war das Verbot 
einer Konferenz des halbverrückten Materialiſten Chavé; eine radi⸗ 
kale Manifeſtation wurde von Polizei und Truppen auseinander ge⸗ 
trieben. Hier haben neue Verhaftungen ſtattgefunden; man behauptet, 
daß wichtige Entdeckungen gemacht ſeien und ſpricht von Intriguen 
der Bonapartiſten mit den Kommunarden. 

— [Bazaine.] Wie aus zuverläſſiger Quelle verkautet, beab⸗ 
ſichtigt die Regierung, Bazaine auf Ehrenwort proviſoriſch in Frei⸗ 
heit zu ſetzen, da derſelbe erſt nach der Befreiung des Territoriums 
vor die Gerichte geſtellt werden lunn und man ihn nicht läng in 
Haft laſſen will. Man räth übrigens Thiers mehr dann je, Bazaine 
gar nicht vor die Gerichte zu ſtellen, „weil, wenn es geſchähe, ſehr 
viele Perſonen vompromittirt werden würden.“ (2) 

— [Todesurtheil.] Das achtzehnte Kriegsgericht von Paris 
verurtheilte geſtern den Gemeinen Caire vom 90. Linienregiment, der 
ſich an dem Sergeanten Schuz im Dienſte thätlich vergriſſen hatte, 
zum Tode. 

— [Verhaftungen.] Geſtern find in einem Haufe der Rue 
Sédaine zwölf Individuen verhaftet worden, unter ihnen zwei Spa⸗ 
nier. Wie es heißt wegen Geheimbündelei; heute Morgen haben 
noch fernere Verhaftungen ſtattgefunden. 


Großbritaunſen und Irland. 


London, 27, März. [Carliſten.] Einem Telegramm zufolge, 
welches dem hieſigen Carliſtencomite zugegangen, iſt Graf Gurowski, 
der Neffe der Königin Habella, mit den Offizieren ſeines Regiments 
zur Carliſtenarmee übergegangen. 


n 


Madrid, 27. März. [Ernennung — Wahlen. — Aus Bar⸗ 
celong. — Miniſterium.] Der General Hidalgo iſt der amtlichen 
Zeitung DU (ne, zum Generalkapf än der kanariſchen Inſein ernunnt 
worden. — Morgen oder übermorgen wird die Verſügung betreffs 
Vornahme der Wahlen für die fe ſtituirende Verſammlung veröffent- 
licht werden. — Der Nachricht über Agitationen unter dem Militär 
in Bareelona wird in Regierungskreiſen widerſprochen. — Die Diffe⸗ 
renzen im Miniſterium ſollen, dem Vernehmen nach, beſeitigt ſein und 
dürfte dadurch der beabſichtigte Rücktritt von Caſtelar und Acoſta 
vermieden werden. — Die Permanenzkommiſſion der Nationalver⸗ 
ſammlung hat heute eine Sitzung gehalten. 


Italien. 
z Mom, 28. März. [Sella’scbrieflihe Demiffion] welche 
er dem Könige eingereicht, iſt nich! angenommen worden. 


S pm € DM 
Bern, 21. März. [Zur altlatholiſchen Bewegung. 
Lach at.] Die freiſinnigen Katholiken des Cantons St. Gallen 


af 


? 
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daß die fürſtlichen Damen für dieſe die Hoftrauer nicht abgelegt hat⸗ 
ten und die weibliche Hälfte der übrigen Eingeladenen vorſchrifts⸗ 
mäßig in ſchleppenloſen weißen oder grauen hohen Kleidern, oder mit 
Fichu über Rücken und Schultern zu erſcheinen hatte. 

Jedenfalls hat der heitere Glanz dieſes Abends ſo wenig als das 
erleſene Behagen der allgemeinen Stimmung dadurch etwas eingebüßt. 
Ein wahrhaft kaiſerliches Rieſenbuffet wirkte mächtig dazu, alle Lebens⸗ 
geiſter nach dem zweiſtündigen Um herſtehen im Konzertſaal neu aufzu⸗ 
friſchen und munter zu erregen. Ein Ball ſchloß ſich daran, zu wel⸗ 
chem ſich militäriſche, hoch ariſtokr ıtifche und gut bürgerliche Kraft und 
Anmuth in ſchönſter Harmonie verbanden. 

Eine Illumination des ganzen Gebäudes, feiner Façaden und in⸗ 
neren Halle durch bengaliſche Flammen warf einen ſeltſamen feurigen 
Widecſchein in die neblige Nachtluft. Viele aber wollen in der Him⸗ 
melsgluth dieſes Abends ein Nordlicht erkannt haben, eine Meinung, 
welche eine Art von Beſtätigung durch die neuerdings von manchen 
nördlichen Beobachtungsſtationen eingelaufenen Meldungen über das 
faſt gleichzeitig ſtattgehabte Nordlicht zu erhalten ſcheint. 

Die Feier des Jahrestages der Märzrevolution hat ſich auf eine 
Volksverſammlung mit Reden, Weihegefängen und Transparent⸗Dar⸗ 
ſtellungen in der Tonhalle und Demonſtrationen mit obligaten Prüge⸗ 
leien zwiſchen ordnungswüthigen Schutzmännern und „Volk von Ber⸗ 
lin“ im Friedrichshain nahe der Begräbnißſtätte der Gefallenen be⸗ 
ſchränkt. Im Allgemeinen war es ein recht kümmerliches Jubiläum 
eines ſo denkwürdigen und folgereichen Tages. Die abendliche Feier 
des königlichen Geburtstages im Palais des Kaiſers hatte die ge⸗ 
bräuchliche Form einer Soirée mit Konzert nach dem Schluß der Feſt⸗ 
vorſtellungen in den königlichen Theatern, Die Anweſenheit der ita⸗ 
lieniſchen Operngeſellſchaft des Impreſario Pollini mit Padilla 
und feiner Gattin Deſiré Artöt in Berlin zu Gaſtvorſtellungen 
hatte zur Hauptnummer dieſes Konzertes eine Salon-Oper Flotow's 
mit italieniſchem Text und in italieniſchem Muſikſtyl „'Ombra“ wäh⸗ 
len laſſen. Die große Künſtlerin, welche das leuchtendſte Geſtirn die⸗ 
ſer Säugergruppe bildet, erntete auch an dieſem Abend wie bei jedem 
Auftreten im Hofkonzert und im Opernhauſe die ehrendſten Beweiſe 
einer Huld und einer Bewunderung Seitens der Kaiſerin Auguſta 


eit Biſchof Greith im ſeinem letzten Faſtenmandat ſich offen 


nhänger des Unfehlbarkeitsdogmas pro lamirt hat, in der altka⸗ 
iſchen Bewegung immer mehr in den Vordergrund. So hat der 


ſei die Einführung der Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes 
umt Syllabus und deren Conſequenzen in Schul⸗und Religions⸗ 
unterricht unterſagt,“ geſtellt und berathen werden ſoll. Ohne das 
aſtenmandat des Biſchofs Greith wäre es im Canton St. Gallen 
* wiß noch nicht ſo weit gekommen. — Aus dem Canton Aargau ver⸗ 
` pamt man, daß Erzbiſchof Lachat auch dort verſchiedene zu dem 
ider'ſchen Vermächtniſſe gehörende Capitalien gekündigt hatte, die 
ierung aber noch rechtzeitig ihre Gegenmaßregeln treffen konnte. 
Solothurn hat das Richteramt einſtweilen demſelben jede weitere 
fügung über die dazu gehörenden Gelder unterſagt und die Heraus⸗ 


P e der bereits gekündigten Summen Behufs Deponirung in Dritt⸗ 
4 uns Hand, ſo wie auch Herausgabe der ins Recht fallenden Be⸗ 
% ismittel, wie Teſtament und Codicill, verlangt. 

d Baſel, 26. März. [Mermillod.] Es heißt, Mermillod werde 
hach Paris internirt und zwar ohne Zuthun der ſchweizeriſchen Be⸗ 
* Vörden. Die franzöſiſche Regierung finde nämlich den beſtändigen Per⸗ 
d Menverfehr zwiſchen Genf und Ferner inſofern gefährlich, als ſich 
K emſelben auch Kommunarden anſchließen können, und deshalb habe 
24 © den Biſchof in partibus erſucht, er möchte feinen Wohnſitz ctwas 
d weiter von der Schweizer Grenze weg nehmen. 

er Belgien 

* Prüſſel, 5. März. [Kriegsminiſter. — Interpel⸗ 
ſblation] Die Regierung machte in der heuitigen Sitzung der De⸗ 
éi pulittenkammer die Anzeige, daß der General Thiébauld zum Kriegs⸗ 
E Miniſter ernannt worden Tei, — Der Deputirte Frére⸗Orban be⸗ 


gründete darauf ſeine am 18. d. M. angekündigte Interpellation, be⸗ 

traffend die von Seiten des belgiſchen Vertreters beim väpſtlichen 
Ftuhle an eine Deputation belgiſcher Katholiken gerichtete Anſprache. 
Dn Beantwortung der Interpellation erklärte der Finanz⸗Miniſter 
Malou, daß Baron Pycke, der belgiſche Miniſter⸗Reſident beim 
Papſte, in formeller Weiſe die Angaben, auf denen die Interpellation 
haſitre, in Abrede geſtellt und die Erklärung abgegeben habe, die ihm 
Jiugeſchriebenen Aeußerungen keineswegs gethan zu haben. 
N Dänemark. 


Kopenhagen, 28. März. [Mißtrauensadreſſel Im Folke— 
bling iſt heute der Entwurf einer Mißtrauensadreſſe gegen das Mini⸗ 


5 daß als das geeignetſte Mittel zur Kräftigung des nationalen Bandes 
E eine kräftige Entwickelung der inneren Verhältniſſe angeſehen werden 
miüſſe und daß dadurch auch die Aufgabe der däniſchen Regierung in 
Bazug auf eine befriedigende Löſun z der ſchleswig'ſchen Frage weſent⸗ 
lich erleichtert werden würde. Das jetzige Miniſterium harmonire 
aber in feinen Anſichten nicht mit denjenigen der Mehrheit des Folke⸗ 
thing; es ſei daher die Pflicht des letzteren, dieſe Thatſache dem Kö 
nige zur Kenntniß zu bringen. 
. Türkei und Don aufürſtenthümer. 
. Kouft utinopel, 27. März. Dementi.] Nach offizieller Ver⸗ 
fe geſtounm von dor „Targuſe“ gemeldete 
r Großvezir eine Note an die ſerbiſche Regierung wegen des rück; 
Mi digen Jahrestributes gerichtet habe, lediglich erfunden. 

* — [Midhat Paſchal iſt es gelungen, Dé wieder vollſtändig 
das Vertrauen des Sultans zu erwerben, welcher deſſen Monats- 
` auf 75,000 Piaſter erhöhte. 

Bulkareſt, 27. März. [Eiſenb ahnen.] In der heutigen Sitzung 
nahm die Kammer mit 59 gegen 14 Stimmen den Geſetzentwurf über 
den Anſchluß der rumäniſchen an die türkiſchen Bahnen bei Ruſtſchuck 
an und ermächtigte zugleich die Regierung, mit der Türkei bezügliche 

Unterhandlungen einzuleiten. Der Bau der Eiſenbahnbrücke über die 
Donau zwiſchen Giurgewo und Ruſtſchuck, ſowie die Verpachtung der 
Staatsbahn Bukareſt⸗ Giurgewo ſoll dem engliſchen Konſortium 
es Barcley übertragen werden. 
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` pi alle dieſe Jahre in der Seele der hohen Frau bewahrt geblie- 
iſt. 
. Unter Publikum theilt in Bezug auf Frau Artöt⸗Padilla 
ven erleſenen und edel gebildeten Geſchmack der Monarchin durchaus. 
In vier Rollen iſt fie ſeit ihrem Eintreffen vor demſelben erſchienen: 
als Norina in „Don Pasquale“, als Desdemona in Roſſini's „Othello“, 
als Roſina im „Barbier“ und als Adina im „Liebestrank“. Aufs 
Wirkſamſte durch die unvergleichliche Darſtellungs⸗ und Geſangskunſt 
ihres Gatten Padilla und des genialen prächtigen Buffo Boſſi 
WEG geſtalteten ſich, abgeſehen vom „Othello“, die Aufführungen 
`" Pieter bundert⸗ und aberhundertmal gehörten unſterblichen, immer wie⸗ 
E | der ihren Hörer beglückenden Opern, der Schöpfungen der beiden be⸗ 
gnadigtſten muſikaliſchen Geiſter Italiens im 19. Jahrhundert, zu 
wahren Feſten und Hochgenüſſen für unſeren feinſten Sinn. 
Es iſt im heutigen Berlin dafür geſorgt, daß auch die unerſätt⸗ 
llichſte Schaubegierde ſich nie, weder bei Abend noch bei Tage, über 
einen Mangel an Gegenſtänden zu beklagen habe. Ein gewiſſenhafter 
d roniqueur der letzten beiden Wochen müßte von nicht weniger als 


drei bis vier neuen Poſſen auf den verſchiedenen kleineren Bühnen der 
E stadt, unter denen beſonders „Lueinde vom Theater“ von Pohl im 
K Friedrichs⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater, und „Geldfieber“ von Wil⸗ 
a den bei Wallner entſchiedenen Erfolg errungen haben; müßte vom 


un piel der Frau Niemann⸗Seebach am Nationaltheater nicht 
one manche wehmüthigen Betrachtungen über die Vergänglichkeit 
ales Irdiſchen; müßte von der am Donnerſtag ſtattgefundenen Ab⸗ 


1 edsvorſtellung im Cireus Renz erzählen. Aber ich bekenne gern und 
aufrichtig die Schwäche und die Untbeilbarkeit meiner Natur, welche 
mich am gleichzeitigen Genuß aller dieſer keineswegs gleich⸗werthigen 
r Gaben auch in dieſen Wochen wieder nur zu ſehr 
hindert hat. Geſtern aber ging zum erſten Mal der zweite Theil 
des Shakeſpeare' ſchen Heinrich IV. in Aechelhäuſers Büh⸗ 
neenbearbeitung im königlichen Schauſpiel in Scene. 
And ſchon um der Mer'würdigkeit und Kühnheit eines derartigen 
Experimentes willen konnte man ſich nicht gut verſagen, demſelben als 


Zeuge beizuwohnen. 


GC 


ſterium eingebracht worden, in welcher namentlich hervorgehoben wird, | 


Nachricht, daß 


N g welche wandellos wie der Geſang und die Kunſt der Meiſterin, ihr 


N 


der Bundeskommiſſarius Geh. Rath Michaelis ein: 


Deutſcher Reichstag. 


10. Sitzung. 


1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, v. Frieſen, Fäuſtle, 
v. Mittnacht, Michaelis u. A. 

Die erſte Berathung des Entwurfs eines Münzgeſetzes leitet 
in: Meine Her⸗ 
ren! Dieſer Entwurf bildet fo ziemlich in allen ſeinen Beſtimmun⸗ 
gen die logiſche Konſequenz des Geſetzes vom 4. Dezember 1871, be⸗ 
treffend die Ausprägung von Reichsgoldmünzen. Theils waren die 
Beſtimmungen des Entwurfs unmittelbar durch jenes Geſetz gegeben, 


theils bilden fie ein Syſtem, wie es erforderlich iſt, um das, was je⸗ 


nes Geſetz beabſichtigte und wozu es die damals möglichen Vorbera⸗ 
thungen traf, ſo raſch als möglich durchzuführen. Ich glaube 1 
gut zu thun, Alles zuſammen zu Toten, was überhaupt ſeit dem In⸗ 
jrafüizeten jenes Geſetzes zur Ausführung deſſelhen geiheben ift. Die 
eutſchen Münzen fingen theils noch im Dezember des Jahres 1871, 
theils und hauptſächlich in den erſten Monaten des Jahres 1872 mit 


dem Ausprägungsgeſchäft an und haben ſich ſeitdem ununterbrochen 


mit der Goldausprägung beſchäftigk. Es war damals bereits auf die 
franzöſiſche Kriegstoſtenentſchädi éi ein Betrag von 20⸗Franlſtücken 
unmittelbar eingegangen, theils für Londoner Wechſel ein Betrag von 
Gold in London einge'auft worden. Die Goldeintäufe haben im vo⸗ 
rigen Jahre zum Zwecke der Ausprägung ununterbrochen fortgedauert 
und es gab nur eine ſehr kurze Periode, wo in Folge der Knappheit 
des Goldes am engliſchen Markte die Ankäufe eingeſchränkt werden 
mußten, jo daß es um die Ausprä zungen ununterbrochen aufrecht zu 
erhalten, nothwendig wurde, die Ausprägungen auf einige Zeit ledig⸗ 
lich auf Zehnmarkſtücke einzuſchränken. Bis zum 15. dieſes Monats 
find auf den deutſchen Münzen im Ganzen ausgeprägt: 531,200,000 
Mark, davon 406,300,000 Mark in Zwanzigmarkſtücken und 124,909,000 
Mark in Zehnmarkſtücken. Ich bemerke, daß ſeit dem Moment, wo 
der Goldmarkt wieder williger geworden iſt, ſämmtliche Münzen die 
Ausprägung von 20⸗Markſtücken wieder wa wen haben und die⸗ 
ſelben gegenwärtig in vollem Gange find. [leber die Reſultate, welche 
das Ausprägungsgeſchäft im Verhältniß zu den Anſchaffungskoſten des 
Goldes gegeben hat, kann ich nur ſolche Mittheilungen machen, die 
ſich auf das vorige: Jahr beziehen, über welches am 15. März d. J. 
der Finglahſchluß ſtattgefunden hat; denn nur über dieſen Theil des 
Goldausprägungsgeſchäftes liegen die Rechnungen abgeſchloſſen vor. 

anach iſt im Ganzen an Gold ausgeprägt worden der Betrag von 
331,247 Pfund fein. Dieſes Gold hat gekoſtet 152,391,459 Thlr.; es 
find daraus geprägt worden 462,085,446 Mark. Das ut in Thaler 
umgeſetzt 151,028,482 Thlr. Der Beutto⸗Ueberſchuß berechnete ſich alſo 
auf 1,637,023 Thlr. Aus dieſem Brutto⸗Ueberſchuß waren jedoch zu⸗ 
nächſt zu beſtreiten: die Ausprägungskoſten, die ſich auf 482,962 Thlr. 
beliefen; ferner die Koſten für den Goldtransport, für die Proviſio⸗ 
nen bei Erwerbung des Goldes, für Porto u. ſ. w. Durch dieſe 
letzteren erhöhen ſich die zu beſtreitenden Ausgaben auf 510,269 Thlr. 
Es bleibt alſo nach Deckung der Sitten ein Ueberſchuß von 1,126,754 
Thlr. Indeſſen, glauben Sie ja nicht, daß dieſes nun ein reiner 
Handelsgewinn etwa ſei, der am Golde gemacht werde. Auf dieſem 
N ruhen Laſten, die nur heute nicht in Berechnung er⸗ 
ſcheinen. 

Zunächſt iſt das Reich verpflichtet, die Vollwichtigkeit des Gold⸗ 
umlaufes aufrecht zu erhalten. Es übernimmt mit jedem 20⸗ und 
10⸗Markſtück, welches aus der Münze heraußgeht, die Pflicht, dieſe 
Münzſtücke, wenn fie durch den Unlauf abgeriehen und verbraucht 
ſind, ſoweit, daß ſie nicht mehr das Paſſirgewicht haben, einzuziehen 
und wieder neu auszuprägen. Nach den in Frankreich und der Schweiz 
in Betracht der dortigen 20 und 10⸗Frankſtücke gemachten Feſtſtellun⸗ 
zen beträgt die durchſchnittliche Abreibung bei den 20⸗Frankſtücken in 
jedem Jahre Yıocoo, bei den 10⸗Frankſtücken in jedem Jahre etwa % go. 
Nähme man an, daß die Abreibung bei unſerem Markgelde ungefähr 
dieſelbe ſei, ſo würde das heute vollwichtig ausgegebene. 20⸗Markſtück 
nach 25 Jahren fünf Tauſendtheile am Gewicht eingebüßt haben und 
die heut auegene en 10⸗Markſtücke nach 12 Jahren denſelben Ge⸗ 
Wichlötheit. Wenn wir ott folche Muünzſucte düsgeben, fo müſſen 
wir uns darauf gefaßt machen, nach 25 reſp. 12 Jahren die Ausprä⸗ 
gungskoſten wieder aufzuwenden und außerdem % an Gewinnver⸗ 
luſt zu erſetzn. Wenn wir von den im vorigen Jahre ausgeprägten 
10 und 0 Markſtücken ausgehen und den gegenwärtigen Werth der⸗ 
jenigen Anwendungen berechnen, die wir nach 25 reſp. 12 Jahren 
vorausſichtlich machen müſſen, fo beträgt derſelbe bei 4 Prozent Zin⸗ 
ſeszinſen 535,600 Thlr. Rechnet man dieſe Laſt von dem Ueberſchuß 
ab, fo bleiben noch ungefähr 600,000 Thlr. Da nun in den Goldvor⸗ 
räthen, welche an dieſen Münzen ausgeprägt wurden, durchſchnittlich 
ein Kapital von 25 Mill ſteckt, fo bat alſo der Ueberſchuß des Betriebs: 
kapitals ſich ungefähr mit 2 Proz verzinft. Nach den Beſtimmungen 


des Etats iſt der rechnungsmäßige Ueberſchuß auf das laufende Jahr 


übergegangen, um zu der Deckung der Koſten der Ausführung des 
Geſetzes im laufenden Jahre zu dienen. Ich habe bisher von der 
Ausprägung geſprochen; erlauben Sie mir nun auf die Einziehung 
der Goldmünzen überzugehen, welche im vorigen Jahre ſtattgefunden 
hat. Es iſt zunächſt ein erheblicher Theil der in Deutſchland ausge⸗ 
prägten Kronen zur Einziehung gelangt, nämlich im Ganzen 205,492 
Stück. Da etwas über eine Million Stück Kronen in Deutſchland 


Ge 


Beſonders glücklich ausgefallen iſt es, wie zu erwarten war, gerade 
nicht, Dörings Genialität, welche ſich in ſeiner Figur des fetten Rit⸗ 
ters zweiten Theils natürlich nicht weniger offenbart, als in dem des 
erſten, und die ziemlich einſchlagende Mitwirkung einiger komiſcher 
Hauptfiguren (3. B. in der Schenke mit Dorkchen, die Rekrutenaus⸗ 
hebung ꝛc) unter tüchtiger Mithülſe trefflicher Künſtler, das Alles ver⸗ 
mag einen modernen Zuſchauer doch nicht hinwegzuhelfen über den 
lockeren Zuſammenhang der einzelnen Scenen, über die Gleichgültig⸗ 
keit der Haupt⸗ und Staatsaktionen über die immerwährende Zerſtö⸗ 
rung der Stimmung durch den D korationswechſel und die Sprünge 
über Zeit und Raum. Der Geſemmteindruck bleibt kühl und ermü⸗ 
dend. Aechelhäuſer hat übrigens eine ſehr geſchickte Hand bewieſen. 
Aber was er auch von ſchlimmſten Stellen gemildert oder beſeitigt ha⸗ 
ben möge, Scenen wie die Fallftafig mit Jungfer Lakenreißer bleiben 
immer auch ſo noch der Art, daß man ſich fragt: darf einem heutigen 
Publikum zugemuthet werden, das auf der Scene zu ſehen und zu 
hören? und einer Künſtlerin, das zu ſpielen, zu ſprechen und zu thun? 

Auf die Krone unter den Mitnirkenden hatte Döring und Cher: 
länder, welcher Herren Schaals, des Friedensrichters Geſtalt in 
wundervoller poetiſch humoriſtiſcher Echtheit und Treue verwirklichte, 
den gleichen Anſpruch. Es heißt, man wolle mit dem Einſtudiren und 
den Aufführungen der Königs-Dramen Shakeſpeares fortfahren. 
Sollten die bisher gemachten Verſache nicht doch davon abſchrecken? 

Der vorgeſtrige Tag brachte zu den mancherlei Ausſtellungen Je: 
des Genre's und Zweckes, welche Berlin gleichzeitig in dieſen Wochen 
aufweiſt, eine der originellſten und lehrreichſten: die vom Deutſchen 
Fiſcherei⸗Verein veranflaltete Ausſtellung von Geräthen und Pro⸗ 
dukten der Fiſcherei. Als außerordentlich dafür geeignetes Lokal iſt die un⸗ 
benutzt und öde ſtehende Markthalle zwiſchen der Karlſtraße und dem 
Schiffbauerdamm gewählt worden. Die lebhafte Betheiligung der Zweig⸗ 
Vereine und Privaten in den Küſten⸗ wie in den Binnenlanden hat 
das reichlichſte Reſultat geliefert und der Ausſtellung einen das ganze 
Gebiet des Fiſchereiweſens umfaſſenden Charakter gegeben. Sie ift 
gleich intereſſant und wichtig durch die techniſchen wie durch die kul⸗ 
turgeſchichtlichen Anſchauungen und Belehrungen, die ſie gewährte. 

Auf einen Verſuch, hier in einem Berliner Briefe auch nur in 
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überhaupt ausgeprägt ſind und ein 
ſcheinlich wieder in den Schmelztieg 
den Kronen, die in 
ausſichtlich ſchon dn edeutende Quote wieder eingezogen. 
ner ſind eingezogen 663.000 Stück preuß. 

der Einziehung der Kronen ſich noch ein 
ung ergeben hat, wenn au 


großer Theil dieſer Kronen wahr⸗ 
iegel gewandert iſt, jo haben wir von 
ehem in den Umlauf gekommen find, vor⸗ 
ne ſehr 


we zen. Se: 
riedrichsd'or. Während bei 
0 in Ueberſchuß bei der Ausprä⸗ 
ng ergebe g ein ſehr ben der ſo hat bei den 
zuge ors ein Zuſchuß ftattgefunden, der ſich im Ganzen auf 
2,627 Ile; L In nieiner vorher gegebenen Ueberſicht iſt die⸗ 
von dem leberſchuſſe abgeſetzt. In Betreff der 
n in ſchland ausgeprägten Goldmünzen ſind zunächſt Vor⸗ 
berettungen getroffen, um diejenigen einzuziehen, welche einen feſten 
Kafienkours haben, es handelt ſich dabei indeß nur um verhältnißmä⸗ 
ßig geringfügige Beträge. Die Bundesregierungen ſind erſucht wor⸗ 
den, dieſe eben gedachten Goldmünzen in ihren Kaſſen anzuhalten und 
ſie einzuſenden zur Einſchmelzung und Umprägung. E 
In Betreff der Silbermünzen wurde durch das Geſetz dem Reichs⸗ 
kanzler die Ermächtigung Lee) die groben Silbermünzen einzuziehen. 
Ber der eigenthümlichen Lage des Silbermarktes und bei der großen 
Gefahr, daß, BS ene ae nicht ſtattfinden, für das Sil er, 
welches aus dem Markt gezogen wurde, ſich fremde Silbermünzen fubs 
ltituirten, die nachher wieder ſchwer aus dem Verkehr zu entfernen fein 
würden, war es im vorigen Jahre nicht möglich, mit Silbereinziebun⸗ 
gen im größeren Umfange vorzugehen. Es iſt, weſentlich ſchon in Vor⸗ 
bereitung des jetzigen Geſetzes, angeordnet worden, daß die Kaſſen die 
bei ihnen eingehenden groben Münzen des Guldenfußes zurückbehal⸗ 
ten, und es ſind infolge dieſer Anordnung bereits 10—11 Milionen 
Gulden in Ein⸗ und Zweiguldenſtücken angeſammelt, die zur Ein⸗ 
ſchmelzung bereit liegen, die aber natürlich nicht ſofort, ſondern erſt 
dann eingeſchmolzen werden, wenn fie zur Ausprägung von Reichſil⸗ 
bermünzen benutzt und ſofort in die hierzu geeignete Form gebracht 
werden können. Das vorliegende 0 beruht in denjenigen Beſtim⸗ 
mungen, über welche nach Erlaß des Geſetzes vom 4. December 1871 
noch ein Entſchluß nach dieſer oder jener Richtung möglich war, auf 
der Abſicht der Bundesregierungen, die eingeleitete großartige Maßre⸗ 
gel der Herſtellunz eines einheitlichen Münzſyſtems und der Umwan⸗ 
dlung des vorhandenen Münzumlaufes nach Drefgohe dieſes neuen 
einheitlichen Syſtems To raſch durchzuführen, wie dies gegenwärtig 
den thatſächlichen Verhältniſſen gegenüber irgend möglich iſt. Wil man 
die raſche Durchführung, ſo iſt zunächſt dafür zu ſorgen, daß ſo ſchleu⸗ 
nigſt wie möglich in dem ganzen Reichsgebiete die Rechnung nach 
Mark eingeführt werde, dann erſt, wenn die Markrechnung ein eführt 
ift, können ſich die auf Mark delaufenden Münzen in den Verkehr ein⸗ 
bürgern und namentlich wird es in Süddeutſchland, da das dortige 
Guldenſyſtem mit dem Markſyſteim in einem komplizirten Verhältniſſe 
ſteht, exit nachdem dort zur Markrechnung übergegangen it, möglich 
ſein, das die Reichsgold⸗ und Silbermünzen ſich in den Verkehr einbür⸗ 
gern. Will man das, dann ift das zweite Erforderniß, daß man von 
vorhandenen Münzen, diejenigen, welche nicht in die Markrechnung 
paſſen, ſo raſch wie möglich einzieht und diejenigen, welche in die 
Markrechnung tarifirt und die Einziehung derſelben erſt vornimmt, nach⸗ 
dem das neue Münzſyſtem einheitlich in ganz Deutſchland eingeführt iſt. 
Das, As iſt der kurze Inhalt des ganzen Entwurfs, ſoweit 
der Inhalt nicht durch das frühere Geſetz an die Hand gegeben war. 
Ich glaube, es iſt kaum nöthig, zu begründen, daß in dem Inte 
reſſe des Verkehrs, im Intereſſe der ganzen Bevbl erung des Reich⸗ 
gebietes es liegt, aus dem gegenwärtigen Zuſtande des Hangens und 
Bangens zwiſchen zwei Syſtemen jo raſch, wie es irgend ausführbar 
iſt herauszukommen. Es warten auf die Einführung des Markſyſtems 
eine Maſſe von Intereſſen, ſei es nun das des Lehrerſtandes und der⸗ 
jenigen, welche für Unterrichtsmaterial ſorgen, weil fie wiſſen wollen, 
ob ſie beim Unterricht in den Unterrichtsbüchern nun übergehen ſollen 
von den Gulden⸗ und Thalerrechnung zur Markrechnung, ſei es das 
Intereſſe des Handelsſtandes und derjenigen Korporationen ur Unter⸗ 
nehmungen, welche auf lange Jahre umlaufende Papiero- eng: es 
hängen daran überhaupt, die Intereſſen aller derjenigen, welche mit 
der gegenwärtigen fo außerordentlich komplizirten Münz⸗Rechnung fich 
zu beſchäftigen haben, und welche ſehnlichſt darauf warten, da Be 
endlich nur noch mit einem einfachen Dezimalſyſtem zu thun haben 
Wa 555 a 1 
icheren Durchführung de yſtems der reinen Goldwährung. ` Unter 
deutſches Volk hat in Folge ſeiner Münzgeſchichte eine große Mann 5 
faltigkeit von Münzen auf dem font einheitlichen Handelsgebiete un 
hat ſich nicht daran gewöhnen können fremde Münzen von dem Ver⸗ 
kehr auszuschließen. Je länger wir den gegenwärtigen Zuſtand fortbe⸗ 
ſtehen laſſen, wo bei Inbibirung der Silberausprägung und dem Be⸗ 
ſteben eines künſtlich erhöhten Wertes unſerer Silbermünzen der Ein⸗ 
führung fremder Silbermünzen Thür und Thor Lee iſt, je länger 
das neue Syſtem auf ſeine Durchführung zu warten hat, um ſo ſchwe⸗ 
rer wird es uns werden. mit unſerem einbeitlichen Münzſyſtems in 
dem Volke die nationale und einheitliche Sitte zu begründen, daß es 
auch im praktiſchen Leben feſthält an dem inländiſchen Syſtem und 
den Ge ol 17 e 
g. Bamberger: Alles was wir ſeit dem November 1871 
erlebt haben, giebt uns die Sicherheit, daß wir unſere damaligen 
Beſchlüſſe nicht zu bereuen haben, ſowohl was die Frage der Gold⸗ 
währung überhaupt, als aach die Frage des nationalen oder inter⸗ 


Fortſetzung in der Beilage.) 


ich verzichten. Der Kaiſer mit der Kaiſerin, der Kronprinz und die 
anderen Mitglieder der königlichen Familie mit ihren fürſtlichen Gä⸗ 
ſten erſchienen um 2 Uhr zur Eröffnungs⸗Feierlichkeit in der prächtig 
und feſtlich geſchmückten Halle, empfangen durch den Vorſtand Gra⸗ 
fen Münſter, Dr. Bodinus und Geh. Rath Marcard. Sie 
beſichtigten ſehr eingehend die große Zahl der Objekte, und ſchieden 
mit der lebhafteſten Anerkennung für Beſtrebungen wie für die hier 
erzielten und bereits zu Tage getretenen Früchte derſelben. Unſer Pu⸗ 
blikum ſteht dieſen Dingen noch ſo ziemlich wie einer fremden Welt 
gegenüber. Aber für die Entwickelung ſeiner Kenntniſſe davon und 
feines Antheils für dieſelben wird die Ausſtellung epochemachend fein. 
L. P. 


S 


[Der Generaldireetor der Wiener Weltausſtellung 
Freiherr v. Schwarz⸗Senborn, weiſt in einem längeren Schreiben 
an den öſterreichiſchen Botſchafter in Berlin, Grafen Karolyi, die Ge⸗ 
rüchte zurück, nach denen die Eröffnung der Ausſtellung verſchoben 
oder dieſelbe gar nach der Eröffnung gleich wieder geſchloſſen 
werden ſolle. Am 1. Mai, dem feſtgeſetzten Termine, wird 
danach die Ausſtellung zweifellos eröffnet werden, da die Vorberei⸗ 


tungen bereits weit genug gefördert ſind. Gleichzeitig ſucht der Ge⸗ 


neraldirector die Grundloſigkeit der Befürchtungen, mit welchem man 
ſich auf vielen Seiten betreffs der zur Zeit der Weltausſtellung in 
Wien vorauszuſetzenden Wohnungsnoth, Lebensmittelvertheue⸗ 


rung, Ungunſt des Geſundheitszuſtandes ꝛc. trägt, im Einzelnen dar⸗ 


zulegen. 

* [Der Ausſchank des Bodbiers] in Berlin, wird Sonn⸗ 
tag den 6. April ſeinen Anfang nehmen; jedoch wird dem dabei zur 
Gewohnheit gewordenen wüſten Unfug diesmal wie verlautet energiſch 


daran noch das Intereſſe der W 


allgemeinen Zügen ein Bild von dieſer Inhaltsfülle zu zeichnen, muß 


entgegengetreten werden. Außerdem fol nach gepflogenen Unterhande 


lungen mit der Commandantur dem Militär der Beſuch des Bock⸗ 
Etabliſſements für die ganze Dauer der Ausſchankszeit unterſagt werden. 
—— 


H 


Hir: 3uktm. Aachener und 
Die diesjährige Auktion von Graditzer Geſtüt⸗ 


KEEN Verfiherunas-Befellfchaft. 


Mittwoch den 2. April d. J., von Mittags Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
12 Uhr ab, auf dem Königlichen Geſtüthofe dem Nuchb dermeiſter Herrn. 
zu Graditz bei Torgau B. Naumann in Kozmin 
ſtattfinden und zwar werden circa 45 vierjährige und äl⸗ 
tere Hengſte, Stuten und Wallache, inel. ca. 15 junger, zu 
Rennzwecken geeigneter Vollblut-Pferde ſowie einiger Foh- heiten gütigſt an den genannten Herrn B. Naumann zu 
len, zum Verkauf kommen. 8 wenden. 
Sämmtliche vierjährige und ältere Pferde find un Berlin, den 5. Dezember 1872. 
| 


ger weniger rittig, zum Theil auch gefahren, und wird H 
das Nähere über Abſtammung ꝛc. derſelben aus den vom Die Haupt- Agentur. 
K. Schumann. 


20. März d. J. ab im Königlichen Miniſterium für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu Berlin, im E 


Unionsklub zu Berlin, Unter den Linden 18, beim Aachener und Münchener Feuer- 


Univerſitäts⸗Stallmeiſter Hern Bieler in Leipzig und ; e 
bier in Graditz zur Empfangnahme bereitliegenden Liſten Versicherungs- Gesellschaft. 
Grundkapital . Rthlr. 3,000,000. — Sgr. 


zu erſehen ſein. 1 
Am Auktionstage werden bei Ankunft des Zuges von n S Lë 
Berlin reſp. Cottbus Vormiftags 10 Uhr 50 Min. dd ST E 
b bereit ſtehen. 5 4 hg a 
Pal Bihadau Bann ar 18 "In | = we für béi Jahr) . 1,879,158. 1 


e 2 e Prämien⸗Reſerven 3,045,047. 25 
Der Königliche Landſtallmeiſter. | Rthlr. 7,924,206. 10 Sgr. 
Graf Lehndorff. 


Kiefern, Kantholz, Bohlen, 
Bretter, Latten 
offerire aus meinem Walde bei Boroy oder ab Bahnhof 
Neutomysl zu billigen Preiſen. 
Grätz, den 26. März 1873. 


F. W. Kahl, 


mmermeiſter. 


gen haben. Wir bitten ſich in Verſicherungs-Angelegen⸗ 


Verſicherungen in Kraft am 
Schluſſe des Jahres 1871 1,148,770 888. — 
Mit Bezug auf obigem Geſchäftsſtand der Geſellſchaft 


empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen 
Si Si auch gern bei Aufnahme von Verſicherungen be- 
ilflich. ; 

Kolmin, den 19. März 1873. 


B. Naumann, »ussinemite. 


Agent der Aachener und Münchener Jeer. 
Verſicherungs⸗geſellichaſt 


mo 


m no or ee 


J. M. ?almie & Sohn Nachfolger, 


Weingroßhändler, Berlin, Scharrnſtraße 23, 
find von Seiten des Ober⸗Rabbiners der „Adaf 
Jisroel⸗ Gemeinde“, Herrn Dr. Hildesheimer 
in Berlin auch in dieſem Jahre mit dem allei: 


nigen Verkauf von franzifiichen eouſcher 
Rothe und Weißweinen betraut worden. 

Sie halten demnach ihr Lager von dieſen Weinen 
ſowohl wie von couſcher Ungar⸗Weinen, deren Bezug, 
Füllung und Siegelung ſämmtlich ſtets unter 


ſpeeieller Aufſicht des Herrn Dr. Hildesheimer 
erfolgt, beſtens empfohlen. 
PPT ˙ —A ̃ . EEN EE" 


Für Hoteliers x. | 
Das unmittelbar an der Seeſtraße (Zahnsgaſſe Nr. 29) 
im belebteſten Theile Dresdens gelegene Etabliſſement — 


‚Gambrinns*, ſoll von den jetzigen Inhabern per 1. m Tannin- Terpentin 1 


Oktober d. J. zu einem großartigen Vergnügungslo— 
kal eingerichtet werden. Die in dem Grundſtücke vorhan- gegen Rheumatismus, Gicht und Nervenkopfweh 
denen bedeutenden Säle, Parterre-Räumlichkei⸗ in Flaschen 8.13%), Ehr und 1 1. Thie u Eekre 
ten, Kellereien eignen N de anlage SE in Desen bel Iſidor Buſch esch Giempin de Albert Grün, 
„ i ößeren Sti (cert und The⸗ ebaplap 2, b in Grätz bei U, Unger, 

Ba er d Sr DCH en S Sean an: Fonſend Per⸗ in Samter ba Julius Peisker, in Roten bei Gerstl, 
aterſälen, in welchen ſich bequem einige Tauſend Per- in Schwerin (3 E. H. Cohn, in Meferig bei Buftad Naumann. 
ſonen bewegen können. Wir machen hierauf beſonders die⸗ Luchhändle r. S 
jenigen Aktienhrauereien, denen an einem PPP EENEECEEN 
ren Detailausſchank gelegen iſt, in Dresden, woe Am 28. und 29. Mai d. 3, wird zu Neubrandenburg der vierte große 
der Bierkonſum bedeutender, aufmerkſam. Auch CS oi Së Budtmarkt für edlere »ferde 
das Grundſtück zu einem größeren Hotel. Reflektirendeſalgehalen. . N , 

o Te 10 E Gleichzeitig findet mit G A der hoben Königl. Preuß, Mecklen⸗ 
können nach erfolgter Befichtigung der Lokalitäten die nähe⸗ W Se SE gie der eien Een der 
ren Pachtbedingurgen im Comptoir der Herren S. G |irien Städte Ham urg und "8 et am 29. Mig (o 


S , Ver von Equipagen, ca. 100 Pferden und 1500 
ge 9 5 u. n erfahren. onen Nell, Jahr. und Stat KC d 
resden, im März 1873. 


5 e Se Hauptgewinn: 
— einc elegante Eguipage mit vier hochedlen Pferden 


W. Seil er & Co. im Werthe von 3000 Thalern, 


Hefammtwertd der Gewinne 32,000 Thaler. 
Der Verk uf „ Is E 
SE: Special-Fabrik “SE 
für Central-Wasserheitzungs- und 
Ventilationz-Anlagen. 


H Siemerting in Neubrandenburg 
Berlin, Ritterstr. Nr. 81. 


ie tragen, wolelöſt auch di Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfahren find, 
Das Comité des Neubrandenburger Zuchtmaärktes. 

Proſpekte, Koſtenauſchläge und zahlreiche Referenzen über 

ausgeführte Heiz⸗Anlagen werden koſtenfrei geliefert. 


Notizenſchreiber 


„Wer viel bringt, 
Bringt Jedem etwas.“ 


| 
| 


15 Silbergroſchen 


quastaliter. Erscheint in Berlin Sonnabend Abend, 


in der Provinz Sonntag früh. 


Graf Schwerin-Göhren, Pose Gevezin, Rath Loeper. 
Für die Provinzen Schleſien und Poſen ift der Generaldebit der Looſe 
dem Herrn Importeur Schlesinger, Ring Nr. 4, Breslau, über⸗ 
tragen. V. Semmering. 
Wilhelmeplaß 4 find 2 möblirt] Dom. Neudorf bei Beutſchen hat 
Zimmer file 7 Soir, per Monat zufmehrere Centner rothen, ſowie auch 
vermiethen. Dieſelben fird auch ohneſ einige Ctr. weißen Kleeſaamen zum Ver⸗ 
Mötel zu haben. Näheres Berlinerſtr.][kauf. Auch find daſelbſt noch 50 Schef 
Ida 1, Etage. feln weiße Lupine ab,ugeben. 


Münchener Feuer- 


eine Agentur der von uns vertretenen Geſellſchaft übertra-] 


halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen beteng . 


Die Prüfung der für die iſraelitiſche Gemeinde⸗ 
Religionsſchule angemeldeten Kinder wird Sonntag, 
d. 30. d. Mts. im iſraelit. Knaben⸗Waiſenhauſe 
in nachſtehend angegebener Reihenfolge ſtattfinden 
und zwar: 
für Knaben von 11 Jahren und darüber um 
8 / Uhr Vormi tags. 
e von 8 bis 11 Jahren 
10 Uhr Vormittags. 
g 5 unter 8 Jahren um 11 U. Vorm. 
für Mädchen unter 10 Jahren um 
11 Uhr Vormittags. 
1 von 10 Jahren und darüber um 
12 Uhr Vormittags. 
Fernere Anmeldungen werden von heute ab 
bei dem Rabbiner der Synagogen-Gemeinde, Herrn 
Dr. Fellchenfeld, angenommen. 


Das Curatorium. 
ww: 


Die Städtiſche Baugewerkſchule 
von Idſtein (Provinz Naſſau), 


a. Schule für Baufach, 


b. Sohule für Maschinenfach 
es EN aus 4 Klaſſen beftehend, eröffnet ihr Gemmirſemeßer am 6. 


CSO Schüler, welche mit dem Zeujniffe der Reife abgehen, koͤn⸗ 
nen bei dem Staatsbauweſen Anſtellung erhalten. Näheres ertheilt auf ſchrift⸗ 
liche A frage der Direktor 


um 


Baumbach. 


Großer Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich ſämmtliche Beſtände meines 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäfts 


zu ermäßigten feſten Preiſen aus. 


T. Fiegel jun., Juwelier, 
Breiteſtraße 27. 


Holz⸗Verkauf. 


Im Dombrowober Walde bei Ianowiec hart an 


der Janowieec-Exiner-⸗Chauſſee werden täglich durch den 
dortigen Forſten | m 
Dieter: Bauhölzer, bu hene, eichene und bir⸗ 
kene Nutzſtämme ferner ſehr ſchöne birkene Deichſel⸗ 
ſtangen zu ſoliden, feſten Taxpreiſen verkauft. 
8. Bernstein, Pakosé. 
Sa 


a me n 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preifen Vergzeich⸗ 
niſſe — 20. Jahrgang SE ſtehen gratis zu Dienſten. Auch empfehle st e 
Anlagen von Parks und Gärten. 

Sac menhand'ung von 


Heinrich Mayer, 


Kunft und Aalagen-Gäckner. 
Poſen, Feledrichsſtraße 27, vis-a-vis der Provinzlal⸗Bank. 
(deu geänderte Hausnummer 27 — bisher 32a) 


Allen Gärtnern und Blumen liebhabern dringend zu empfehlen: 
D 220 
Vilmorin's 


0 5 Di * 
Illuſtrirte Blumengärtnerei. 
Herausgegeben von Dr. D Grönland, Affiftet an der Berfuhrftation 
zu Dahme und Th. Nümpler, General-S kretair des Gartenbau⸗ 
Vereins zu Erfuct. 

(Berlag von Wiegand! & Hempel in Berlin.) 

Das Wirmorimjge WB TE (8 das umf ſſenone Hagdeuch der Blumen⸗ 
gärinirei; es enthält Beſchreibung, Kulturanweiſung, und Ver⸗ 
wen dungsarten aller in deutſchen Garten gehrauchlichen Zierg⸗wächſe 
und zum erſten Male find daria die bereits beliebten oder zu 
empfehlend:n A en fämmilih abgebildet. Des Werk enthält im 
Gaizen 1300 meisterhaft ausgeführte Holzſchnitte. Zu dieſen Bor 
zugen treten weiter die ganz neuen, übersaus prakilſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen des II. Theiles, es find nämlich St: Pflanzen gruppirt, je 
nachdem fi ſich zur Einf Juni oder Bepflanzung von Radakter, zur Eiazel ⸗ 
oder Güuppenverwendurg eignen; die wohlricchenten Pflanzen, die Pflan⸗ 
zen mit farbigem Liub, die Pflü zen mit Bier früchten ꝛc. ic. find zuſam⸗ 
meng flallt; des zl. find fämmtlige Blumen nach ihrer a be geordnet 
und nach der Zit ihrer Bi he. Es folgt ſchließlich ein Wörterduch 
aller lechniſch⸗gartue ichen Ausdrücke, Pfla zenreginer nach den deulſchen, 
engliſchen und frar zöſiſchen Namin, aus fubrliche durch farbige Pläne 
erläuterte Anleitung zur Anlage ron dap itlich gedachten Park- und 
Sartenfcensrten, fa benteichen Blume nteppichen zc. 2c. Um die Aaſchaffung 
den Werkes Jebermann zu ermoglichen, geſchleht de Ausgabe in Lieftrun⸗ 
zen (er. 15) zum Sub feiptiongpreife von 10 Sgr. (36 kr. rb.) Jede 
Buchhandlung vermittelt Beſtellungen. e 


Das Zuchtvieh⸗Lieferungs⸗ 
Geſchäft von H. Gröneveld 

& Co. in Wiltshauſen b. Leer, 
Oſtfriesland Liefert zu zeitgemäß bil 
ligen Preifen Original Holländer 
tragende Kühe und Kalbinnen, 
ſowie ſprungfähige Bullen und d 


— G e: GE 
n * ` n 


8 Monat alte Amſterdamer Kälber und nimmt Aufträge zur Lie⸗ 
rung unter Zuſicherung äußerſt reeller Bedienung entgegen 


St. Martin 761. 


Zimm. zu rermiethen la N45 
m. z. verm. kV 


Klein mödl. 
Königſtr. 18, 2 Tr. l. 


e A 


SE ee EE EEK DEE 
KEE ses 


Nr. 150 Sonnabend, 


nationalen Münzſyſtems betrifft. Die Länder, welche noch Silb 
münzen haben, ſind entweder in Verlegenheit, wie die Schweitz, oder 
fie haben ſich, raſch entſchloſſen, für den Goldfuß entſchieden, wie die 
ſtandinaviſchen Länder und Holland. Die ſkandinaviſchen Länder 
ferner haben ſich gleichfalls für das nationale Münzſyſtem EE 


u 


trotz ihrer innigen Verbindung mit England und den deutſchen S 
häfen. Sie habeen eine Goldkrone und eine Doppelkerne eingeführt, 
welche etwa den achten Theil mehr Werth hat, als unſere Zehn⸗ und 
Zwanzigmarkſtücke. Auch die Holländer haben in gleicher Weiſe or: 
handelt, indem fie trotz ihrer Beziehungen zu dem ſtammverwandten 
Belgien und zu England dennoch als Vorbereitung zur Goldwährung 
das alte hollandiſche Zwölfguldenſtück wieder eingeführt. Ich gehe 
nun zur heutigen Aufgabe über und frage, welche Zweifel uns aus 
der Vorlage entgegentreten können. Das vorige Mal hatten wir 
Prinzipienfragen zu entſcheiden, bei denen Jeder im Voraus eine be⸗ 


timmte Ueberzeugung hat oder was oft noch entſcheidender iſt, gi 
d he 
ein 


eiſten haben ihr Steckenpferd. Hente handelt es ſich um prakt 
Ausführung, bei der Niemand vorher ſagen kann: ſo ſoll es ſei 
und ſo nicht. Deshalb iſt es wünſchenswerth, dies Geſetz nicht in 
einer Kommiſſion zu berathen, ſondern eben wegen ſeiner Schwierig⸗ 
keit von vornherein unter Mitwirkung des ganzen Hauſes, und im 
Beiſein des ganzen deutſchen Publikums. Ich werde deshalb etwas 
mehr in die Einzelheiten der Vorlage eingehen, als ſonſt in der og: 
nerellen Debatte üblich iſt. Gleich bei $ 1 tritt mit die Frage entge⸗ 
gen, welche mich am meiſten präokkupirt, nämlich die Frage des Ue⸗ 
dergangs nicht aus dem heutigen, ſondern dem künftigen Zwiſchen⸗ 
ſtandpunkt. Die Terminologie der Vorlage iſt mir nicht ganz klar 
ces Die Ausdrücke: Reichsgoldwährung, Reichsmarkwährung, 
eichsmarkrechnung, reine Golowähruug werden bald in dieſem, bald 
in jenem Sinne gebraucht. Als ich in der erſten und zweiten Zeile 
des 8 1 las: „An die Stelle der in Deutſchland geltenden Landes⸗ 
währungen trikt die Reichsgoldwährung“ verſtand ich unter dem letz⸗ 
ten Wort das Definitivum des Münzgeſetzes, denjenigen Zuſtand, 
in welchem Silbermünzen nur als Scheidemünzen exiſtiren und Nie⸗ 
mand, wenn nicht ausnahmsweiſe, anders als in Goldmünzen bezahlt 
werden darf. Weiterhin aber verſteht der Bundesrathstext unter 
— — nur das Zwiſchenſtadium und für den entgil⸗ 
tigen Zeitpunkt der Ausführung habe ich eigentlich keinen techniſchen 
Ausdruck gefunden. d : 5 
Die Reichsregierung ſcheint alſo anzunehmen: Das Ziel der Münz⸗ 
Cales ut im Weſentlichen erreicht an dem Tage, an dem in ganz 
eutſchland Jeder To in baaren Münzen zahlen kann, daß die Mün⸗ 
zen vollſtändig auf das Reichsmarkſyſtem klappen, ſie ſchließt aber nicht 
mit ein, daß damit auch die Pflicht exiſtirt, in der Hauptſache mit 
Gold zu zahlen. Der Thaler wird dann zum Bruchſtück einer noch 
nicht zur vollen Geltung gekommenen Goldmünze. Dieſer Uebergangs⸗ 
zuſtand iſt unvermeidlich; ich beanſtande nun, daß man ſich mit ihm 
beruhigen will. Mir hat ſich beim Stadium der Vorlage immer das 
Gefühl aufgedrängt: im Moment, wo dieſer Thaler ſich etablirt haben 
wird unter dem Namen der Reichsgoldwährung, wird in der preu⸗ 
— Regierung eine Stimme laut werden, die zum Augenblicke ſagt: 
erweile doch, du biſt jo ſchön! (Heiterkeit. Ich hoffe, daß ich vom 
Bundesrathstiſch widerlegt werde; ich wünſche es namentlich auch um 
des Publikums Willen, das außerhalb der Thüren ſteht, denn je mehr 
ich mit ihm und feiner Anſchauung identifizire, deſto beſorgter bin ich, 
daß man nicht, namentlich in Süddeutſchland, ſage: die preußiſche Re⸗ 
gierung hat auch ihren Raupenhelm und ihre himmelblaue Hoſe. 
Große Heiterkeit.) Solch Uebergangsſtadium wird nicht verlockend 
ſein. Neben dem ſchon in Cours geſetzten Golde werden wir einen 
Silberthaler haben, der nicht iſt, was er bedeutet, und nicht bedeutet, 
was er iſt. Wir werden auch zweierlei Silber haben, das alte, das 
im Verhältniß von 15%: 1 ausgeprägt iſt und daneben ein lothwer⸗ 
thiges, das im Verhältniß von 1395: 1 kourſirt. Kurz, wenn ich die 
Sache überlege, wird unſer interimiſtiſcher Münzwährungsweg aus⸗ 


CH 


ſehen, wie die Königgrätzerſtraße, auf der einen Seite geht eine mo⸗ 


— ren eine abgel ene El⸗ 
ſenbahn als Knüppeldamm und in der Mitte iſt ein Woch en 


ſligung des Publikums und zum Halsbrechen. (Heiterkeit). Zur Bes 
ſeitigung dieſes Zuſtandes müſſen wir zunächſt die nothwendige Maſſe 
von Gold beſchaffen für die genügende Zirkulation grober Münzen. 
Wir bedürfen dazu 4 Millionen Thaler, wenn ich nicht irre. Wir 


- hätten alſo noch 200 Millionen Thaler bis zu dem Zeitpunkte zu be⸗ 


affen, in welchem die Reichszwangsgoldwährung eintreten kann. 
= Die jährliche Produktion der Welt war im letzten Jahre ungefähr 


190 Millionen Thaler, von denen uns etwa 60 Millionen Thaler er⸗ 


— 
D ee 


haltbar fein dürften, ferner önnen wir aus dem in Europa ausge⸗ 
rägt kourſirenden Golde, das jetzt wegen der Papierwährung viel⸗ 
ach, wie z. B. in Frankreich in den Löchern ſteckt, zur Noth einen 
großen Theil berausziehen, und fo mit einiger Anſtrengung in 2—3 
Jahren den Bedarf für 400 Millionen Thaler beſchaffen. Die Reichs⸗ 
regierung ſagt ſich als gute Verwalterin, daß ſie dieſes Gold nur 
Zug um Zug gegen den Silbervorrath, deſſen ſie ſich entledigen muß, 
anſchaffen kann; ich kann mir dagegen ſehr gut den Fall denken, 
daß wir mit Hilfe der Kriegsentſchädigung den Goldvorrakh interimi⸗ 
iſch einſeitig derſtärken. Vor anderthalb Jahren fand der preußiſche 
inanzminiſter, den ich zu meinem Bedauern heute vermiſſe, meine 
Frage: Wie werden wir das Silber los? ſehr draſtiſch, ich glaube 
aber, wir werden lange genug zu thun haben, Käl 3—400 Millio⸗ 
nen Silber wegzubringen. Die Hauptausfuhr geht nach Indien, in 
weiter Linie nach China und Japan und betrug der Bedarf dieſer 
änder jährlich ca. 40-50 Millionen und hat ſich in den letzten Jah⸗ 
ren aus vielen Gründen eher vermehrt als vermindert, da China ſein 
Silber jetzt direkt aus Kalifornien zu beziehen beginnt. Wir werden 
ſo noch eine Reihe von Jahren die Zinſen von eingezogenem Silber 
verlieren, doch ſchlage ich dieſen Verluſt nur gering gegenüber den 
Gefahren an, welche über uns ſchweben, wenn wir das Uebergangs⸗ 
ſtadium verlängern. Ich hätte deshalb gewünſcht, die deutſche Re⸗ 
gierung hätte ſchon früher mit dem Einziehen des Silbers begonnen, 
wie ihr dieſe Befugniß im 8 11 des vorjährigen Geſetzes ertheilt 
wurde. Ich weiß nicht, welche praktiſchen Bedenken dem entgegenge⸗ 
ſtanden haben, aber bedauern muß ich es, wenn nicht alles verſucht 
worden ift, um einen Theil des Silbers ſchon im Voraus los zu 
werden. Es gab ſeit dem letzten Jahre Momente, wo die e e 
Regierung mit Wiſſen der ganzen Geſchäftswelt Silber kaufte, wo 
in Folge deſſen der Silberpreis ſtieg, und es ſcheint mir, daß folche 
Momente hätten benutzt werden ſollen. Ich glaube auch, wir hätten 
verſuchen ſollen, direkt nach dem Oſten unſer Silber auszuführen, 


die großen Handelsinſtitute von Deutſchland hätten im Dienſte 


des Reichs das Experiment gemacht und uns dafür Gold aus Auſtra⸗ 
lien oder Wechſel auf London beſorgt. Ich hoffe, daß man in Zukunft 
auf dieſe Seite der Sache Bezug nehmen wird. Den Beweis, daß 
man Silber los werden kann, haben unſere Hamburger Mitbürger 
geführt, die ihren Vorrath von ca. 50 Millionen Hamburger Mark 
auf einen kleinen Beſtand reduzirt haben. Ein Stillſtand iſt umſo⸗ 
mehr zu fürchten, als auch die andern Länder ſich zu Silberaufkäufen 
rüſten. Die möglichſt lg Operation iſt alfo für uns in dieſer 
Sache dringend zu empfehlen. ; ; 
Einer kaſchen Durchführung unſerer Arbeit ſtellt ſich auch die 
Prägearbeit entgegen. Nur ein planmäßiges Vorgehen der Reichsre⸗ 
erung könnte mich hier beruhigen, und ich hoffe, fie wird einen ſol⸗ 
— Plan uns noch vorlegen. as Ergebniß eines derartigen Planes 
würde ſicher die Verſtärkung unſerer Prägungsanſtalten ſein. Die 
Berliner Münze prägt täglich 40,000 Goldmünzen und iſt damit an 
der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit, die 7 andern Münzen Deutſchlands 
leiſten zuſammen ungefähr daſſelbe, und Sie werden zugeben, daß es 
ter mehr zu thun gäbe. Allerdings könnte das nur mit größeren 
Koſten geſchehen. Das führt uns auf ein anderes Gebiet. Allerdings 
haben wir vor 11 Jahren die Ausprägung den Partikularſtaaten ge⸗ 
geben und ihnen die Pflicht auferlegt die gebrauchten Münzen einzu⸗ 
iehen, jo daß das Reich nur eine Art Münzpolizei ausübte. Aber 
on heute kann ich zu meiner Freude konſtatiren, da man in dem 
enden Entwurf von dieſem Syſtem abgegangen iſt. Wir haben 

jetzt nur eine Reichsmünze und nur ein Reichsmünzſyſtem. Korrekt 
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ſollten, und ich habe es lebhaft e danach auch die ausſchließ⸗ 
lich für das Reich arbeitenden Münzſtätten an das Reich übergehen, 
es ſollte eine zweite Münzſtätte in Berlin errichtet und diejenigen der 
Partikularſtaaten erweitert werden. Außerdem aber muß noch eins 
geſchehen, nämlich eine geeignete Perſönlichkeit im Bundesrathe ſpeziell 
mit dieſer Aufgabe verantwortlich betraut werden. Ich möchte dafür 
eine ſich für die Sache ausſchließlich intereſſirende Perſönlichkeit, etwa 
wie unſern General⸗Poſtdirektor einen Münz⸗ Stephan haben. (Hei⸗ 
terkeit.) Einen Einwand muß Ih allerdings anerkennen, wir haben 
vorexſt ſo viel zu prägen, daß für jetzt die Ergänzungsbeſtimmungen 
der Vorlage keine Wirkung haben. Aber wir machen hier ein defini⸗ 
tives Münzgeſetz, und ſoll dasſelbe nicht todtgeboren ſein, ſo muß es 
auch den Privaten das Recht der Goldausprägung geben. Nun ſagt 
die Reichsregierung zwar, nur das Reich übernehme die Pflicht, das 
abgebrauchte Geld wieder einzuziehen und tragen den Schaden der 
Abnutzung, aber lieber möchte ich doch dieſen vom Reiche allein tra⸗ 
en E als das rationelle Element der Privatausprägung aufge 
en. Denn es iſt ein falſcher Gedanke, daß die Privaten mit der 
Ausprägung nur für ſich arbeiten, ſie ſind in dieſer Sache die Statt⸗ 
halter des Reichs. Eine uns angeführte Nebenkonſideration will mir 
praktiſch gar nicht in den Sinn. Es iſt angedeutet worden, daß auch 
unſere im Auslande verſchleißten Goldmünzen vom Reich wieder ein⸗ 
gelöſt werden müßten. Ich wollle, wir wären nur erſt ſo weit, daß 
man unſere Münzen im Auslande als Normalmünzen behandelte, wie 
etwa die engliſchen im fernen Qſten und an der Nordküſte von Afrika. 
Aber jetzt hat ſich nur in der Schweiz eine und auch nur ſehr ſchwa⸗ 
che Meinung gezeigt, das deutſche Münzſyſtem ſich anzueignen. 

Durch ſolche kleilinchen Bedenken ſollten wir uns von der Einfüh⸗ 
rung eines rationellen Münzſyſtems nicht abſchrecken laſſen. Dieſe 
Klauſel müſſen wir abän dern, müſſen der Reichsregierung als Anhalt 
geben, ihr in Betreff der Prägung für Private freie Hand laſſen, ſo 
lange arbeiten zu laſſen, als ſie will, — welche Bedenken der Er⸗ 
füllung dieſer Wünſche entgegenſtehen, das vermag ich nicht abzu⸗ 
ſehen. Wir dürfen eine Ausnahme ſtatuiren zu Gunſten einer noch 
nicht eirkulirenden Münze, welche zur Erfüllung unſerer wichtigen 
Aufgabe uns weſentliche Dienſte leiſten könnte, und müſſen als Ge⸗ 
gengewicht gegen die unverhind erbare Privatgoldausführung die Pri⸗ 
vat⸗Goldausprägung geſtatten, Ich habe ſchon in der vorigen Ver⸗ 
handlung erwähnt und muß hier mit neuer Kraft urgiren, daß der 
Silberthaler als Symbol für ein Stück Gold zirkuliren wird. Es 
wäre aber wünſchenswerth, die Markrechnung in der Weiſe durchzu⸗ 
führen, daß nicht mehr der Thaler als ſolcher, ſondern Dezimalmark⸗ 
ſtücke kurſiren und dabei möchte ich an das Inſtitut der Münzbillette 
erinnern, welche Holland bei ſeiner Münzreform angewendet hat, und 
die hier ganz einfach nach Einführung der Silberthaler in * von 
10 und 20 Silbergroſchen ausgegeben werden könnten, denn ſie reprä⸗ 
ſentiren wie die Thaler nur Anweiſungen auf Gold, welches wir 
erſt zu beſchaffen haben. Wir werden dann aber auch den Vortheil 
haben in Mie und Zwanzigmark⸗Stücken rechnen zu kännen. Gr 
was ſehr Wichtiges bei dieſem Vorſtadium iſt der öſterreichiſche Gul⸗ 
den. Er kann uns jetzt wirklich manche ſchlaftoſe Nacht bereiten und 
Alles zu Nichte machen, was wir vor 1½ Jahren beſchloſſen haben. 
Wir haben das Münzprägerecht unſerer Stagten ſiſtirt, um das 
Ausprägen von Silber und das Einziehen des Goldes zu hindern — 
und in welcher Lage ſind wir jetzt? Der erſte beſte Staat kann uns zum 
Schabernack das thun, was wir bei uns zu thun verbieten. Wenn 
es die öſterreichiſche SCH ſelbſt nicht iſt, ſo ſind es doch dieje⸗ 
nigen, welche öſterreichiſche Gulden nach Deutſchland einführen, und 
dies, ſobald nur einiges Gold in Cirkulation, mit einem greifbaren 
Vortheile thun können. Als wir vor 1½ Jahren das Geſetz machten, 
nahmen wir das Verhältniß des ilbers zum Golde wie 15,50: 1, wäh⸗ 
rend heute bereits das Verhältniß 15,70: Lift. Ich weiß nun nicht, in 
wie weit die Reichsregierung über die etwas dunkle Operationen der 
Einführung der öſterreichiſchen Gulden informirt iſt, aber die Sache 
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daß Silberbarren direkt nach Oeſterreich gehen und von dort ausge⸗ 
prägt nach Deutſchland zurückkehren. Wie dem auch ſei, Sie werden 
mit mir einverſtanden ſein, daß wir dieſen Zuſtand nicht einen Tag 
länger ertragen dürfen, als es nöthig iſt. ir müſſen dem öſterrei⸗ 
chiſchen Gulden die Thore des Reichs verſperren, ſonſt iſt er im 
Stande, unſere ganze Münzreform zu untergraben. (Selbſt richtig!) 
Noch einige Geſichtspunkte ſchließlich aus den Details des Geſetzes! 
Es handelt ſich um die Frage, wie das Silber ausgebracht werden 
ſoll. Sie willen, daß aus einem Pfund Silber 100 Mar’ gemacht 
werden. Vielfach find mir bereits Bedenken entgegengetragen worden, 
ob eine ſo hohe Ausbringung des Silbers nicht ihre Gefahr habe, 
ich bin ſo wenig wie die Regierung im Stande, eine Beruhigung zu geben. 
So niedrig ſind Münzen von ſo hohem Betrage, wie ſie hier erwähnt 
werden, wahrſcheinlich noch nicht in normalen Zeiten ausgegeben wor⸗ 
den, England prägt im Verhältniß von 14,28: 1, ebenſo die lateiniſche 
Münz onvention, wir würden dieſe Proportion, die von dem Ver⸗ 
Lei: 15:1 um 7-8 Prozent abweicht, bis auf 12 Prozent erhöhen 
önnen. 
Nun frappirt es, daß eine ſo ſtarke Münze, wie das beabſichtigte 
5 Markſtück, nur nominell ihren Werth ausdrücken ſoll, und es iſt ge⸗ 
wiß kein ganz laienhaftes Bedenken, wenn nicht ohne Beſorgniß das 
ſtarke Verhältniß von 11 und 12 Procent über oder unter dem Werth 
3 wird. Eine andere Gefahr liegt in der Nachprägung, die ſtark 
erausgefordert, wird. Aber ſehen Sie doch in dieſer Beziehung die 
Coupons an. Es giebt eine Menge Aktien, Prioritäten und Staats⸗ 
papiere, deren Coupons ſo roh gemacht ſind, daß ihre Nachahmung 
außerordentlich leicht iſt und doch wie ſelten kommt ſie vor! Wie ſel⸗ 
ten kommen im Vergleich zur Menge und zur Leichtigkeit der Fäl⸗ 
ſchung Wechſelfälſchungen vor! Größer iſt allerdings die Sicherheit, 
wenn wir höher auswerthen. Ich gehe weiter zur Eintheilung der 
ku und muß die allgemeine Anſicht conftatiren, daß zwiſchen Eins 
und Fünfmarkſtück nothwendig etwas ſtehen muß (Sehr wahr!) und 
ſogar, daß die Nothwendigkeik des Fünfmarkſtücks zweifelhaft iſt. Es 
handelt ſich nur um die Frage, ob Zwei⸗, ob ein Zweieinhalbmark⸗ 
ſtück? Der ganze Süden wird ſich aufbäumen, wenn ich mich für das 
letztere erkläre. Ich übergehe andere Gründe meiner Anſicht und führe 
nur an, daß, wenn wir den öſterreichiſchen Gulden wirkſam los ſein 
wollen, wir auch alle ſeine Brüdern und Vettern los ſein müſſen und 
daß nichts ſo tief einſchneidet in das alte Münzſyſtem, als das Zwei⸗ 
einhalbmarkſtück. Es ſteht auch nicht in Contraſt mit dem Decimal: 
ſyſtem. Die ſyſtematiſche Nation par excellence die Franzoſen haben 
in ihrem Münzgeſetz vom 7. Thermidor d. J. XI, auch die Vierte⸗ 
lung und Dreiviertelung dekretirt; auch die Engländer kannten bis 
anz vor Kurzem die halbe Krone als Normalſilbermünze; ähnlich 
Hehe es bei den Skandinaviern, Holländern u. ſ. w. Ich erwähne nun 
noch eins. Sie erinnern ſich des Antrags, welchen bei der Debatte 
vor anderthalb Jahren Graf Münſter in Verbindung mit zwei Colle⸗ 
en, von denen einer einem der patriotiſchſten Regentenhäuſer Deutſch⸗ 
ands angehört, ſtellte. Wir waren damals mehr als vernünftig und 
gaben trotz unſerer entgegengeſetzten Ueberzeugung dem Bundesrathe 
nach; diesmal ſoll man von der anderen Seite wenigſtens Gold fein 
ſein und ſich gefallen laſſen, nachdem man auf dem edeln Gold ſein 
Souveränetätsrecht hat conſtatiren laſſen, nun von dem gemeinen 
Silber nicht daſſelbe verlangt. . 

Die deutſchen Fürſten haben nicht nöthig, noch darauf bedacht zu 
ſein, daß man bei jedem halben Markſtück an ihre Souveränetät 
denkt; ſie können ruhig das Silber ſo ausprägen laſſen, wie es die 
Natur der Dinge verlangt. Das andernfalls bei der Varietät der 
Köpfe die Gefahr der Fälſchung entſchieden verſtärkt würde durch die 
Verſchiedenheit der äußeren Erſcheinung, die die Möglichkeit der Nach⸗ 
ahmung erleichtert, liegt ſehr nahe. (Sehr richtig) Um nun alles zu 
erlangen, was ich wünſche, müßte ich allerdings ſagen, es ſollten die 
Silbermünzen nicht geprägt werden ohne ein menſchliches Haupt, ich 
wünſche als ſolches den rd des deutſchen Kaiſers. Ich bin in dieſen 
Dingen durchaus kein Ent \ \ 3 
daß wie bei andern Völkern auch dieſe Stücke ihre Köpfe erhalten, auf 


uſiaſt, allein ich halte es für naturgemäß, 


den deutſchen Silbermünzen das Bild des deutſchen Kaiſers figurire. 

Dieſes Bedürfniß liegt ja fo ſehr im Volke, daß man, wo man keine 
Monarchen hat, wie in Amerika oder in Frankreich eben in Erman⸗ 
gelung eines anderweitigen menſchlichen Weſens irgend ein hochbuſi⸗ 
ges Frauenzimmer als Republik auf die Münze ſtellt. (Heiterkeit) 
Warum ſollen wir alſo hier nicht den deutſchen Kaiſer auf die Münze 
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mäßige Dürftigkeit des Vorkommens kann mich nicht abſchrecken für 
den Verſuch der Einführung der Nickelmünze zu ſtimmen. Das Nickel 
kommt zur Zeit vor in Wallis, in der Schweiz ganz wenig, im füdl 
chen Abhange der Alpen, in Piemont, am meiſten im Königreich 
Sachſen und in Cornwallis. Wir werden wohl in der Lage ſein, mit 
England zu konkurriren, wenn wir Nickelmünzen anſchaffen und wir 
!önnen es mit großem Vortheil thun. Alles Nähere behalte ich mir 
für die zweite Leſung vor. . 
Abgeordneter Mohl erneuert feine Bedenken gegen die Einfuih⸗ 
rung der reinen Goldwährung, von der die Motive des vorliegenden 
Geſetzes als von einer ſicheren und vollendeten n ausgehen, 
obwohl das Geſetz von 1871 keineswegs dazu berechtigt. Der Redner 
verweiſt auf das Beiſpiel Frankreichs und die Autorität der oberſten 
Leitung der franzöfiſchen Ban zu Gunſten der Doppelwährung ad 
desjenigen Syſtems, das dem Bedürfniſſe des Verkehrs in feinen gro⸗ 
ßen wie in den Formen des kleinen Verkehrs am Beſten entſpreche. 
— Nachdem der Redner vor den ſtark gelichteten Bänken des Hauſes 
länger als eine Stunde geſprochen und die Verweiſung der Vorlage 
an eine Kommiſſion im Gegenſatz zum Vorredner dringend empfohlen 
hat, wird die Diskuſſion um 4 Uhr vertagt. Nächſte Sitzung Sonn: 
abend 12 Uhr. (Interpellation Völk, betreffend die Civilſtandsregiſter 
und Münzgeſetz.) r 
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Lokales und Provinzielles. 


Beien, 29. März. d 

A [Dberpräfidium) Während die „Kreuzzeitung“ heute die 
Notiz bringt, daß die Ernennung des Präſidenten der Seehandlung 
Günther zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen „als unmit⸗ 
telbar bevorſte hend“ gilt, geht uns aus Berlin die Nachricht zu, 3 
daß nach einer in eingeweihten Kreiſen herrſchenden Anficht die Ver⸗ 
ſetzung des Herrn Günther nach Poſen in den letzten Tagen ſehr frag⸗ 
lich geworden ſei. > 
A [Herr Regierungsrath Beinert] hierſelbſt, ein Sohn des 
bekannten Schöpfers der Naturanlagen in Charlottenbrunn, fol nach 
einer uns zugegangenen Mittheilung in das Cultus miniſterium nach 
Berlin berufen werden. . S 


cher in dieſen Tagen unſere Stadt verläßt, began seine Karriere als 


Poſen erworben, wurden vom Staate durch Verleihung des Ro he 
Adlerordens 3. Kl., ſowie durch Ernennung zum Geh. Regierun 
Rathe anerkannt. Gegen Ende v. J. ſuchte derſelbe als älteſtes M 
glied des Regierungs- Kollegiums feine Penſionirung nach, die ihm 
auch huldvoll gewährt wurde, und wird nunmehr ſeinen Aufenthalt 
in Heidelberg wählen. a 
[Die Incorporirung] der benachbarten Ortſchaften Jerzyce, — 
Mullackshauſen, St. Lazarus und Oberwilda zſteht nahe bevor; ſchon 
jetzt muß auf Verfügung der königlichen Regierung die königl. Polizei⸗ 
Direktion vor der Konſentirung eines Baues Kenntniß von jedem 5 
auszuführenden Baue gegeben werden. Be. 
[Probſt Akofzewsti] in Buk iſt, wie bereits neulich erwähnt, 
vom Kreisgerichte in Grätz wegen Verſtoß gegen $ 130 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs zu zwei Wochen Feſtungshaft verurtheilt worden. Gegen das 
verurtheilende Erkenntniß hat er appellirt. Uebrigens iſt Probſt Ako⸗ 
ſzewski aus verſchiedenen Gründen bereits im vorigen Jahre der 
Schulinſpektion enthoben worden. 


— Adreſſe an den Erzbiſchof.] Aus Bentſchen iſt gleich!? 
falls eine Vertrauensadreſſe an den Erzbiſchof, und zwar in deutſcher 
und polniſcher Sprache, gerichtet worden. Der „Kuryer Born.“ bringt 
noch immer den Wortlaut dieſer Stilübungen. et 


* Benefiz! Zum Beneſiz für Frl. Szezepanska fol am 
Dienſtag im Stadttheater eine neue Geſangspoſſe von Dr. Hugo 
Müller: „Die Spitzenkönigin“ zur Aufführung gelangen. Die⸗ 
ſelbe giebt ein farbenreiches Bild des hauptſtädtiſchen Treibens ver⸗ 
ſchiedener Geſellſchaftsklaſſen und gehört jedenfalls zu den werthvolle⸗ 
ren Erzeugniſſen der modernen Poſſenliteratur. Wir wünſchen der 
Benefiziantin, welche im Verlauf der Saiſon mannigfache Proben ihres 
Talents abgelegt, im Ganzen jedoch nur vereinzelt Gelegenheit gehabt 
hat, Dë in ihrem Specialfache, als Soubrette, zu bewähren, den 
beiten Erfolg. Wie wir hören, wird auch für beſtmöglichſte Ausſtat⸗ 
tung und Vorbereitung der Poſſe Sorge getragen. Sa 

* [Ein Schmerzensfhrei) Die „Kreuz- Ztg.“ leiſtet unter 
dem Titel: „Gründerthum und Sonntagsentheiligung“ 
folgenden Schmerzensſchrei über die Verderbtheit in unſerer Provinz: 
In der Bromberger Gegend hat das Parzelliren oder, richtiger 
geſagt, das Ausſchlachten der Grundſtücke bedenkliche Dimenſionen an⸗ 
genommen. Bäuerliche Beſitzungen werden von jüdiſchen Spekulan 
ten aufgekauft und in kleineren oder größeren Parzellen wieder ver 
kauft und Grundſtücke, welche faſt hundert Jahre lang in den Händen 
einer Familie waren, wechſeln drei vier Mal ihre Beſitzer. Hierge⸗ 
gen einzuſchreiten, dürfte wohl leider Niemand das Recht haben; aber 
dagegen könnten wohl Schritte gethan werden, daß folder Güterſcha⸗ 
cher wenigſtens nicht mit öffentlicher Verletzung chriſtlicher Sitte und 
Rechte getrieben wird. — In Nr. 67. der „Bromb. Ztg.“ findet fi d 
folgende Annonce: „Inventar⸗Verkauf zu Vorwerk Dombrowo. Das 
todte und lebende JInventarium daſelbſt, beſtehend in Pferden, Ochfen, 
Kühen, Schafen, Schweinen, verſchiedenen Wagen, Stroh, Heu ac. ꝛc% 
ſoll Sonntag, den 23. d. M. und den e Se? Tagen von 8 Uh 
ab, auf dem Gehöfte des Vorwerks Dombrowo meiſtbietend, gegen 
gleich baare Bezahlung, verkauft werden.“ Alſo am Son Sak ns 
der Paſſionszeit, zur Zeit des Gottesd ienſtes, verkaufen jüdiſche 
Kaufleute öffentlich, meiſtbietend Kühe, Schweine u. dergl., — ma 
alſo die Kirchzeit eines chriſtlichen Sonntags unſern zweier Kir 
zu einer Jahrmarktszeit, bei welcher es nicht wenig geräuſchvoll 
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N en wird. Der Paſtor des Ortes hat fofort Anzeige bei dem Land⸗ 
krathsamte in Bromberg gemacht, auch ſeine Gemeindeglieder gewarnt, 
dieſem öffentlichen Markle beizuwohnen, — aber das überhaupt eine 
ſolche Sonntagsentheiligung ſtattfinden kann, daß in öffentlichen Blät⸗ 
tern zu derſelben eingeladen werden darf, iſt ein trauriges Zeichen 

unſerer Zeit. 

[Wohnungsmangel.] Das hieſige Polizeidirektorium hat 
Recherchen anſtellen laſſen, wieviel kleine Wohnungen in unſerer 
Stadt am 1. April d. J. leer und disponibel ſtehen werden, und wie⸗ 
viel Familien zum diesmaligen Umzugstermine vorausſichtlich kein 
Quartier finden werden. Die Recherchen haben ergeben, daß in kei⸗ 
nem der 5 Polizeireviere kleine Wohnungen vakant ſein werden, und 
daß im Ganzen 21 Familien, und zwar 3 im erſten, 4 im zweiten, 
I im dritten, 2 im vierten, 6 im fünften Reviere zum 1. April ob⸗ 
dachlos ſein werden. Es werden alſo dieſe 21 Familien, d. h. alſo 
5 ca. 70 Perſonen, anderweitig untergebracht werden müſſen. Leider 
a gewährt dazu das Obdachloſenhaus (Ende der Büttel⸗Straße) durch⸗ 
aus nicht die erforderlichen Räumlichkeiten, indem hier nur ca. 16 


* 
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Perſonen Unterfommen finden können. Eine Erweiterung dieſes Ge⸗ 
bäudes, entſprechend der ſchon ſeit hervorgetretenen Noth an kleinen 
Wohnungen, wäre demnach ein dringendes Be dürfniß; der dazu er⸗ 
forderliche Platz iſt ja genügend vorhanden. 
r. [Stadttheater] In den Logen und im Parquet hatte ſich 
geſtern ein zahlreiches Publikum eingefunden, um der Benefizvorſtel⸗ 
tung für Fräulein Agnes Grotjan beizuwohnen. Der Benefiziantin 
fehlte es nicht an den üblichen Blumenſpenden, die im zweiten Akte in 
nmaliſcher Gruppirung zur Schau ausgeſtellt waren. Boildieu's 
Johann von Paris“ ſteht muſikaliſch faſt noch höher als ſeine 
„weiße Dame“, wenngleich dieſe vermöge ihres trefflichen Sujets grö⸗ 
ßere Anerkennung heut genießt. Die leicht hingeworfenen Geſänge 
Johanns, des Senechal, des Pagen Olivier zählen mit zu dem Beſten, 
vas die franzöſiſche Oper hervorgebracht hat, und die Eingangsarie 
der Prinzeſſin „Welches Glück gewährt das Reifen“, welche der Kom⸗ 
pPeoniſt wegen ihrer bereits damaligen Beliebtheit aus feiner früheren 
Pper ‚Calvpſo“ in die „Johann von Paris“ aufgenommen hat, iſt 
eine der anmuthigſten Arien, welche für Coloraturſängerinnen ge- 
2 ſchrieben ſind. In das Verdienſt des Abends theilten ſich Frau 
Winter⸗Frey (Prinzeſſin), Frl. Grotjan (Page) und die 
Herren Winter (Johann) und Glomme Senechal). Eine Unauf⸗ 
merkſamkeit des Orcheſters im erſten Finale, welche ſogar eine Unter⸗ 
brechung nöthig machte, abgerechnet, nahm die Oper im Ganzen einen 
guten Verlauf; zu wünſchen wäre geweſen, daß der Souffleur ſich 
weniger hervorgethan hätte. Den Schluß des Abends machte die be⸗ 
kannte Alpenſcene „as Verſprechen hinter'm Heerd“, in 
welcher Fräulein Ehrenfeſt und Herr Paul als geborene 
Oeſterreicher in ihrer nationalen Mundart ſprachlich wie geſanglich 
exellirten. Sie im Verein mit Herrn Hitzigrath (Strizow) waren 
ſ lebendig und aufgelegt in ihrem Komödienſpiel, wie es nur ſelten auf 
diefer Bühne geboten worden iſt. Das Publikum trat durchaus be⸗ 
friedigt feinen Heimweg au. 
lPerſonalchronik.] Dem 1. Prediger Fritze zu Schmiegel 
die Lokal⸗Schul⸗Inſpektion über die ev. ſowie ſiber die jüdiſche 
ule in der Parochie Schmiegel, dem Rabbiner Dr. Jafſe aus 
ik iſt die ulinſpektian über die jüdiſche Schule in Kurnik über⸗ 
en. — E, di der Probſt Grandke zu Görchen fein Amt als 
ulinſpektor niedergelegt, To iſt dem Vikar Ulrich u en die, 
ektion über die fatholifhen Schulen daſiger Parochte Übertragen ` 
n. Dem Pfarrer Turkowskti zu Rukwitz. Kr 
pektlon der die daſige kath. Schule, de farrer in 
Boven, Kreis Koſten, die Inſpektion über die daſige katholiſche 
bule, dem Guts⸗Direktor Schleuſner d Szelejewo, Kr. Kroto⸗ 
‚it bis auf Weiteres die Inſpektion über die daſige katholiſche 
chule übertragen worden. 
(Einer der Schöpfer unferes Droſchkenweſens!] Herr 
Joſeph Aſchheim, der ſich um unſer Droſchkenweſen unſtreitige 
Verdienſte erworben hat verläßt in den nächſten Tagen unſere Stadt, 
um nach Berlin überzuſiedeln und dort an ähnlichen Unternehmungen 
ſich zu betheiligen. Die von ihm bisber gehaltenen Droſchken Nr. 1 
is 13 übergiebt er einem Verwalter ſeines Namens. 


l Verkäufe.] Die Hausgrundſtücke Nr. 6 und 7 große Rit⸗ 
terſtraße, den Herren Gebr. Buttermilch een find für den Preis 
von 78,000 Thlr. auf den Rentier J. Stolzmann übergegangen. 


[Orden.] Dem Oberſten Cruſius, A la suite des Magdebur⸗ 
giſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 4, Corps⸗Artillerie, und Com⸗ 
mandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, iſt der rothe Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
d KE * Berbaftung.], In ber Nacht vom Donnerſtag zum Freitag 
kehrte ein Bäckergeſelle in die Wohnung ſeines Meiſters auf der 
Walliſchei angetrunken zurück, und begann, hier ſolchen Skandal zu 
machen, daß polizeiliche Hilfe requirirt und der Unbold verhaftet wer⸗ 
den mußte. Bei der Abführung eraxiff eine Anzahl von Perſonen aus 
der Nachbarſchaft, angeſtachelt durch den Ausruf des Verhafteten: Ich 
bin Pole und Katholik! Partei für denſelben und ſuchte ihn dem Po⸗ 
lizeibeamten zu entreißen. Wie verlautet, ſoll gegen die Tumultuan⸗ 
ten wegen Meuterei und gewallſamer Befreiung eines Gefangenen 
Auklage erhoben werden. 
E + [Diebftäble)] Zum Oſterfeſte feinen, nach _mebreren 
neuerdings vorgekommenen Diebſtätlen zu ſchließen, die Spitzbuben 
unferer Stadt ſehr würdige Vorbereitungen zu treffen. Aus der 
bodenkammer eines Hauſes auf St. Martin wurden drei Schinken, 
und aus einem Keller in der Breitenſtraße zwei Schock Eier und ein 
Stück Wurſt geftobfen, ſo daß demnach die geſammte Swieconka 
KE: beifammen wäre. Damit es aber auch nicht an dem erforderlichen 
Meine fehle, haben die Diebe aus einem Keller in der Gr. Ritter⸗ 
Straße 8 Flaſchen Rothwein geitohlen. 

Schneidemühle, 7. März. [Verhaftung.] Geſtern wurde 
auf Antrag der König. Stgatsanwaltſchaft ein hieſiger Bürger, wel⸗ 
cher der Verleitung zum Meineide beſchuldigt wird, verhaftet und 
dem Kreisgerichts⸗Gefängniſſe überliefert. 


Vermiſchtes. 

* [Die verwittwete Marquiſe von Boilfp), einft 
als Gräfin Julia Guiccioli die vielgefeierte Geliebte Lord Biron's, 
welche ſpäter den unter dem Kaiſerreich viel genannten Senator Mar⸗ 
E von Boiſſy heirathete, iſt in Florenz nach langer und ſchwerer 

ankheit geſtorben. Sie hinterläßt, ſagt das „Paris Journal“, ein 
Vermögen, welches auf 700,000 Francs Rente geſchätzt wird. 
5 London, 27. März. [Schiffsbrand.) Nach hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten iſt ein an Bord des norddeutſchen Lloyddampfers 
Rhein“ ausgehrochenes Feuer, ohne daß erheblicher Schaden verur⸗ 
acht worden wäre, wieder gelöſcht worden. 


wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 5 


` Die am 22. März ausgegebene Nr. 12 der „Gegenwart“ von 
Paul Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin, enthält: Die 
ranzöſiſche politiſche Preſſe im Jahre 1873. Von Leopold Richter. — 
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Samenhandel im Allgemeinen noch ſehr im Argen liegt. Dem 
über hat de u vorerſt en dye wiriame Waffe, ai? 
‚dor Schaden DS bewahren: £ 


für ſpäter volle Zahlun 


Großfürſtin gern von Rußland. Von Alfons Kißner. — Literatur 
und Kunſt: Die aſſyriſche Jaſchrift über die Sündfluth und die reli⸗ 
giöſen Affinitäten der drei Noachidenſtämme. Von Gottfried Kinkel. 
Fortſetzung.) — Johannes Gutenberg. Epiſche Dichtung von Adolf 
Stern. Beſprochen von C. B M. — Aus der Hauptſtadt: Drama⸗ 
tiſche Aufführungen. „Herzog Bernhard von Weimar.“ Geſchicht⸗ 
liches Trauerſpiel von Rudolf Gottſchall. Beſprochen von Paul Lin⸗ 
dau. — Berliner Poſſen. Plauderei von H. Wilken. (Schluß.) — 
Notizen. — Inſerate. 

* Die Zölle und Verbrauchsſteuern und die per: 
tragsmäßigen auswärtigen Handelsbeziehungen des 
deutſchen Reichs. Vom Standpunkte der Volks wirthſchaft und 
Verwaltung hiſtoriſch⸗dogmatiſch dargeſtellt von O. Frhr. v. Auf⸗ 
ſeß (Zollvereinsbevollmächtigten in Königsberg und Bayr. Oberzoll⸗ 
Rath.) 198 S. 8. Preis 24 Sgr. Leipzig, Verlag von G. Hirth. — 
Der Mangel einer ſyſtematiſchen Bearbeitung des in zahlreichen Ver⸗ 
trägen und Geſetzen niedergelegten und durch eine lange Praxis entwi⸗ 
ckelten Zollvereinsrechts iſt in allen intereſſirten Kreiſen ſehr leb⸗ 
haft gefühlt worden. Der Verfaſſer hat es mit ebenſoviel Glück als 
Geſchick unternommen, demſelben abzuhelfen. Die Schrift erſchien 
zuerſt als Abhandlung in Hirtb's „Annalen“ und hat ſich in Fach⸗ 
kreiſen bereits vielfache Anerkennung erwoben; die Separatausgabe, 
welcher ein den Gebrauch ſehr erleichterndes Sachregliſter beigegeben 
iſt, dürfte der Beamten⸗ und Geſchäftswelt ſehr willkommen fein. 
Von Otto Spamer's „Buch der Erfindungen“ 6. Auflage 
liegen uns Lieferung 49, 50, 51, 52 und 53 vor. Sie bilden den 
Anfang des fünften Bandes, der die „Chemie des täglichen 
Lebens“ behandelt. In klar und verſtändlich geſchriebener Einleitung 
werden zuerſt die Grundbegriffe der Chemie erläutert, dann folgt 
als erſter Abſchnitt unter dem Titel: „Mahlen und Backen“ eine 
eingehende Beſchreibung über die Herſtellung unſeres wichtigſten 
Nahrungsmittels, des täglichen Brotes. Das nächſte Kapital behan⸗ 
delt den „Zucker“, beſonders ausführlich wird hierbei auch unſeres 
einheimiſchen Rübenzuckers und ſeiner e Reibe. 2 gedacht. Nun 
kommen die „Aufgußgeträuk an die Reihe. ir erhalten ein⸗ 
E Belehrung über Kaffee, Thee und Kakao und merken uns 

eſonders aus dieſem Kapitel, wie man die Verfälſchungen dieſer 

Wagren leicht erkennen kann, und wie man verfahren muß, um 
wirklich ſchmackhafte Getränke zu bereiten; denn zwiſchen Kaffeekochen 
und Kaffeekochen iſt ein gewaltiger Unterſchied. Naturgemäß ſchließen 
ſich an den Kaffee „der Tabak und die übrigen narkoliſchen Genuß⸗ 
mittel“ an. Es iſt dies ein Kapitel, das jeden Raucher aufs höchſte 
feſſeln wird. Der nächſtfolgende Abſchnitt beſchäftigt Dé mit den 
„gegohrnen Getränken“ und zwar ſpeziell mit Branntweinbrennerei 
und Sprittfabrikation. Nicht minder eingehend find die nun folgen⸗ 
den Kapitel über „Wein“ und „Bier“, denen ſich eine kurze Darſtel⸗ 
lung der Eſſigfabrikation anschließt. Mögen jedem Biertrinker, der 
gedankenlos beim Wein und Bier ſitzt, die edeln Stoffe in Eſſig ſich 
verwandeln, damit er einmal ſich erkundige, wie die koſtbaren Gaben 
gewonnen und behandelt werden. Zum Schluß der 53. Lieferung wer⸗ 
den die Gewürze, Droguen, Heilmittel und Gifte beſprochen Sämmt⸗ 
liche Artikel ſind fließend und verſtändlich geſchrieben und durch eine 
große Anzahl gutausgeführter Illuſtrationen erläutert. Ganz beſon⸗ 
deres Lob verdienen Verlagshandlung wie Redaktion dadurch, daß ſie 
das ganze Werk mit einer Energie fördern, die es den zahlreichen 
Subſkribenten möglich macht, noch in dieſem Jahre in den Beſitz 
ſämmtlicher ſechs Bände zu gelangen. 


R. 

* Samenkunde. Wie praktiſch und durchdacht auch die Kon⸗ 
ſtruktion der landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen, wie ein⸗ 
ſichtsvoll auch die Düngung unter Benutzung aller Neſultate der 
Agrikulturchemie ſein möge, die Ernten werden doch in Frage geſtellt, 
wenn nicht zugleich das beſte, den örtlichen Verhältniſſen angepaßte 
Saat material zur Verwendung gelangt. Wie oft aber dieſes zu 
wünſchen übrig läßt, hat jeder Landwirth ſelbſt erfahren und man 
kann trotz mancher höchſt ſoliden Firma dreiſt behaupten, daß der 
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allein aneignen, da nur eine Reihe der ſorgfältigſten Unterſuchungen 


auf Grund beſonderer Keimapparate und Prüfungsmethoden im 
Stande iſt, die nöthige Basis für ein ſicheres Urtheil über ein Saat⸗ 
ut nach untrüglichen Merkmalen zu ſchaffen. Deshalb hat ſich ſeit 
ahren das Bedürfniß nach einem umfaſſenden, gewiſſenhaft bearbei⸗ 
teten Handbuch der Samenkunde fühlbar gemacht und Deutſchlands 
Landwirthe, Forſtleute und Gärtner werden es dem Profeſſor Nobbe 
Dank wiſſen, daß er dieſes mühevolle Werk auf ſich genommen, zu 
dem geradezu alle Vorarbeiten fehlten. Die erſte Lieferung des 
Nobbe'ſchen Handbuches der Samenkunde erſchien ſoeben bei Wiegandt 
u, Hempel in Berlin. Das Werk enthält zahlreiche ungemein deutliche 
4 der verſchieden en Sämereien in gutem und ſchlechtem 
uſtande. 
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Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Bericht über Hypotheken⸗ und Grundbeſitzer von 
Bernhardt Aſch in Poſen.] Erfreulich war auch in dieſer Woche 
das Hypothekengeſchäft nicht zu nennen, weil kurz vor Ultimo das Ka⸗ 
vital für das Reportgeſchäft in Bereitſchaft gehalten wurde. Nur feine 
Hypotheken konnten mit 78% ihren Abnehmer finden. — Im Güter⸗ 
geſchäft regt es ſich merklich, ebenio freudig geſtaltet ſich von Neuem 
die Kaufluſt in Häuſern und Bauſtellen. 

„[Das Reichs⸗Oberhandelsgericht] hat in Bezug 
auf den en er Markt⸗ oder Börſenpreis für Getreide entſchieden, 
daß für den Marktpreis an denjenigen Tagen, an welchen eine Pro⸗ 
duktenbörſe nicht abgehalten, ein officieller Börſenbericht alſo auch 
nicht feſtgeſtellt wird, nicht ohne Weiteres der an einem vorausgehen⸗ 
den oder nachfolgenden Börſentage notirte Preis als maßgebend ange⸗ 
ſehen werden könne, wenngleich die Preiſe des zunächſt vorausgehen⸗ 
den und des zunächſt folgenden Börſentages zuſammengenommen im⸗ 
merhin einen gewiſſen Anhaltepunkt auch für den in der Zwiſchenzeit 
herrſchend geweſenen Preis bieten werden. Es wurde in demſelben 
Prozeß vom oberſten Handelsgerichte ferner beſtimmt, daß bei Säum⸗ 
niß des Käufers öffentlicher Verkauf zum laufenden Preiſe ftattzufin- 
den hat und daß der Privatverkauf aus — 5 Hand in ſolchem Falle 
unzuläſſig iſt, ſelbſt wenn dadurch ein höherer (als der Durchſchnitts⸗ 
Preis erzielt wurde. In E auf die erftere Frage ergiebt ſich als 
Nutzanwendung, daß der von den Klägern lediglich beigebrachte offi⸗ 
cielle Börſenbericht vom 17. Juli 1869 für ſich allein völlig ungenü- 
gend iſt, den Marktpreis, welchen Roggen am Tage des hier fragli⸗ 
chen Verkaufes, den 15. Juli 1869, in Leipzig hatte, zu conſtatiren, zu⸗ 
mal der zugezogene Sachverſtändige ſelbſt angegeben hat, daß im Bör⸗ 
ſenbericht nur diejenigen Geſchäfte notirt würden, welche am Börſen⸗ 
tage ſelbſt gemacht fein. 

[Oregon und California⸗Bonds.] Nach den bei dem 
Frankfurter Comité eingelaufenen Nachrichten wird der am 1. April 
alli e Coupon zwar bezahlt, dagegen werden die Einkünfte der Bahn 
` 35 der Coupons vorausſichtlich nicht ausreichen. 
Mit den auswärkigen Plätzen, an welchen die Bonds verbreitet wa⸗ 
ren, hat Dë das Comité bereits in Verbindung geſetzt, wogegen Lon⸗ 
don, Newyork und Wien, an welchen Plätzen die Bonds nicht gehan⸗ 
delt wurden, auch nicht herbeigezogen werden konnten. Das Comité 
wird demnächſt eine Deputation an Ort und Stelle ſenden, um die 
Lage zu unterſuchen und nach Umſtänden ein Arrangement zu treffen. 

Zur Kohlenfrage] wird aus England geſchrieben: Trotz 
der endlichen Beilegung der langwierigen Arbeitseinſtellung in den 
Kohlengruben⸗Diſtrikten von Süd⸗Wales ſteigen die Kohlenpreiſe noch 
immer. Den letzten Sonnabend war der Kohlenmarkt ſehr feſt und 
ſämmlliche Zufuhren wurden 1 ſh. 6 d. per Tonne theurer begeben. 
Der Engrospreis für Kohlen beſter Qualität beträgt nunmehr 42 fh. 
per Tonne. Die Arbeiter in den Kohlengruben von Süd⸗Staffadſhire 
und Oſt⸗Wareceſterſhire beanſpruchen eine Lohnerhöhung von einem 


1121 E? Thlr. Wechſel ausgeftelli, wogegen in den Bezirken Hamburg, 


Schilling per Tag und drohen im Nichtgewährungsfalle mit einer 
Arbeitseinfteilung. Die Grubenherren werden es aber wahrſcheinlich 
nicht dazu kommen laſſen. 

* [Die Leipzig⸗Dresdener Bahn] trifft jetzt Maßregeln, 
welche geeignet find, das bekannte Concurrenzprojekt Dresden ⸗Wils⸗ 
e H zu beſeitigen. Auf der für die Generalverſamm⸗ 
lung am 29. März feſtgeſetzten Tagesordnung befinden ſich die An⸗ 
träge des Direktoriums auf Erbauung von nicht weniger als vier 
Verbindungsbahnen zwiſchen den alten und neuen Strecken von Leip⸗ 
zig nach Dresden. Es ſind das zunächſt die ſchon früher bekannt ge⸗ 
wordenen Linien von Meißen nach Jeſſen und von Beucha nach E 
Brandis. Dazu find ferner getreten die Bahnen von Noſſen über 
Lommatzſch und Rieſa nach Elſterwerda und von Döbeln über Müs 
geln nach Oſchatz oder Dahlen. d 

* Berliner Nordbahn.] Aus Stettin wird gemeldet, die 
von der Direktion der Berliner Nordbahn proje'tirte Bahn von Neu⸗ 
ſtrelitz nach Roſtock, welche die Entfernung von Berlin nach Roſtock 
auf 201, Meilen reduciren würde, hat inſofern für unſeren Platz 
größeres Intereſſe, als dadurch auch zugleich die Entfernung von 
Stettin nach Roſtock um ca. 4 Meilen abgekürzt würde. Auch durch 
die andererſeits projektirte Bahn Wolgaſt⸗Anclam⸗ Neubrandenburg 
würde uns Wolgaſt per Bahn um ca. 1½ Meilen näher gerückt, jo 
daß dieſer Hafen nur ca. 14%, Meilen von hier entfernt fein würde. 

* (Nachwehen von Lasker.) Herr von Hanſemann, der 
Chef der Diskonto⸗Geſelſchaft, der von Lasker wegen Vege⸗ 
bung der Actien der Berlin» Lehrter Bahn unter Pari mit | 
angegriffen war, hat cin Memore der Unterſuchungs⸗Commi⸗ g 
ſſion af welchem wir folgende Worte entnehmen: „Wer S 


da meint, daß große Privatbahnen ohne Hilfe des großen Marktes 
beziehungsweiſe der großen Geldkräfte gebaut werden könnten, befindet i 
ſich in gänzlicher Unkunde. Die beſtſituirte alte Bahn — die Berlin⸗ f 
Anhalter — wäre ohne dieſe Hilfe, ja, als auch dieſe nicht ausreichte, | 
ohne die Hilfe der eng nicht in's Leben gerufen, und noch d 
viel weniger war und iſt dies ſeit der Zeit möglich, wo das Publikum 
nach Belegung aller großen zugleich bevölkerte Gebiete durchſchneiden⸗ 
den und deshalb durch Lokalverkebr geſicherten Verkehrsſtraßen mit 
Schienen, in die übrig bleibenden Linien wenig Vertrauen ſetzt. Daß es 
gelang, die Berlin⸗Lehrter Bahn mit Geld zu bauen, welches in der 
That zu Pari verſchafft wurde — indem in den bewilligten 3% Abzug 
nur Erſatz für Mehrwerth des Grundbeſitzes zu erblicken war — dies 
war ein Ereigriß, welches unter Eiſenbahn⸗Sachverſtändigen einen 
großen und freudigen Eindruck machte. Wenn die das Comite bildenden 
Firmen neben mühſamer Förderung eines großen Landes⸗Intereſſes 
einen dem Umfange der aufgewendeten Geld⸗ und Geiſteskräfte ent⸗ 
prechenden Gewinn in durchſichtigſter und ehrlichſter Weiſe erſtrebten, 
o glauben ſie ſich dieſerhalb nicht rechtfertigen zu brauchen. Jeder Un⸗ 
befangene wird ſelbſt erkennen, daß die enkgegengeſetzte Forderung zu 
einer völligen Vernichtung jedes Unternehmungsgeiſtes und den daraus 
reſultirendeu heilloſen Folgen fürdie Culturentwickelung führen würde.“ 
Vorangebt der Nachweis, daß von den üdernommen 14,600,000 Thlr. 
nur 4,000,000 Thlr. zum Curſe von 74 zur Zeichnung ausgelegt wur⸗ 
den und zwar mit Nutzen, da der Geldmarkt günſtig geſtimmt war. 
Zur Plazirung der übrigen 10,600,000. Thlr. waren noch 4 Jahre 
nöthig, in welcher Zeit der Curs bis 53 herabging, ein Beweis, daß 
die betheiligten Firmen ihr Geſammt⸗Riſiko nicht überſchätzt hatten. 

* [Ein Bild des Wechſel und Bankverkehrs Deut ſch 
lands im Jahre 1872 findet ſich in Hirth's Annalen zuſammen⸗ 
geſtellt. Danach hat der Wechſel⸗ und Bankverkehr Deutſchlands im 
verfloſſenen Jahre eine E und Bedeutung erreicht, wie nie zuvor. 
Wir entnehmen der Aufſtellung ſolgende Ziffern. Die Summe aller 
im Jahr 1872 ausgeſtellten Wechſel betrug ſchätzungsweiſe 4765 Mill. 
Thlr. (gegen 3 Milliarden in 1870 und 3%, Milliarden in 1861). Der 
nieriafle Monatsbetrag war im Februar mit 330 Mill. Thlr., der 
böchſte im September mit 478 Mill. Thlr. In Berlin wurden im April 
1872 für 47 Mill. Thlr., im Auguſt für 75 Mill., im September für 


Frankfurt a. . ꝛc. die Ausſtellung von Wechſeln geringer war als 
n den — ach erst un e Kä? 
wichlügſten Haudelsemporien während des ganzen Jabres überhaup 
Wechſel ausgeſtellt: Berlin 812 DAN. Thlr., Hamburg 562, Dllſſeldorf 
287, Frankfurt a. M. 279, Leipzig 233, Köln 211, Bremen 152, Breslau 
149, Arnsberg 127, Magdeburg 15, Königsberg 119, Straßburg 106, 
Danzig 104, Stettin 84, Karlsrube. Mannheim Sl, ferner in gan Baiern 
223, in Württemberg 123 Mill. Thlr. u. ſ. w. Die am Schluſſe der ON 
einzelnen Monate in den Portef nilles der een befindlichen d 
Wechſel betrugen Ende Februar 221, Ende Dezember 1872 314 Mill. 3 
Thlr., und repräfentirten Ende 23. 60 pCt., Ende Dezember aber 72 d 
pCt. (im Jahresdurchſchnitt 66', pCt.) von den in den betreffenden 
Monaten überhaupt ausgeftellten Wechſeln; die Wechſelportefeuilles der 
ſämmtlichen Zettelbanken ſtanden am niedrigſten Mitte März mit 220, 
am höchſten Ende Dezember mit 14 Mill. Thlr.; von Ende Juli dis 
Ende September waren fie von 257 Mill, auf 303 Mill. Thlr. geſtie⸗ 
gen. Der niedrigſte Stand der Gſammt⸗Noten⸗Emiſſion aller Banken 


im Jahre 1872 war Mitte Mär; 333 Mill. Thlr., der höchſte Ende * 
Dezember 450 Mill. Thlr. Die r pideſten SE machte die Emiſ⸗ 
fion von Mitte Juni bis 7. Juli von 344 auf 385 Mill. r. ferner 
von Mitte bis ult. September von 376 auf 409, und vom 7. bis ult. ( 


Dezember von 420 auf 450 Mill. Thlr. Es iſt aber der wen 
daß dieſe Sprünge im Weſentlichen den Operationen der preußiſchen 
Bank zuzuſchreiben ſind, da die Notenemiſſion der übrigen Zettelban⸗ 
ken (1869 70 ziemlich gleichmäßig 75 Mill. Thlr.) vom Dezember 1870 7 
ab zwar bedeutend, aber gleichmägig geſtiegen iſt (Mitte 1871 98 Mill., 
Ende 1871, 108, Mitte 1872 128, Ende 1872 140 Mill. Thlr., wobei 
auch die 1872 ſtattgefundene Emiſſion der württembergiſchen Noten⸗ 
bank von 8 Mill. Thlr. mit inbegriffen). Während die Notenmiſſſon 
durch die Jahre 1869 72 eine ſehr unrubige- Linie beſchreibt, welche 
namentlich gegen die Quartalsſchlaſſe bis zu bedeutenden Sprüngen 
geneigt iſt, folgt die Kurve der Metalldeckung nur träge nach. In 
den letzten vier Jahren war die Maſſe der nicht durch Metall bedeck⸗ 
ten Noten am geringſten Mitte März 1869 und 1870, nämlich jedesmal 
80 Mill. Thlr., wogegen ſie am 7 Auguſt 1870 140 Mill., am 7, Ja⸗ 
nuar 1871 145, im September 1871 140, am 7. Juli 1872 145 und 
Ende Dezember 1872 175 Mill. Thlr. betrug. Mit Hinzurechnung 
des Staatspapiergeldes kamen daher Ende vorigen Jahres auf den 
Kopf der Bevölkerung 5 ½ Thlr. reinen Papier⸗ oder Scheingeldes, 
für welches keine Münzen vorhan en nd. Von den zur Zeit umlau⸗ 
fenden Noten find etwa drei Vierkheile von ſolchen Banken ausgegeben, 
deren Privilegien ſofort gekündigt werden können, (altpreußiſche und 
würtembergiſche)) die Banken, bei denen möglicherweiſe eine Ablö⸗ 
fung des Privilegiums in Betracht kommen könnte, haben zuſammen 
nur Aktie nkapitalien von 12 Mill. Thlrn. emittirt. j 

München, 97. März. [Eiienbabnanlehen) Ein Erlaß 
des Finanzminiſters kündigt das fünfprozentige Eifenbahnanlehen vom d 
Jahre 1866 und ordnet anſtatt deſſelben die Aufnahme eines neuen I 
4¼proc. Anlehens von gleichem Vetrage — 5,007,400 Fl. — an. 

* gett, 28. März. [Eskomptebank] Der Finanzausſchuß 
nahm den Geſetzentwurf betreffend die Ang. Eskomptebank mit einigen 
Modifikationen an. Das Maximum des Kapitals beträgt 25 Milli 
nen. Der Kauf und Verkauf von Werthpapieren iſt ausgeſchloſſen. 
Fünfzig Aktien bilden eine Stimme. Das Recht einer Zettel? und Bo⸗ 
denkreditbank reſp. zur Notenausgabe iſt nicht bewilligk worden. 

* Konſtantinopel, 28. März. [Anleihe zum Bahnbau. ] 
Der Sultan genehmigte die Anträge betreffs der Anleihe und der 
3000 Kilometer langen Bahnen. Die Eonceffion dürfte dieſer Tage 
ertheilt und publizirt werden. 


Berlin 28. März. [Wochenbericht über Saeſ aaten) 
von B. Karkutſch.“ Das Saatgeſchäft hat in der vergangenen 
Woche und namentlich bei dem Frühlingswetter der letzten Tage an 
Lebhaftigkeit gewonnen, dennoch kann die Stimmung im Allgemeinen 
nur als matt bezeichnet werden. — Die Frage für den unmittelbaren 
Konſum war drängend, dach blieben die Umſätze hinter denen der Vor⸗ 
woche zurück. — Der Abzug von Rothklee hat weſentlich nachgelaſſen, 
während das Angebot vamentlich von geringem amerikan. Kleefat reich ⸗ 


“7 
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licher und dringender geworden iſt; es wäre für ſolche Sorten ferner 
ca. % Thlr. billiger anzukommen, feine Waare wird immer noch zu 
alten Preiſen gern genommen. Weißklee wird in mittel⸗ und ordin. 
Qualitäten ferner reichlich angeboten, und ſcheinen davon noch bedeu⸗ 
tende Vorräthe in erſter Hand zu liegen; — beſſere Waare wird eher 
höher bezahlt. — Gelbklee bei kleinerem Angebot im Preiſe ziemlich 
unverändert. — Die ſchnelle Steigerung der Preiſe für Thymothee hat 
ärkere Offerten angelockt, deren Unterbringung nur bei ermäßtgten 

orderungen möglich war. — Alſyke (ſchwed. Klee) iſt in feinen Qua⸗ 
itäten etwas beſſer zu verwerthen. — Engl. Reygras ohne weſentliche 
Aenderung. — Franzöſ.⸗Luzerne ferner geſtiegen, da die Vorräthe 
La geräumt find. — Die Preiſe find heute frei hier per 50 K 
ür: Rothklee 141: 17) Thlr., Weißklee 13—22½ Thlr., Gelbklee 4V; 
—6½% Thlr., Thymothee 9˙ —12 Thlr., Alſyke 14—26 Thlr., Engl.⸗ 
Neygras 6—8 Thlr., Franzöſ. Luzerne, neue 20½ —24¼ Thlr., vor⸗ 
jährige 17—19 Thlr. — 


Poſen, 29. März. [Wochenbericht von J. Waldſtein.] Der 
erſte Frühlingstag (21. März) brachte das ſchönſte Wetter mit ſich, 
welches n Woche anhielt. Der Stand der Felder in der 
anzen Provinz iſt ein fo günſtiger, wie ſich deſſen unſere Landwirthe 
aum zu erinnern wiſſen; für die Bearbeitung der Felder iſt das jetzt 
eingetretene Wetter erwünſcht gekommen, da die frühere Feuchtigkeit 
des Bodens dadurch vollſtändig geſchwunden iſt und jetzt mit dem Um⸗ 
pflügen überall begonnen werden kann. Von oberhalb der Wartbe 
haben die beladenen Kähne mit Getreide ſämmtlich die Brücke hier 
paffirt und ſtellt ſich die Geſammtzahl auf 100 heraus. Die Zahl be: 
weiſt, daß die Ernte in dem benachbarten Königreich Polen cine kläg⸗ 
liche iſt, indem die früheren Jahre mindeſtens 280 bis 300 aufzuweiſen 
hatten. — In der abgelaufenen Woche hatten wir eine äußerſt geringe 
Getreidezufuhr und beſchränkten ſich Angebote auf unbedeutende Poſten, 
welche aus zweiter Hand zugeführt wurden. Im dies wöchentlichen 
Geſchäftsverkehre übten die auswärtigen niedrigen Notirungen ihren 
fühlbaren Einfluß aus. Exportfrage iſt höchſt unbedeutend geweſen, 
ebenſo zeigten Konſumenten eine refervirte Haltung. Für Sommerge⸗ 
treide hingegen zeigte ſich zum Bahnverſand mehrfach Kaufluſt, wodurch 
Preiſe ſich gut behaupten konnten. Mit den Bahnen wurde vom 22. 
bis 28. März verladen 148 Wisp. Weizen, 165 Wisp. Roggen, 28 W. 
Gerſte, 42 Wisp. Wicken, 46 Wisp. Lupinen und 8 Wisp. Buchweizen. 
Für Weizen war wenig Kaufluſt vorhanden und mußten Verkäufer 
niedrigere Gebote acceptiren; feinſte Sorten kauften Konſumenten. — 
Die Notiz dafür ift 65 bis 92 Thlr. per 1050 Kilo. Roggen wurde 
meiſt in ganz untergeordneter Qualität angeboten und waren Käufer 
ſelhſt bei weſentlich billigeren Preiſen ſehr zurückhaltend. Gute Waare 
erzielte verhältnißmäßig aute Gebote. Man zahlte je nach Qualität 
von 48 bis 56 Thlr. per 1000 Kilo. Gerſte blieb zum Bahnverſand 
leicht verkäuflich; zu notiren iſt kleine und große von 44—50 Thlr. per 
925 Kilo. Hafer ließ ſich leicht verkaufen; man zahlte für Futter⸗ 
waare 45—47, Kochwaare 52—55 Thlr. per 1125 Kilo. Buchweizen 
gefragt 46.48 Thlr. per 875 Kilo. Lupinen wurden weniger offe⸗ 
rirt und blieben gut beachtet; blaue 30—32 Thlr., gelbe 34—36 Thlr. 
per 1125 Kilo. Von Oelſgaten war das Angebot äußerſt gering. Preiſe 
Fein feſt. Winterrübſen 96— 98 Thlr. Winterraps 97—99 Thlr 
Leinſaat 83—86 Thlr., Dotter 79-81 Thlr. Alles per 1000 Kilo. 
Kleeſaat in beiden Farben gefragt und höher, roth 14—19 Thlr., 
weiß 13— 20 Thlr. per 50 Kilo. Mehl blieb ohne Aenderung; Rog⸗ 
enmehl Nr. 0 und 1 44—44 Thlr., Weizenmehl Nr. 0 und 1. 65—6} 
hlr. ver 50 Kilo unverſteuert. Sa, 

Börſe. Roggen. Nach dem Vorbild der auswärtigen Plätze, 
machte ſich auch an hieſiger Börſe ein fühlbarer Druck in den Preiſen 
geltend. Zahlreich aus der Provinz eingegangene Realiſationsverkäufe 
und denen gegenüber nur wenig vorhandene Käufer baben ſämmtlich. 
Termine voll 11 Thlr. einbüßen laſſen. Zu gewöhnlichen Preiſen tra⸗ 
ten jedoch wieder Deckungskäufe hervor, wodurch das Geſchäft ſich ſehr 
lebhaft geſtaltete. Kündigungen fehlten gänzlich, da die Scheine meiſt 
wegen unkontraktlicher Beſchaffenheit von den Ausſtellern zurückgezogen 
— H Folge deſſen ift Bar arpert E ët ———.— 

inzli wunden. Gegen uß der Woche wurde die Stimmun 
Kei fo daß ſich Preiſe wieder um E Thlr. für ſämmtliche keen 
erholen konnten. Man zahlte per Frühjahr und April- Mat 53,514. 


5%. Mai⸗Juni DOE Dat SO, 524. Juni⸗Juli 541— SO SO Thlr. 
per 1000 Kilo. 
Spiritus. Die Situation des Spiritusmarktes war in dieſer 


Poſen, 9. März. [Fonds⸗ Wochenbericht vom 22. bis 29. 
März.. Kaum auf einem Gebiete ſtehen Té Theorie und Praxis fo 
widerſprechend gegenüher, als auf dasjenige der Börſe. Während es 
als ein volkswirthſchaftlicher Grundſatz gilt, daß Geldknappheit und 
hohes Disconto die Werthe drücken müſſe, haben wir ſeit einem Jahre 
oft das entgegengeſetzte Schauſpiel vor uns, nämlich eine Hauſſe bei 
knappen Geldſtande und ſteigendem Diskonto, eine Baiſſe bei flüſſigem 
Geldmaxkte und billigem Gelde. Dieſes Paradoxon hat ſich auch in 
dieſer Woche geltend gemacht; nach einer ziemlich lange anhaltenden 
matten Tendenz tritt mit der von London gemeldeten und gefürchteten 
Diskontoerhöhung feſte Stimmung mit ſteigenden Courſen ein. Der 
Geldſtand blieb bis zum Schluſſe der Woche knapp, die Reports ſehr 
hoch in Berlin wie hier 7—12 pCt. Lombarden `, Thlr., Franzoſen 
und Credit //, Oſtd. Bank und Poſ. Wechsler 2% pCt., 
Märk. Poſener / Al pCt., Rumänier und Türken wurden glatt 
Goethe In den Vordergrund traten während dieſer Woche 

ombarden, welche 2 pCt., Franzoſen 1¼½, Credit 1 pCt. gewannen, 
Rumänier ſchwankten "mort, bis 47¼ bez., ſchließen 46 Gd. 
Die Spekulation hat ſich dieſes lange vernachläſfigten Papieres bes 
mächtigt, und es hat den Anſchein, als ob eine weitere Steigerung in 
Ausſicht ſtände. Der vorjährige Coupon ſoll mit mindeſtens 4° % ein⸗ 
eingelöft werden Märk⸗Poſener wichen auf 55 ¼, ſchließen jedoch 56}. 
Die Abrechnung pro 1872 ergiebt nur eine Dividende von 1½% für 
die Stammprioritäten pro 1871, welche alſo erſt mit 3%, nachbezahlt 
werden müſſen, ehe an St. Prioritäten pro 1872 gedacht werden kann. 
Die Stammactien haben demnach für die nächſten Jahre auf Revenüe 
keine Ausſicht. — Bankaktien waren ſehr gedrückt. Von den Hieſigen 
wichen Oſtdeutſche auf 981, Poſ. Wechsler auf 96, Produktenbank 85. 
Tellus behauptete ſich auf 113. Die Ultimo⸗Liquidation wird fortan 
durch den neu geſchaffenen Liguidationsverein vermittelt, welchem faſt 
fämmtliche hieſige Börſenmitglieder angehören. Der Verein wirkt auf 
das Geſchäft recht vortheilhaft, ſo daß auch am Ultimo ſich ein reger 
Verkehr entwickeln konnte. 


— 


Angekommene Fremde vom 29 März. 


EILER" HOTEL DR Das DE. Kaufmann Reich aus Hamburg, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Günther und Sohn aus Gneſen, die Kaufleute Leo 
aus Berlin und Bender aus Breslau, Rittergutsbeſitzer Kundler aus 
Wronczyn, die Kaufleute Jantzen aus Magdeburg, Schloſſer aus 
Breslau und Voigt aus Breslau, Bürgermeiſter Maſchke aus Frau⸗ 

adt, Verwalter Strachanowski aus ollſtein, die Kaufleute 
SS — Berlin, Schneckenderg aus Neuſtadt a. W. und Dohnat 
aus Berlin. 
STERN’S HOTEL. Die Kaufleute Becker aus Nauen, Lachmann 
aus Breslau, Mitchalt aus Bremen, Moormath aus Hamburg, Lieu⸗ 
tenant und Rittergutsbeſitzer Beyer aus Galenczewo, Rittergutsbe⸗ 
—— — — 2 . — — —— — 


wortlicher Redakteur Dr. jur. Waſn 


Mer v. Mukulowski aus Kotlin, Bee Alfa aus Schleſien, 
ank » Director Gottſchalk aus Berlin und Rentier Seligſohn 
aus Dresden. d 

KEILER’S HOTEL, Die Kaufl. Becher a. Schrimm, Rechelmann 
a. Schwerin g. W., Bernhardt a. Seelow, Gentes u. Sohn a. Woll⸗ 
ſtein, Manſchki g. Konin, Frau Engel a. Glogau, Kantor Finkenſtein 
Go Lee rs Lißner aus Oberſitzko, Viehhändler Klakow aus 

oſchter Haul. 

‚HOTEL DE ROME. Die Kaufl. Strauch a. Berlin, Hartmann aus 

— Lacroix a. St. C'laude, Marwedel aus Hamburg, Rein⸗ 
müller a. Stuttgart, Horch a. Hamburg, Hollmann aus Stettin, Dr. 
Weeſe a. Leipzig, Baumeiſter Grüns g. Berlin, Rittergutsbeſ. Baron 
Ce EE aus Roscijewo, Schäferei-Direktor v. Karsnicki aus 
Frauſtadt. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Lieutenant Borke a. Poſen, v. Hornig 
g. Spandau, Rittergutsbeſ. v. Sezanieckt a. Pleſchen, Kaufl. Nonnen⸗ 
berg a. Pinne, Brunzel a. Berlin, Zimmler a. Stettin, Königl. Werft 
Inſp. Kloſe u. Königl. Schiffsbaurath Reinhold a. Danzig, Ingenieur 
Schrötke a. Stettin, Dr. Lehmann aus Inſterburg, Pulvermühlenbeſ. 
Weichhahn a. Schleſien, Oberinſpektor Helmuth aus Murra, Reviſor 
Geißler a. Granika, Stabsarzt Löchner aus Breslau, Banquier Fin⸗ 
kelsdorf a. Memel, Feldmeſſer Kräuzel aus Magdeburg, Näh-Maſchi⸗ 
nenfabr. Willert a. Newyork. 8 

GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. Graf v. Capski 
a. Lithauen, Graf Bninski a. Biewrowo, v. Treskow aus Chludowo, 
v. Malczewski a. Smolary, v. Mielecki a. Nieſzawy, v. Chlapowski 
a. Rotbdorf, v. Wotaſchowski a. Polen. 

GASTHOF ZUR STADT BROMBERG. Schachtmſtr. Meffler a. Rep⸗ 
pen, Bäckermſtr. Schwigt aus Neumark, Eigenthümer Scheibner aus 
Kutlin, Schuhmachermſtr. Otto a. Schokken, die Handelsleute Tannert 
aus Groß⸗Bären, Mißpflug aus Altenburg, Leidenberg aus Oſtrowo, 
Schwarzwiehhändler Biedermann a. Gare, Frau Pfanke a. Beuthen. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. v. Radonski a. 
Bieganowo, Laskowski a. Czerleino, Groll a. Mlynkowo, Ewert aus 


Gulcz. 
HOTEL DE PARIS. Gutspächter Golski a. Szezodrzykowo, Bau⸗ 
mſtr. Rakowski g. Miloslaw, Student v. Trzaskowsli a. Eldena, 
HOTEL DU NORD. Rentier v. Zablodi a. Golejewo. 


Strombericht 
(aus dem Sekretariat der Handelskammer). 
Schwerin an der Warthe. 

26. März: Kahn 1088, Herrmann Kühn, Kahn 2203, Bernhard 
Bonnin mit Roggen von Kolo nach Küſtrin (Ordre). Kahn 2464, 
Robert Gregor mit Roggen, Kahn 69, Auguſt Elke, Kahn 994, Herr⸗ 
mann Winter, Kahn 1488, Auguſt Taubitz mit Spiritus von Zirke 
nach Küſtrin. Kahn 297, Bibeln Paczkowski mit Kantholz von Konin 
nach Berlin. Kahn 164, Wilhelm Benndl mit Roggen von Schrimm 
nach Küſtrin, Kahn 10006, Guſtav Bendel mit Gerſte von Neuſtadt 
a. nu Küſtrin, (Ordre). Kahn 11,155, Emil Wilde mit Kantholz 
von Poſen nach Berlin, Kahn 283, Carl Sadorski mit Bretter von 
Obrzycko nach Berlin. Kahn 1027, Friedrich Mewes, mit Spiritus 
von Poſen nach Küſtrin (Ordre.) 


München, “Paris, ` ndon, 

1854. 1855. 1862. 
Empfehlenswerth für jede FKamiltel 

Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in 


der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


Boorehemp 
of Maug-köiller, 
bekannt unter d. Devise: 


„Oceidit qui non servat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underbe:g- Albrecht 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 
Soflisferant: 
Sr. Maj. des Deutschen . Sr. Majestät des Königs 
Kaisers und Königs von Bayern, 


von Preussen, ` a 
Sr. kel, H. des Prin- « Sr. kel, Hoheit des 
zen ee? von Fürsten zu Hohen- 
Preussen, zollern-Sigmaringen, 

Sr. kaiserl. Maj.des | Sr. kaiserl. Maj. des 
Taikuns von Japan, Sultans Abdul - Aziz, 
b Sr. Maj. des Königs 


0 
e 


Joffe SIOstey sop 


Pä Underberg- Atureeht. 


Sr. kaiserl. Hoh. des «= we“ - g 
Prinzen von Japan, Ludwig I. von Portugal, 
so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., Fürstl. 
etc. etc. Höfe, 
Ein Theelöffel voll meines „„ooneRamp of Maag 
Bitter“ genügt für ein Glas von / Liter Zuckerwasser. 
Der „Boonekamp of Bixag-Bitter‘“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons echt zu haben in 
Posen bei Herrn Jae. Appel, 


in Neustadt b. P. bei Hin M. @riebsch. 


Hope HHU Zu my Jyuoyeg 


gu ubssuse; 


Tarnung vor F 


Dublin, Oporto, Paris ittenber, 
1865. 65. 1867. 1869. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revaleseiere Du Barry von London.“ 


Bei allen Krankheiten bewährt ſich ohne Medicin und ohne Hotten 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalasciere du Barry von London, die 
bei Exwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
und Speiſen eripart. 

Auszug aus 75,000 Geneſungen an Magen⸗, Nerven⸗, Unterleibs⸗ 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, rüſen⸗, Nieren- und Bla⸗ 
ſenleiden — wovon auf Verlangen Kopien gratis und franco geſendet 
werden: Certificat r. 64.210. ? 

Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden 
aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; gi 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort⸗ 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Nerpenaufregung, 
die mich hin⸗ und bertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ, 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 


habe ich Ihre Revalesciere verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revalesciöre 
verdient das höchſte Lob, ſie hat mir die Geſundheit völlig hergeſtellt 


eſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder 


und mich in den Stand 
Hochach⸗ 


einzunehmen. Mit innigſter Bankbarkeit und vollkommener 
tung. 2 i Marquise de Bréhan. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren ! reis in Arzeneien. 


In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 1 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr 
15 Sgr., 24 Pfund 18 ie — Rovyaleseiöre chocolatee in Pulver 


und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
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er in Poſen. — Dru und Verlag von W. fg & 62. (d. Röfel) in ofen, 


2 E, Revaleseiere-Bisqniten D Büchfen A 1 Sr: 
8: — Zu beziehen durch Barry du Barry 
Friedri Aſtraße; 


in Poſen: 
abrieius, - 


Fromm, Jacob 


Für Lungenkranke. 
d Ausſpruch des Soit, Könial. Gubernialraths und 
Protomebikus Dr, G. M. Sporer, bezüglich der Heil⸗ 
= der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chokolade und 


Malz ⸗ Bonbons: 


Als ich die Hoff'ſchen Malzpräparate, Bonbon und Choko⸗ 
iglich 10 Bonbon und 2 Taf 4 


lade zur Anwendung brachte — tügli 
terung, die ich früher nien 


fen Chokolade — fühlte ih Griet 
empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und ré 
träglicher und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche 
günſtige Wirkungen habe ich em bei anderen Katar: 


€ rhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer, x. 2c % 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plezaner, Markt 91; Frenzel & Oo., 


Breslauerſtraße 38; in Neutomysl Herr A, Hoffbauer; 
in Bentfchen Hr. H. Manaard; A, Jaeger, Konditor in 
Grätz; in Schrimm die Herren Qassriel & Oo.; in 
Schroda Herr Fischel Baum; in Wongrowitz Herr 
Herrm. Ziogel; in Pleſchen: Herr L. Tboralski. 


8889935395986 

Achter Bruſt-Malz-Syrup, ` 

chemiſch rein € 

condenſirtes Malz &rtract, S 

Aus der Brauerei von & Weiss. Poſen. S 

Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes > 

Mittel gegen 
Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 
i b 8 i A Ir, 

, E ee UE E 
G. Weiss, Walliſchei 6, 

I. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12, E: 

Eduard Stiller, Sapiehaplatz 1, GES 

Samuel Kantier»awierz jun, Waſſerſtr. 2. 3 


Neneite Depeſchen. 

Berlin, 9. März. Das „Deutſche Wochenblatt“ erfährt, daß 
von der Enſcheidung über die Aufhebung der katholiſchen Feldprobſtei, 
ein Briefwechſel zwiſchen Bismarck und Antonelli ſtattfand, an dem 
Gang der Ereigniſſe dadurch aber nichts geändert würde. Die Ge ` ` 
rüchte über den Rücktritt des Miniſters Grafen Königsmarck find une 
begründet. ö 

Genf, 28. März. Mermillod hat von Ferney einen zweiten Pro 
teſt gegen das neue Cultusgeſetz an den Genfer Regierungsrath ge⸗ 
richtet, in welchem er behauptet, er repräſentire die 6000 Bürger, 
welche ſich der Abſtimmung über dieſes Geſetz enthalten hätten. 

Paris, 28. März. Der „Moniteur“ beſtätigt den Rücktritt des 
ſpaniſchen Geſandten Olozaga mit dem Hinzufügen, daß derſelbe nur 
unter der Bedingung einer unitariſchen konſervativen ſpaniſchen e: 
publik feinen Poſten behalten wollte; die ſpaniſche Regierung ſei ſehr 
um einen Nachfolger verlegen und ließ Thiers wegen Orense's ſon⸗ 
diren. Thiers wich aber einer Erklärung aus. 

Verſailles, 28. März. Die Nationalverſammlung beſchloß Fe⸗ 


rien vom 6. April bis 19. Mai. 5 
London, 28. März. Das Karliſten⸗Komite dementirt die Nach⸗ 


richt, daß Don⸗Carlos nach Genf zurückgekehrt ſei und den Thron⸗ 
anſprüchen entſagt habe; er habe ſein Leben dem Wohle des Vater⸗ 
lands geweiht und bereite energiſch den Marſch der Armee auf Ma⸗ 
drid vor, an deren Spitze er ſich an einem beſtimmten Tage ſtellen 
werde. 


Verzeichniss 

er ci dl 

bei dem Postamte in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten. Be 


— — 
Pers.-Post von Wreschen . J U. 55 M fru |Pers.-Post n. Schwerin a. W. 6 U. 4 M. früh 
- - Wongrowitz4- — - - - - Pleschen - —- - 
- - Krotoschin 6 - 50 - - ler, ie 1 20 
D - Btenszewo8- 10 - - - - urnik 8- 20 - - 
- - Obornik 8 30 - 8 Stenszewo 5 - 30 Naohm. 
- - Ostrowo s- 50 - - - H Obomik 6- — - 
- - Kurnik 6 - 55 Nachm - H Krotoschin 8 - 1 
- - Wongrowitz 8- 5 Abend - - Ostrowo 9 - 20 A 
- - Ploschen 8 15 - - - Wongrowits 11 30 Nachts 
- Schworina.W.8- 20 - - Wreschen 11 - 45 
Eisenbahn - Fahrpian 


vom 1. Juli 1872, 
Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft, 


1 Min, 


P Zug M. - . Uhr 
Pers. (I. - IV.) 4 Uhr 54 Min. Pers.-Zug Morgs. GC 4 
gang. Zepp, WC) 1T- 8 - Schnellzug Mittags (J. —III.) 11% 
Pors.-Zug Nachm (I. — III) 2 - 4 Pors,-Zug Nachm. (I.—III.) a 
gem Zug AbendsdI.—IV.) 8 - 5 - Gem. Zug Abends (IL.—IV.) 6 - W - 


Richtung Bresinu - Stargard. 


EE up Se a 1 Gem Soch DER, Cr 

e . (H.—IV.) D n. om. Zug Morgs. (Il.—IV. r 2 
Lei m An) 1- 42 Pors.-Zug Vorm. (I.—III.) II- 14 
Schnellzug Nachm (I—II.) 4 - 49 Gem. Zug Abends (IL—IV.) 1 44 . 
Pors.-Zug Abends (L—IV.)10 - 47 - |Pors.-Zug Abende G. IV.) 11 — . «17 


...!. ͤ .. 

Poſen⸗Jnowraclaw-Promberger Eiſenbahn. 
Posen, den 26. Mai 1872. Ki 

unft. 

1 Uhr 53 Min. Nachm 


Abgang. . A 
Gemischter Zug P Uhr 4 Min. Morgens. | Gemischter Zug — E 9 
1 4 — Mee) 5 


— 1 - 30 - _Vormittg. | Personen-Zu 3 - 
Gemischt e 8 - 2 - Nachmtt | Gemischter Le 7 - 


Ntärkifch - Pofener Eiſenbahn. 


Posen, 1. Oetober 1872, 


Ankunft. 
Personen-Zug Vormittags 10 Uhr 12 Min. Personen-Zug rgons 6 Uhr — Min 
Schnell-Zu, Nachmittags 2 34 f 


D Rache ia 3- 40 - | 
— Abends 9 - 24 [Personen- 


NB. Die Züge 1 und 4 enthalten I.—IV. Klasse , die Z 


Meteorologiſche Beobach ge bi, Gaul Jul 7 Rt 28 281 Sgr ber, Yull- Rt. 2 
_ Met ai Telegraphiſche Korreſpondenz für Honds-Aurfe . Mun SE Mb EK A 


Datum. | Stunde. — — Therm, Se, g Boltenform. Breslau, 28 Marz. Günftig. — E 
r. er | Am. | MR 3 Fretdanger 117. pg neut —. Oberſchleſiſche 224 Rechte Oder · Ufer · Stettin, 28. Mir, (Ameise B acht.] Meter: Schzy. Tempera- 
28 O 30 * 10% N OSO 2 | ganz heiter. St A. 127}. bo. do Prioritäten 1245 Lombarhen 1165 Italiener . tar + (KR? Barometer 28“ 4 Mind: EO. — Weizen feſtet p 


E | 
8 — ——— 

28 März Nachm 2 ! 

j 28 0 35 7 67 ga sz heiter. Silberzente 67 Rumänter 40t Brel Dietontobank 19 do. neue —. 200 Mid. Lie gelber geringer nach Qual., 506d N. bez. beſſerer 


28. » Aboads. 10 Ca 
, 29 e 61 28 1 16 ＋ 24 NO2 anz heiter. Rf. ] do. Wech ler bank 131. Sczlefiſche Bankverein 1603 ch enlſche Gextralbahn 76 a ! 

2 Sa? — abr Sſſettenbank —. KRrebitaltien 207. Lauta züttt 260 Die Saz Fé) 2 e 1. Se Lei SEN b. 80 25 af „ 

5 weber der enth. e e , eee e mei 

= Bofen, am 27. März 1873 12 Ufe Mittag 180 Meter Marledant '05. % Hamburger ] / VT A. top. BEE Dr Rn, 

A = SC DE ep ee e 1 “ BR, Bart 984. Gap. Produktenb. —. Bresl. Provinz.⸗Wechslerbank 111. Jä: dz, p Sept DE. 78 Rt bz. — Ger fte fill. p. 2000 Pfd. Inte 50 

EE KÉ? a E Ss er Pfd. ek nuch as, 38 44 Rt. 

3. P. Frühfahr . G. — Erbſen unverändert 2000 Pd. Tote 

E Börſe u Poien Telegraphiſche Borſenberichte. nach Baal 4046 Ki by, pr. Früdjahr Buster 44 Ri. CH fan 

am 29 Mär: 1873 Köln, 28. März, Nachmittags 1 Ups. Getreldemarkt. Wetter: | 454 Ri. B. — Winterrubjen filter o. 2000 Wis pr. Sept-Dit 96 

Schön. Geigen ma k ter, hieſiger loto 8 15, fremder leto 8, 10, pr. Rt. bz. — Rabel kt, p. 200 Pio loko 215 Rt B., pr. April Wat 


(Liquidatlonskurſe ultimo März 1873.) I Merz 8 ` 

E / 3 8. 15 oc Mat 8, 4, pr Juli 8, 13 pr. November 7, 24 Bog- | 21 R'. B p. Sept⸗Okt. 2909 D — Spit us mate p. 0 Ri 
Tallus⸗Aktten 113, Oeſterr. Silder rente 673, Tal. Rente 634, Oxfterr. gen HI, loto 6, 10, pr. Marz 5 6, pr. Ma ö 8 pr. Juli 5 8}, pr. | a 100 % loro ohne De? DA Ri ei 2 Frütjab: 174 Rt. nr 
u. G. pr 


1860 r Looſe 95, Gal 03, Franz 204, Lomb. 117, Rumä niche EA. 454, | November 5 9." R 
o a : D üböl feſt, loko 12, pr. Mai 12%, pr. Oktober 12%. | Mai Janſ 7 Rt dz. 76 Rt G. pe. Juni. A ; 
JJC %% , (eeh, TR RE 
$ Dfdeutiihe ebe, 901 Sin 2666, er ch⸗ Gm - 825, | 100 Titer 100 pC.. pr. april⸗ Mai 17% Weizen pr. Aufl⸗Mal 85 | Dit 18, Rt. B — Petroleum loto, ( Ni z., pr. Sept Okt. FEI 
SE 96 SL N, . 5 ee e e 1 Er Roggen pr. Get Mat 55 7, pr. Mal Jus 558 pr. S ptemder-D tober 523. B., Dë Rt. pa, p. Okt. Nov. 6 Ri bz. — Angemeldet: 3 00 Gi. ` 
(DE. ö ntralba: k für Gen. „„Schleſ Doris 60. Rabel pe. Aortl-Mar 20%. br. Mat- Juni 218 pr. September. Okicber 221. Weizen 200 Ct. Roggen. — Re gulli uns e fe: Wen 833 Rog 


Berlirer Bankoerein 161, Südende 125, Somme hië iert) 118, Cbem⸗ [int feſt Welter: (äu gen 63}, Kube 21, Spteitus 174, Petroleum. 6} R. 
E i 21, „ 41, „ ` D 


niger Rodftroh 1 14, Breslauer Oelakten 89, Diekonto Kommandit 305. Bremen. 28. Mar . 
’ d S 3. Betroleew. Ii Petroleum größeres Ge⸗ * 28 * 1 5 
ben ven . ts ee GE nach den Durchſchntitecourſen der Berliner ſchaft. Preiſe etwas niedriger, Standard white loko 16 Mut 70 Co Roggen 67 re ei BA Kä e CH zi Karte zal 
kregullit. London, 28 Marz. Getreidemartt (Saclußbericht.) Fremde Zu- | ſpiritus gjhäts os, loks 183 G. 184 B. odne Faß Termine fl u und 
— a er un i 1 ech 8 Base 7 Rubenſpirttus Mil loko 17,5 „, April-Mai 17 B., 
Börſenbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: feſter. pr. Mär wacher Marktbeſuch. Sa omtliche Ar ikel Jeton bei schleppen dem an⸗Jint 11 Jint⸗Sept 1775 B. p. 10 000 pCt. 
524,0 RE Ze Se o Ad Suni 63} 15 Umfag in weichender Tendenz. — Sue: Schr ſchön. SE DN E EE | 
u. Br., Zunt- Ju 4 u. G. Augu . J déi N 
Mitt n G Wei W N 48 br l. G, Sil 157 Lëtze eee . 
vr. u. G., Ma z. u B., Sun z. u. G., . ; Kr - vi 
bn u ©, Auguft 163 dz. u A 15 Dein. BEE S zus O. Barometer: 282. Thermometer: * f 
Weizen loko ver Joe Kiigr 68 88 Rt. nach Qual. gef geringer — ( 
. Poſen, 29. März. T[Bondsbericht]. Geringer Ve kehr in ab Boden fein olofier — ab B Bn he, gë der ne Monat ` 
g allen Deviien. Bahnen etwas böher. — Düdentihe Bank 981 dz, Oſt⸗ Aprii- e! 85 — 853 bg, MNal-Jun 85.—85 3 bz, Juni-Jull rb — 851 bh. Yulis 
LA deulſche Produktenbank 85 8. Poſener Wechslervank 964—97 bz., Tellus⸗ Augufi 83-83} bz, Sept. Ott 77784 ba. Rogg n leie zer Gr 
3 


Aknen 113 G, Markiſch-Poſener 5 dz, Halle» Soreu Guben 63 G., an 5 \ Se: inländ. 56 
Coin Minden r 1634 A Sg ët 774 ©, Schweizer Weft⸗ Bahn Za E e di gd. al Ze D een et: a4 
bahn 665 bz. Lüttich⸗Eimburger 32} G., Sch veizer Union 27 dz, Lombar- | Aye 3 April Brübfahr 543 fl oz., - Zunt 04 A bn, Junt-Juli 54} 
den 117 ., Sranzoten 2018-2043 bz. O. ſterr. Kredit⸗ Aktien 207 bz, _ 3 05, Juli-Auguſt 531—f bz., Sept Ott. 3 53 bz. — Gern 


r 


En Oeſterr. Si be rente 673 bz., Oeſterr. Papierr:nte 65 G., Türken 531 bz. ; „ce Ge t 
E a e ant afin Cel 85 fo 1614 bel. Bari, ciel? . . e e age 42450 
CS 63; G., Busänier 46 bz. Immobilien 111 dez, Südend 125 G. dernen 2 1 Ahr 4 asp 5 Ein m, Be ren an | 
2 ö SP —, pri. Mat 444 —44— ba, at- U 3 Juni Ju Jr ! 
ki Preis-Oourant Full. Auguft 45 ©. — ® 2 en pe 1000 Ee Rowwuare 49 A8 Mi. uach 
2 pro 100 Pfund Qual, eder ckt nad) m — Raps o Gage — 
* Mühlen ⸗Adminiſtrati U Ni. — Rrbſen per lece gier — Ni. — Velnöl loko (ee 
25 due vom 15 — rer 2 ohne Bob 254 Rt. Rüböl loko pr. 180 Kilogr. ohne Faß 2 1 Rt, per 
E — EE — 5: — E E A Lon vg ee 8. Se Er el Ki 4 ö Juni 
e ver · er · ver⸗ ärt 14-4 bz., Juni. Juli—, Sept.⸗Okt. 224—} bz, Deen 22}—} bz. — 
E e E, a a wi, ka pe, | parties d (Standard white) wë 158 ée mir Bab, Late 18 
a AR LANG Du Sg | er ` W A Rt, Er rege = Ee A 11%, tee 8 ba. 
X 7 1.46 15 = R 21-1 Zi ] Sept.⸗Olt. t Rt. ba -- Spiritus pr. IC e z 90% m 
— ee S 6 2 7 1 Kleie * 14124 124 70.5005, Le Sr Bob 18—17 R. 25 ear bz. per dieſen Manet , l ko 4 
2 e 34 ] Graupe Nr. . 8 10 8/28 | wit Set —, de Mom Monat 18.01. 7—H Ser bz. Mars April do. 
Autter⸗Nebl. 2 E „ „ 3. 616 | 6/29 Apel. Met is dt 7 10 Sge. 5. MatrIunt 18 Mt. 12 Ser. 04, Jun 
= In rt; 422 5 5 GC = e Der u eg 18 u bz. 1 d | 
8 e ` sk 517 ufls Sept. gr. bz. — e eizen m r. 8 14 P 
2 * m: 4 se 4 7 me 2 2 420 [ 5 3 Ko 4 1 lor uk t., Roggemaehi Rr. 0 Kä HR, gr 0 4. 7 H 
E: - „ . 212 — ] Koch- Nehl. EIER | —|- | Tat per rt * SE ed ad. e" e uecht? = S 
* b N S 2 26 Inn 1 per 1 igr. Brutto unverſt. ad, ar dieſen one! . 
Ki Seege (8b. SI SS | 40 ` ett 12. , 27 Sor ba März ort! do. Arn Mai do, Mal Rum! 7 Rt. 28 Sgr. A 
1 ebe, Bist. Snmsopr, je 300 Dë Set-app0n ro Rei 24 ne Siſenvaga-A nem aus amm | Wosrseisas 6. 2265 G GR 
Weg Akti m, mu innen tn ach Keele 7 f 41 86 Lët 15 SE Prieritsten. dsp 55 10% 
All Anl. 1881 00; b mat Ban 1 ës Seen-gëat-(: LO nm Kapmelkareıyı "Isi ` „ p. Zpfd. botz 
f londs⸗ U. lien Or, Ze, do. 1 u Stab. O. Schußer 4 | 23 ug Markise ofener l 102 e Altdaa-Kteler 5 Ob Do en Ch ro 
Bein do. do. 1885 Gothaer Prir.⸗Bl. 420 Magded.⸗Halberft. 1 942 D Amſterdm. Rotterd. 4 102 bf B Fremde Noten — 9 
Berlin, den 28. März 1873. Newperk. Stadtanl. 7 annoverſche Bana 100 8 de. do. 1866 991 e Seng Markiſche 4 1181-20-19 ng de. (einl, in Beie — 995 & 
o. Soldanleihe 6 nigsb. Ber. Bk. 4 90 Dä ds. do. 5 1014 bz Berlin-Axhalt Lë m ® Deere. Bankunten| „ t bz 
son r e ee, , eee 
e £ 8 wi CL. 0 a 
Magdeb. Privatbk. 4 les é de II. S A0 26% 4 90 ba eh muff (n) 0 8 Wechſel-Kurſe vom 28 Mürz 
Meir inger Kredithk 4 14 3 bz G { — do. e. I. u. II. Ser. 4 924 ® Brefi-Riew 3 7 Daufdistont 4 
Moldau Landesbt. 14 | — — do. con. III. Ser. 1 92 G Bretlau- Warſch. Sts 54 bz Amped. 250fl. 10 T6 — — 
Norddeutſche Bank 4 185 © 2. IV. Ser. 4100 G OSerlin-Hamburg 4 2291 9 8 ` 2 M. 5 — — 
Oftdeutſche Sech 4 | 984 € Gbr l. Zwelgb. 0 . — Berl. Poted.⸗Magd e 1145 13 Hamb. 300 Me. 8A . 14 — — 
„ Produktenbank 4 | 84 Lit. REUTER erlin-Stettin 191 b do. 2M. | — — - 
Oeſtr. Kreditbank 5 2071-84 bz do. Lit B. E 825 & Böhr. Weftban |5 |1064 RM London! ps 3 M. Ia — — 
emm, Ritterdank 4 114 bz 8 do. Lit. F. G. H. 997 & Breft⸗Brajemo 387 4 & Paris 300 Fr. 10% | _ — 
ofener Seen. 4 |1114 e o. Em. v. 186915 | (24 E Breol. Schw. Frb. do. 300 Fr. 2 M. 4 — 
do. Pr. Wechel. Disk. ö ® de déi — — Köln- Minden 1634-162 65 Wien 160 fl. 8 Co" 915 
„ 13745 & Koſel⸗Oderberg 4 — — do. Lit. B. ö do. do. 2 ME 91 8 905 @ { 
uß. Bank⸗Anth. 41931 ba do. III. G4 92 6 Sales us | 56: 5 Augsb. 100 fl. 2 N. 44 — _ 
. Etr.-Bd. 40% 5 131 bi G e ME 3 St. unt 5 G Salz. Carl⸗Ludwigſd 103-103] Ar ankf. CH 2M. 4 — 
cker Bank 4 123 e Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 55 f 85 Halle Sorau Sub 64 55 @ zig 100 Thlr. 8.6 — — 
Sas ſiſche Sort 1504 B do. Lomb. Bons 6 997 G do. Stammpr. 795 55 & de do. 2 M. 4 — — 
er erein 4 | 60 etw dz G | do. do. fällig 18756 | 994 ez © Hannov. Altenbecke 5 75 eim dz & dert, 100 R. 3M. 0 OR 63 
$ — 1125 U ® do. do. KN 187606995 B Jöbau⸗Bittau 31 83% 9 erter 6|82 u 
SE Kilo e fe Een, u Bine IS 
Rumän. Etſenb eimar. Ban reu ud |: Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1924 be 
Ruff. Bodentred.Pf. Pr5.Hpp.Berf.26%, 11205 08 e Za J. 1025 @ Krause Rudel si? F 
do. Nikolai-Obl — hein. Pr. Oblig. 4 91 © A 5 1 85 @ Lachen Manchen 
Yu und aus ländiſche Prioritäts⸗ do. v. Staate gar. Ri —.— do. 6. 793 b B 8 3 
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erde VE, WE e 
WM A) . D. a E ` 
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. do. Lit. G. 4 91 8 Jelez- Woron. 5 | 90 G et „ 4 Si SE — 7 r. — 20 pp 
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— 
A 


` Amrttr Beila 


Gerichlliche 
Ausverkauf. 


Das zur Wolff Arou'ſchen Con 


Nr. 150 Sonnabend, 
r. für 
und müßen bis 0 Uhr Vormittags wufgegeben fein. 


Amtliche und ÄAamilien- Anzeigen werden be Stickereien, 


Joſener Zeitung. 


Gegen Vorlegung der Interimsſcheine der Poſener Bau⸗ 
bank, können die ſtatutenmäßigen Bau⸗Zinſen mit 6 
für die Zeit von 1. Oktober p. bis 1. April e. von 
. M. ab bei uns erhoben werden. 

Poſen, den 29. März. 1873. 


Ostdeutsche Bank. 


Le? 


Frühjahrs. Jupons 


der Aufnahme bevorzugt. 
eee ee eee eee eee eee 


Bet der am 5. Nevember p. diere H b wirkten Au looſung vor son 


Bomſter Kreis ⸗Obligattoren find folgende Buchſtaben und Nummern gezoge: 


Oſter-Eier und Lämmer in ver- 
ſchiedener Größe. 
Stereofkopen-Gier, auf Wunſch mit 


eigenen Photographien. 


wollenen Waaren, Sammet⸗ 
bändern, Beſätzen, Tapeten 


ꝛc. de. 
im Geſchäftslokale, 


worden. 


Von Serie I. (3875 Chi) Privileotum vom 21. März 1859 


Buchftabe A. Mr. 66 und 67 a 1000 Thlr. e 2000 Thlr. 
B. N. 12 500 


„ 0 ge 136. 138 


230 & 100 


„ D. Nr. 213. 276. 


o ` S 
143. 144. 167. 194. 

3 Dit. < 8 700 „ 
303. 309. 315. 322 

a 50 Tor. 2 300 „ 


„ Nr 311. 351. 369. 400. 420. 426. 


435. 439. 442. 452. 474. 479. 
493. 505. 520 oa 25 hr, . 875 „ 
Von Serie II. (1350) Sr, Pr legtlum vom 2. September 1864 
Buch ſtabe A N 23. f . 1000 Tylr. 
x O. Nr. 53 und 71 à 100 Tole 2 200 „ 


„ D Nr 141. 142. 
Von Serie III 
Buchſtabe B Nr. 39 
WE 

„ D. Kr. 132. 138. 


a 50 Tol 
Ze: E. Nr. 160. 166. 
8b. > 5 5 
Dieſe Obligationen werden den Jehabern hierdurch 
mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen 


150 „ 

(1350 Tolr.) Privilegtum vom 30. Oktober. 1 65 
; > S $ 500 Th 
61. 97. 102. 107 a 100 Tölr. 


150 à 50 Zilr. 


400 
140. 141. 147. 150 


184. 187. 192. 198 


üdgabe der Obli⸗ 


ationen und der dazu gehörigen, ob nach dem 1, Juli 1873 fällig werdenden 
inskoupons und Talons von dem genannten Tage ab bei der Kreis-Kommu 


nal-Kafje hierſelbſt in Empfa- $ zu ne 


noch nicht präſentirten Obligattonen 


hmen. 
Gleich eitig werden die Inhaber der bereits früher aufgerufenen bis jetz 


I. aut der Berloofung vom 10. Dezember 18 9. 
©Sirie II. E. Nr. 178 à 25 Talr. 


II. aus der Verlooſung vom 


2. Dezember 1870. 


Serie I. C. Nr. 175 à 100 Thir, 
E Nr 401 4 25 Tolr. 

„ I O. N.. 96 & 100 Tor. 

III E Ne 188 & 25 Thlr. 


III aus der Verlooſung vom 15. Dezember 18 1. 


Serie I. E Nr. 358 à 


25 Tals. 


„II. A. Nr 7 à 1000 Tir. 


O. Nr. 59 4 


an deren Einlöſung wiederholt erinnert 
W̃ 


100 Thlr. 
„ UI. G Ne 49. 86 & 100 Tür. 
D. N. 12. 155 5 


ollſtein, den 24. März 873. 


Königlicher Landrath. 


Frhr. v. Unruhe-Bomst. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Baus, Nußz⸗ urd Brennhölzern 


1. des Hauptreviers 


2. der Schutzbezirke Jeſierce und Promno 
: 3. des Schutzd zirks Schwerſenz 
nach dem Meiſtgebot unter den im Termige ſelbſt bekaant zu machenden Be⸗ 
dingungen fteben pro II. und III. Quartal 1873 folgende Termine an: 


ad 1. Montag den 7. April 
Dienftag den 6 Mal 
Dienſtag den 3. Juni 
Montag bn 7. Juli 


Im Gaftjaufe von Weſt⸗ 
phal zu Zielonka. 


Dienſtag den 5. Auguft 
Dienſtag den 9. S ptember 


ad. 2. Dienſtag den 22. April 
Dienſtag den 17 Juni 


Dienſtag den 19. Aus uſt 
Dienftag den 23. Sept mber 


ad. 3. Montag den 21. Apeil 
Jedezmal von Vormittags 10 Uhr o, 


N Im Gaſtbauſe von Mund 
\ zu Pudemwiß. 


Im Gsfthaufe von Hoffmarn 
f zu Glöwno Colonie. 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die betref 
fenden Forſtſchußbean ten an ewirſen find, die zum Verkauf geſt⸗lten Gë: 


auf Verlangen an 
Zielonka, den 28. März 1873 


Ort und Stelle vorzuzeigen 


Der Königliche Oberförſter. 
. ̃ ee 


Stargard⸗Poſener 
Eiſen bahn. 


Vom 1. April 1873 ab werden in 
unſerm ZimdcovpondsAugreihun.gsB = 
reau hierſelbſt (Central. Bahndofe⸗Ge⸗ 
bäude, Parterre, weitlicher Flügel) die 
neuen Couponsbogen zu den Sta ga be 
del Priorilals- Obligationen, Emil. 

on I an den Praſentanten des am 
N — fälligen 

D eoupone) ve abfol,t. 
2 die Präſentonten zur Be⸗ 
ſchaffung der neuen Goupoubozen ſich 
der Vermittelung einer der in unſerer 
Bekanntmachung vom 24, Februar er, 
betreffend die Einlöſung der am 
1 April er. fälligen Coupons, bezeichneter 
auswärtigen Zahlſt len bedienen wollen 
haben fie bei derlelben die St chloupond 
mit doppelten Rummern = Verzeich if 
von welchem das eine Seitens der Zah = 
ſtelle mit Quittung verfchen zurüdges 
geben wird eiszureichen und von die 
nach Ablauf err Wochen gegen Rück 
abe ber Quittung die neuen Coupon 
bogen in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 27. März 1873 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Giſenbahn 


Cou⸗ 


Auktion. 
Freitag, Den 4, Mon⸗ 


tag, den 7. und Mitte! 


woch, den 9. April 


werde ich im Auktionslokale, Ma 
gazinſtraße Nr. 1, bie in der 


d), 
um J. Ju i 1873 


Markt Nr. 55, 
I. Etage, 
vom 18. d. M. ab zu billigen Preiſen 
aus ve kauft we den 
Ludwig Manheimer, 


ger Oil wer Me enn twolter. 


Auktion. 


Donnerſtag den 3. April, 
Nachm. von 3 Uhr ab, 
werde ich Wilhelmsſtraße Nr. 7 
(Bel:y) 1 Seitengebäude, 1 Glas 
haus zum Abb uch, ſowie ud verſe 

Garten⸗Möbel ic. pe Asigern. 
MHychlewski, 
Kömgı. Mut on: Kom fi 


Auktion. 


Im Aufhage (iges auswärtigen 
Ha u dlungehauſes werde ich Mont:g 
een 31. Mäc cr, früh 9 Uhr, in der 
Nemife des ofes Saphia⸗ 
Platz Nr. 6 50 Tonnen Heringe 


t meinbietend gegen gleich baare s ezab⸗ 


lung verſteig rn. 
Grosse, 
Königl. ger Auktions-Rommiſſarius. 


Auction. | 


Wegen Aufgabe des G:fhäfts werde 
ich Mo tan den 31. Wä.;, Vo mi tags 
von 10 Uhr ab, die im Reſtau 
ratious⸗Lokal alten Markt 27/28 
(Mittelſtraße) befindlichen Mö 
bel, als Tiſche Bäute Stühle 
Büffet, Ladentiſch Repofitorıum 
3e ic. gehat end gegen vin daa 


© ezahlung verſie gern. 


sse, 
Königl. ger. Ault.⸗Kommiſſ. 


Bekantmuimachung. ſpielern. 


Im Auf rage des Säll Kraie⸗ e 
nichts bier ſel ſt werde ich ; 
Dienſtag den 8. April d. I., 

von Vorm. 9 Uhr ab, 

auf dem Rath hausſagle bierſelbſt feine 
kee Möbel in Mah gent und 
Nuß aum, und zwar: Spiegel mi 
Ualetſatzſch änkn, Marmorblatte und 
Bromt⸗Verzletung, verſchiedene Sopbas 
und Seſſel mit ſchweren bunten Da⸗ 
meftbezüzen, verſchiedene Tiſche un 
Stüzle in Nuß oum und Eiche, ein 
Gewihrſchrank, ein Damen - Bureavg 
mit Bronze Verzie ung, vergoldete 
Limpenko ſolen mit Lempe, ſchwer 
bunte Portiéèren und Gardinen in 
Wolle und Seidenrips, Kronleuchter, 
Porzellan⸗Vaaſen ꝛc. 1c. an den Meis⸗ 
bietenden gegen gleich banre Z ezahlung 
verkaufen. 

Namicı, den 25. Mä; 1873. 


Schleising, 


AuktionesKommifia;ius. 


Lä en, ſowiel die Räume zu einer 
Conditorei, bet kend aas einem Laden 
aie: Eafizimmen, Zone u. ſ. w. 
ta unferer neuerdauten Bismarck Straße 
ſollen um 1, Oktorer c, veipichten 
we den; die Einrichtung der Backflube 
u. ſ. w. ol ht nach dem War ſch 
es 8 den Pächters. Hierauf bes 
zügliche Offerten eiſuchen wir in unfe 

urtau St. Martin 58 gelangen zu 


` Wofener Bau-Bank. 


Der Armenier Tie 


aus Kaukaſien, 


Mondre’schenPfandleihanstalt| Wilhelmsplatz Nr. 17, 2 Tr., 


verfallenen Pfänder 
als: 

Kleidungsſtücke, Wäſche, 

Schuhwerk, Betten, Uhren, 


während des J hrmarkts: 


Stand am St. Johannes, ſempfiehlt in Zroßer Auswahl zu den 


Ausverkauf 


Perſiſcher Seidenſtoffe, Cangus und 


Burfa, ſeidene Knabenkittel und Baſch⸗ rt⸗drichsſtroßk- vis-a-vis der Pohubr 
— 


Gold⸗ u. Silbergegenftände|ties, Ruffiichen Caravanen⸗Thes's 3 


Öffentlich verfteigern, 


„Fychlewski, 
königl. Auftionstommifjarius, 


Auktion. 


Montag den 31. d. M., Vorm vor 
0 U ab, werde ich Berlinerſtraß 
Nr. 23 wigen © fhäfıs » Aufgabe A. 
virſe Mödel, aeeignt für R Raura- 
teure, als Stühle, Tiſche, Sophas 
Haus⸗ und KHücengeräthe, 
fhienıne Weine, Liquere, geg r 
dd boar? Bezahlung ves Heizer. 

Anne, 
Auktions⸗Commiffarius. 


verſchiedenen Preiſen Türkiſcher Pa⸗ 
pi ros, Tabake und Cigaretten, friſchem 
perſ. Inſeltenpulver, Kaſaniſcher Seife 
und Bomade Gogris Garaki,für Herren. 


"| George Enakolupianz, 


Wilhelmsplatz Nr. 17. 


Tapeten 


in den geichmackvolſten Deſſins empfeh⸗ 


len in reichdaltigſter Auswahl (trotz der 
dir Preiserböhung) zu auffallend billi 


gen Preiſen. 


Gebr. Korach, 


Markt 40. 


Conſtlüren und Chokoladen 


in feinſter Gattung immer friſch. 
Franzöſiſche trocken eingemachte Früchte. 
Echte pariſer Coſttüren und 
Chokolarden 
Jeinſte parifer Vonbonieren 
neueſter Fagon 
empfiehlt 


die Bonbon-Conditorei-Waaren- und 
Cholioladen-Jabrik, Delikateſſen, Thee- 
und Hüdfrucht-Handlung von 


S. Sobeski, 


Wilhelms- und Neueſtr. Ede. 


Für 1 Thaler. 
deutſches t 
Salli ETS té van 


in meinem Verkaufslokal Neueſtraße entgegengenommen 
und aufs Beſte ausgeführt. 
mee eee 3985 een 


Beſtellungen auf ſämmtliche Conditorei-Waaren werden 


10 Flaſchen 
2) 


25 Batrif dito 

5 7 Grägerbier (einfach Marz en) 
2 2 doppelt Märzen 
30 = Lagerbier GA oi 
20 Cuſmdacher 


S 20 ve Bodbier 
u pfieplt in vorzüglichſter Qualitat 


Joseph Przybylski, 


eiteyraße 3. 


Billard ——- Billard 


Mein bekanntes gutes Marmor-Billard habe ich aufsl- 


beſte renoviren laſſen und empfehle es den geehrten Billad- 


Adolph Latz, 


Gr. Ritterſtr 10. 


Von Stettin 


nach 


New-York ar 


per Dampfer befördert Paſſagiere 


für 50 Thlr. 
Joseph Fränkel 


in Poſen Breiteſtr. 22. 


Für Nugenleidende! 


Mein Augegwaſſer, womit ich Sr. Majeſtät den König Frie⸗ 


drich Wilhelm IV. perſönlich mit beſtem Erfolg zu bebandela die.. 


Ehre harte iſt acht zu besten in Rosen bei C. Pauimann 


Wafſerſtraße 4. > 
Stroinski am Wäldchen 4. 
BBP e TR 
Frankfurt a M. 2 Berlin Span- 
Liebfrauenberg a W. Sechimmelnbeng 7". Ze 
Ankunfts-und Oontrol-Bureau über geſchäftl. insbeto dere Exed iefieg, 


bäitniffe. Der neue Tarif mitermässigten Bedingungen, wird aaf 
Verlangen franco versar' 


x „ en 
neueſten Sonner⸗ Louis Gehlen, 
du it Fri 5 -&onjervateur, 
ee CN 
Carabienar 


giebt grauen und wrißen Haaren, ih 
urſp üngliche Tä: Farbe wieder, ber: 
zuf färben, legt viele Atteſte darübe⸗ 


binigſten Preiſen. vor und leiſtet Garantie. Preis pr 


Louis Levy, 


Wilhelmnraße 9 
vis-a-vis Holel Mylius 


Siebente Kölner 


Pferde · und 


Schirm- Egquipagen⸗Lotterie 
N ouveautäten mit Allerhöchßer Genehmigung 


Ziehung 5. April 1873. 
Werthgewinne we 200 


der Schirm fabrik 


Berthold Doctor & Co., 


Thaler ta mehren dochelegant n 
3 vtesfpännigen, wel. und einſpännigen 
24 Equipagen mit compiett plättirtem 
onnenſchtrme gend 4 Bio, j 2 Berre 


inpand je 1 Pferd. 
und Arbeitspferde ꝛc 
à 1 Thlr. 


in Den. neueſten Deſſins empfehl n 36 is 40 Bet: 


größter Auewahl billigit 


Gebr. Korac 


Markt 40. Hof 14, 


ooſe 
zu beziehen durch den General- Agenten] ur Saat 
ant Sud, Melier, Kön 15 © 


29. März 1873 


geſtickte Unterröcke, Da⸗ 
men⸗ und Herren-Kra- 
gen, Manchetten, Ger, 
ſetts und Tournüren, 
Strümpfe und Socken, 
ſeidene und leinene Ta⸗ 
ſchentücher, Herren- und 
Damen⸗Cravattes, Par⸗ 
fümerien, Seifen, Jacken 
und Hoſen, Regenſchirme 
und Regenmäntel, Haar⸗ 
und Kleiderbürſten, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Näh⸗ 
Artikel in großer Aus⸗ 
wahl 


recht preiswürdig 
bei f 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


SE 
SE Docomzgter schärkb 
898 D 

} 


hai Fit in Prean 


Fielitzu Meckel 


Ofenfabrik 
Bromberg. 


Ein seit 23 Jahren be- 


stehendes, sehr flottes Mate- 
rial, Dest lation & Eisen- 


Geschäft ist wegen Todesfall 
des Inhabers auf mehrere 
Jahre unter günstigen Bedin- 
gungen in einer mittl. Prov.“ 
Stadt mit Bahnverbindung zu 
verpachten. 

Gefäl. Offerten nimmt die 
Exped. d. Blattes sub Chiffre 
L. T. 7001 entgegen. 


weise 


Zu den bevorſtehenden F ſttagen em⸗ 
ofehle deem geehrten Publikum mein 
zortirtes Lager von Honig, Butter, 
Gurken, Preigelbseren, Kartoffelmehl, 
Bockobſt, ſowie (ëmm lite Co ontal⸗ 
waaren zu auffallend bit zen Pleiſen 
und in vorzü lichßer Qua tät. 


Wwe. E. Roeder, 


eer fig: 11. 2 


Flügel und 
Pianinos 


neusfier Konſtruktion en pfi Alt 
unter Karan te zu dilligſten 
Preiſen die Piano ⸗ Fabeit von 
Hur Ecke, Poſen, Ma 
gazinſtraße J. 
. nl 


Aepfel, Birnen und Kirſchen, Ahorn 
Linden Eſchen und K ſtanien, 7 10 
Fuß Höhe, Pfirſich und Aprikoſen, 
bochitämmige wie worzelecht „ » «mt» 
Roſen, diverſe Trauerbäu e, Kugele 


Aa ien, Weisdorn (u Hecken), wild 


wie edle Weinſtöcke, ſowie große Aus⸗ 
wahl von Zierfträuche.n offerirt zu ſo⸗ 
liden Preiſen 


die Kunſt- und Handels- 


W. Pia von 
« Pfonni 


Zetuper bei Poſen, Be liner 


Ohne Geld 


if eine Unw Uurg Porto gegen Me 
ourma ken u b. zieder, wie alle Haut · 
aue ſchläge (Miteſſer, Donen dic.) auf 
natürlichem Wege zu beſcitt en. 


Cosmetiſche Fabrik 
Planegg (Baiern). 


25 Safe gute weise C. kartoffeln, 
ve:l-fen, find pr. En, zu 


8 
ur. abzugeben im Fehlan' 
Garten vor dem Königäthor, vr. 


Kä 
deer, Ze Aën 


Obſtbäume: 


Die üffentliche Prüfung 
in unſerer Religionsſchule für ifraelit, Knaben und Midchen findet 
Sonntag den 30. März, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Schullokal (Jeſuitenſtr.⸗Ecke) ſtatt. 

Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. g ? 
Der Vorſtand der ift. Brüdergemeinde. 


1} 1 
E ee eee eee ba 


ö empfehlen 


= Di Bbgitenben, `. 255 | Vogel & Hoff 
Tapeteri- Lager, ge A 


Fabrik und Lager ſämmil cher hars wirthſchaftlicher Maſch ten, Rieraratur - Werkſtatt von 


RgNeueſte Katarakt Wäſchemaſchine 


beſonders einp’ehlenswertb für Hoteliers, Neſtaurateure, Fleiſcher und Wurſtmacher, da Fette, Blut⸗, 

Oel⸗ ic. Flecke ohne Anwendung eines ätzenden Stoffes vermittelſt der Dämpfe, auf welchen die Zweckmäßigkelt dieſer 

Maſchinen berupt, ohne vorheriges Durchwaſchen ſchon durch ein einmaliges Waſchen aus der Wöſche entfernt werden. 
üble) und verwaſchene Wäsche werd fofort wieder klar und rein. Bei einer Anhäufung von Wäſche bieten die⸗ 

felben einen unnennbarzn Vortheif, da nur 3—4 Stunden zur Reinigung eines Quantums Waſche exe. e. (3 find, 

SI ſonſt beim Handwaſchen ein voller Tag verwendet werden wüßle. Dadarch wird nalürlich nicht nur viel Zeit, 
e, 


- 


Beuerungdinate fal und Waſſer erſpart, ſondern auch die flörend: Nachtarbeit vermicden. 


Wäſche Wind- Maſchine 


welche den Hausfrauen nicht genug empfohlen kann, da Hierbei die Wäſche nicht im Mindeſten angegriffen 

wird, was beim Auswinden mit der Hand in einem hohen Grade der Fall ift. Durch Letztere werden die Fäden 
gewaltfam verzerrt, auseinandergeriſſen und zuletzt zerſprengt, während fie von den Gummiwalzen nur fiſt auf eins 

ander gepreßt werden. Die feinſten Spitzen wie die ftärkſten Stoffe können durch dieſelben gezogen werden. daken ep 
und Knöpfe bleiben unverſehrt. Dleſel e kann an jeder beltebigen Schaff angeſchraubt werden. 


e vi f Zë Sof g n preis d Wöſchemaſchn "e 12 n de o Größ 
großes Sortiment geſchmackvoller neueſter 2 ns e eee 7. je nach Größe 
haben wir wegen Aufgabe dieſes Artikels zum Ausverkauf geſtellt und geben „ eek Ke weg 


die Beſtände ohne Ausnahme unterm Einkaufspreife ab. 


6 | Anerkennungen 
a + 
W̃ D f 1 8 i: D 
S. Kronthal & Söhne. |... warn ats, Bra Drau te 
E Gemwartung. Der Erfolg der KR rdelt iſt glänzend zu nennen und Erfparaiß an Zeit, Ardeitzkraft, Soda und * 
gie RS on dem Babr kat als Vorzüge, dle man nicht unterfhägen daf, Daz kommt insbeſondere noch, daß 
0 TT 0 die in Reinigung genommene Tiſch⸗ B t- und Leibwaſche, ſowle Spitzen und Mullſachen nicht den geringſten Sch⸗⸗ 
1 9 5 den leiden, fie gehen durchaus unverſeh t eus dem Gremium der Maſchine hervor und treten nach erfolgter Klärung 
VIS UI II WIT E glänzend weiß ans Tageslicht, vo ausg etzt nämlich, daß man den Seitens der Fabeſk entworfenen Iafructionen die 
IN - * erforderliche Aufmerklamkeit zu widme nicht unterläßt. Bei der heut ftattgefundenen, wiederholten Verwenduag des 
A e use Zäit ft gewinne ich wiederum die Ueberzeu ug, daß die oben erwähnten Vorzüge 
Echte franzöſiſche Luzerne, "eh Maſchine Aſcheint als ein wahrer Segen für jede Haushaltung, darum dem Verdſenſt feine Kone. 
KI ge j ed er 6 attun 9 Voigt dorf bei Warmbrunn, den 19. Juli 1872. Sage 9 
Y, | aabe, Pfarrer. 
Echt engliſch, franzöſiſch, italieniſch Reigra Ze ASS Unterzeichnet iſt mit 15 von deng d Lage rien Ver maſchine ſowohl in Betreff der ſchuellen und 
Thymothee wie alle ſonſtige Gräſer u. Futterkräuter an“ n Sateige Uwe O0. un 25 Sl . . vc TT dee 
Sommerweizen, Johannisroggen, | EIERN TER. 
A‘ j 8 ini 1, daß die mi d Wringmaſchf 
Hafer für jhmeren und leichten Boden, gerek ea , a Wer Bl e 
2 7 a ur dg euten i ` dern e 
Amerikaniſchen fer dezahn⸗ und Un ariſchen Mais, get ch kat ge "Schon ung derſelden — Ze SE Ae Kgl 
Pohl ſche und Oberndorfer Runkelrüben, Gofel S. Sl, ben 4. Senait 197. 
Weiße grünköpfige Mohrrüben, 
Weiße, gelbe, blaue Lupine, 
ietoria⸗Erbſen, 
Platt⸗Erbſe (lathyrus sativus) 
„ "a og Saat gënt vorzüglicher Qua Däi, jomie N 
Künſtliche VDungmittel zu Fabrilpreiſen 


©. Weckert, 
Kreis. Schulen⸗Jzſpeclor und Stadt Pfarrer. 0 


Die aus Ihrem Geſchäft ps am: Waſch⸗ und Wringmaſchine habe ich nach dem Gebrauch derſelben fo 
bewährt befunden, daß dieſe e gentlich in keiner Hauspalturg, nawentlich bier, wo die guten Arbeitskräfte geringe, die 
Löhne aber ſehr theuer find, fehle: dür ten. Außerdem bietet dle erſtere aber den fo ſehe bedeutenden Vortzeil, daß 
die Wäſche auch nicht im Mindeſten zuknirt, ſondern vollſtändig rein gewoſchen wird und bedeutende Erſparniſſe an 
Seife und Belt g macht werde. Inder ich dies mit dem größten Vergnügen konſtat re, werde ich keine Gelegenheit 
vorüber gehen laſſen, Ihre auf das Vequemſte eingerichtete Wäſche⸗ and Auswinde⸗Maſchine jeder Haus haltung zu 
empfehlen. Poſen, den 4 debruar 1873. SE 

. Fehrie 


Reſtaurateur des Märkiſch⸗Poſener Bahnhofts. 


In dem Beſiz der durch einen m elner Freunde für meine Haue haltung von Ihnen entnommenen Wäſche⸗ und 
Aus windemaſchine deſcheinige ich gern er Wahrheit gemäß, daß ti-felben nach dem gemachten Gebrauch Dë vollkom⸗ 
men praktiſch erwieſen haben. Die Wäſche rein und klar, die auf der Auswindemaſchine gehakte Waſche faſt ſchon 
zum Plätten trocken überhaupt die Cor ſtructſonen beider Maſchinen der Art, daß nichts zu wünſchen übrig bit, ich 
mich daber auch freue, das alte Vo u (heil adgel ar und meinem Freunde obige Maſch ne anzuſchaffen, gefolgt zu 
baten. Mich Ihnen empfeblend, bemerke ich noch, daß durch den Gebrauch derſelben Beit und Selfenerſparniß bedeu- 
tend find. Poſen, Golumtiaftrafe 17. März 1873. 

Albert König, 


Biinski, 


. 


„Invalidendank“ 


Bilinski, Chlapowski, Plater & Co 


Reſtaurateur. 
24. Behrenstrasse. BERLIN Behrenstrasse 24. be — are SE — a 
KSE S Das Vädagogium 


Pr 242 
Annoncen-Expedition 
befördert zu Originalpreisen Insertionsaufträge an alle Zeitungen des) In- und Auslandes bei 
streng reeller 8 und exactester Ausführung. 

Bei grösseren Aufträgen entsprechende Rabattvergütung. 
II. Abtheilung: 


Dampf⸗Woll⸗Waſch⸗Auſtalt 


übernehmen wir von unſortirten Schmutzwollen 
die Wäſche für . . I Thlr. 15 Sgr. pro Ctr. 


zu Lichterfelde bei 
erlin 


bereitet feine Zöglinge, deren Maximal- 
zahl in allen 7 Klaſſen 50 ſein ſoll, 


mit gemi 
Abonnemenfs-Ännahme , San, e ud Seit: Go EK 
für alle Zeitungen, Zeitschriften ete. des In- und Auslandes. ackmiet he — m „ „„ [Entwickelung für die mittleren und 
III. Abtheilung: das Sortiren — 15 oberen Klaſſen her Gymnaſien und 


Realſchulen vor (dis Prima und zum 
Abiturlenten⸗ Examen). Es bringt zu⸗ 
rückgebl'ebene und ungleichmäßig vor⸗ 
ereſtete Schüler in kurzer Zeit auf die 
ihrem Alter entſprechenden Standpunkte 


mit angemeſſenem Rabatt bei Poſten über 100 Centner. 
Auf Wunſch beſorgen wir den Verkauf der reinen 
Wollen und gewähren hierauf Vorſchüſſe bis zu ½¼ des 


Hostenfreier Stellennachweis 


für Invalide Militärs der deutschen Armee und Marine. 


e = ER in geordnetes 
Die Reinerträge werden statutenmässig im Taxwerthes. 5 5 ‚po gend alte durch ein o 
Berlin alleinigen Interesse der Invaliden sowie Berlin Bei vortheilhaften Geſchäfts⸗Verbindungen find wi (En, d'A, Acer ie 


zisherigen Erfolge liegen vorzügliche 


der Wittwen und Waisen gefallener oder faſt ſtets in der Lage, die höchſten Wollpreiſe zu erzielen. Ale aur Set Gei DEL 2 
durch die Güte der Herren Bro 


24 Behrenstr. 24. dureh Strapazen verstorbener Krieger 24 Behrenstr. 24. Poſen, März 1873. 
: feſſor Dr. Bonnell, Director des Frie- 


"Die Direction. Oſtdeutſche Producten-Dank. GG, Beier 


der Feiedrichs⸗Realſchule in Berlin, 


I "ups — —»—ỹ Profeſſor Dr. Strack, P orector der 
* > ’ ? e — 7 R 
B ad Landeck Wirthſchafterin geſucht. Wie oft und wieviel das Saatmaterial 5 he Farce D Ber. in und durch 
= b brig läßt, bat jeder Betheiligte ſelbſt 
in preußi leſten (Grafſchaft Gla Für ein kleineres Rittergut in Riese ug ane Samuel l. Kate Dr. Deter 
Ba a ale van 10 Gen ( ErOg E RE biefiger Provinz ett zu Sobanni a s be së Dirigent GK iu 


„genüber giebt es vore fi nur eine wirkſeme 
affe, ſich vor S vaden zu dewahren: eine gründ- 
liche eigene Kenntniß des Saatgutes, 

feiner Verſölſchungen ac. . 

Auf Grund langlähriger Arbelten und E fah- 
rungen an der von ihm gegründeten Samen Control 
Station hat es Profeſſer Nobbe in Tharand 
übernommen, endlich ein Handbuch ber 


Samenkunde 


— 5 cr = R. Léi Ee 1 — a ee ine tüchtige, beider Landes ⸗ 
ern m einen inneren un ußeren ouchen, ſeiner Inha ons- 
halle, feinen beiden Trinkquellen und ſetner Molken⸗Auſtalt für die bevor. Le e Bue deeg) 
ſiehende Saiſon hierdurch empfohlen. Dir Ruf Sonn da für die Heilung mit P gu t 
mannigfaher chroniſcher Erkrankungen if feit Iahrpunderten der ründek] — Bewerbungen ſub Chiffre 
want es ent? Baturtmönpeiten, 55 = u. eg. L. # 61 nimmt die "Generals 
eingerichtet un eines milden und gemäßigten Klimas wegen fü; A 
408 klimatischen Kurort. Der Beſuch im verfloſſenen Jahre erreſchte di 8 . Pe? 85 7 
Höhe ron faft 6000 Perſonen 7 Polen fi dch GE 
Gröffuung 20.26. am 1. Nai. "Be Diem ober "tes Tab 15 
e meiner Apotheke ein Oderſekundanxt 


Alle Gattungen 


oberſchleſiſcher | 
Steinkohlen 


zu den billigften Preiſen und in 


| Di iben, de DR ben bei Wie ; beliebigen Quantitäten offerirt 
Der Magiſtrat als Bade⸗Direction dé in Mate, Sr sie A (ët kat Ze, Bester. Kohlen 
Baer EE eege Lehrling Werk enthält zahleeiche ungemein deutliche Abbtl« . 
Geschlechts- reg Pollutionen, G.ſchlechtsſchwäche, In po⸗] Aufnahme. — dungen der verſchederen Sämereien 5 gutem Verkehrsbank, 
tenz, Syphilis, Genorshoe und Weißfluß werden in 3— 5 Uuterſtüzung . 50 — — und ſchlechtem Buftande ur d wird in fünf L eferun · vormals Muhr & Go. 
Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Klinik grändlich! Wronke, den 20. März 1873. Pre vollſtändig fein. Pë B. Schl. 


tels der Lfg. 15 Sgr. Zu beziehen durch jede 


Süber mann. Buchhandlung. 


beſeitigt. Spezlalarzt Dr. Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr. 1. 
Ausw. Brirfl,, ſchon Tauſende geheilt. 


11 


Diez billigſte aller Börſenzeitungen 
1 Tir. 10 Sgr viertelj. inc. Nathgeber für Börſengeſchäfte 


Nora deutscher Lloya Sp Ein Rotter 
Postdampischifffahrt 38 in der Noth 
son Bremen . Newyork — Baltimore KOR Alien,” Sie 


die. das Uyglück hatten, in ge- 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Baltimore 1. April nach Baltimore D. Ohio 29. April nach Baltimore heimen Jugendsünden zu ver- 
D. Rework 2. April „ Newyork D. Köln 30. April „ Newyork füllen und dadurch ihre Man- 
D. Deutſchland 5. April „ Newyork D. Donau 3. Mai „ Newyork neskraft, Lebensfreude und 
D. Genie 9. April „ Newyork D. Bremen 7. Mat „ Newyork Geistesfrische einzubüssen, in 
D. 1 12. April „ Newyork D. Main 10. Mat „ RNewyork dem berühmten Original-Mei- 
— — 4 = — z Cer D — E 13 — 2 3 — sterwerke 

Rhein Apr S ewyor Newyor 14. Mat „ Newyor d “ 
D mein 23. April ` ` Newport D. Deutschland 17. Mai ` Motet „Der Jugendspiegel . 
D. get 26. April . Newyork Diese gekrönte Preisschrift, 


er 

Extra⸗Dampfer nach Newport und Baltimore werden nach Bedarf expedirt 

Baſſage⸗ — 2 Kë? Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Salt: 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thalıı 
u 


Ball e nach Baltimore: Rajüte 185 Thaler, Bwifgended 55 Thier Pr. Et. 


n Bremen ud N eworleans seent. a Havre nı Havana 


D. Frankfurt 9 April. 
Daſſage⸗Preiſe: Erſte Kajüte 210 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pre. Courant. 


n Bremen a Westindien Southampton 


Nach Sk. Thomas, Colon, avanilla, 3 La Gteayrs und Porto Cabello, mi 
Anſchlüſſen vis Panama nach allen Häfen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan 


am 6. jeden Monats. 
Nähere Auskunft erthellen ſän amtliche Paſſagter⸗Axpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſow! 


die Direction des Worddentfchen Lloyd, 
Bindende Contracte für obige Dam er, jewie nähere Ausfunfi 
ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 


. Josenh Fränkel in Lt ofen, Breiteſtr. 22. 
Hamburg-Amerikanifhe Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
zwiſchen 


Dircktt Poſt⸗ und di 


Hamburg und New⸗York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


auf den neuesten Forschungen 
der Wissenschaft beruhend, hat 
in der ganzen civilisirten Welt 
gerechtes Aufsehen erregt und 
alle übrigen, dies Thema behan- 
delnden Schriften werthlos ge- 
macht. Für 17 Sgr. incl. Porto 
zu beziehen vom Verleger 


W. Bernhardi, Ber- 
lin, Simeonstr. 2. 


Atteft 


Dis größte Glück iſt die Ge⸗ 


dem Glöckner'ſchen 
und Zugpflaſter“) zu danken. 


Löchern ia meinen Füßen, (Gage, 
chenfraß) ärztliche 
mich ganz aufgegeben, alle nur 


waren erfolglose, ich ſelbſt hoffte 
auf keine Rettung; da meine 
Füße ganz ſchwarz wurden, ich 
weder gehen noch ſtehen konnte, 
wurde ſch ganz lebensmüde. Da 
wurde mir voch das Glöckner⸗ 
ſche Pflaſter emp’ohlen, und 
nach Gebrauch deſſelben wurde ich 
in verhältnißmäßig kurzer Belt 


Mittwoch, 2. April. 8 »Vandalia Sonnabend, 26. April. E völlig hergeſtellt und empfehle 
halia, Mittwoch 9. April. Holſatia, Mittwoch, 30. April. E daſſelde j dem ährlich Leidend n.“ 
nie, do. 16. April. 3 »Allemannla Sonnabend, 3. 1 7557 S Frau Sigmann, 
Hammonta, och, 28. April. EI mbria Mittwoch, 7. Mai. B krummer Barg 3 a. Magdeburg. 
Die mit ein n * beze chneten Dampfſchiffe laufen Havre ncht an. *) Zu beziehen aus der rothen 


Vaflagepreifes I. Kajüte Pr. Tplr. 165, II. Kajüte Pr. Thlr. 100, Bwiſchende Pr. Thlr. 55, 


N 2 2 
wien Hamburg m Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Eabelo, Cura tao, Colon, Sabanilla 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häſen des Stillen Oceans zwiſchen VBalparaiſo und San Francisco 


Dampfſchiff Teutonia, Kapt. Milo, am 22. April. 
e Boruſſia, „ Schmidt, „ 22. Mai. 


nign Hamburg- Havana un N w⸗ Orleans, 
Havre und Santander anlaufend, 
Von Havre: Von Santander: Von New⸗Orleaus: 
| 1. April. 4/5. April | 7. Mai. 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte Pr. Thlr. 210, Zwiſchen ck Pr. Thlr. 55. 

Näheres bei dem Schiſſs makler Aft Holter, Wu Miller's Nachfolger in Hamburg; 
ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten un 
obrigkeitlich konzeſſtontrten Auswander ungs. Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Inval denſtr. 66c., 


und den conceſſ. Special⸗Agenten 


Apotheke in Weien 
2 
Buchsbaum⸗Verkauf 


St. Martin 44. 


Der beſte und küczeſte Weg 


Zur sicheren Heilung 
Kranken und Leidenden 
fende ich auf portofreies Ver⸗ 
langen franco und unentgelt⸗ 
lich den Gratis-Auszu! der neu 
erſchlenenen 23 Auflage der 
ſezensreichen Brochüre: *, Die ein ; 
zig wahre Naturheilkraft ! 
oder Sichere Hülſe für in⸗ 
nerlich und äußerlich Kranke 
jeder Art, auch gegen alle 

Geſchlechts krankheiten. 
Guſtav Germann in 
Braufchwelg 
* Dirfe vollftändige Broſchüre 
in 28 Aufl. 14. Bog. in gr. Oet. 
kann durch jede Buchhandlung für 
20 Sgr. — 1 Bir 10 Ke. S. br, 
1 zogen werdene 


für Poſen: Fabian Charig in Firm: Valhan Charig, 
L. Hletschoff, Krämerſtraße 1, 
BS Kempen: Salomon Eisner, 

Kurnik: J. Spire, 
ur Wreſchen: 40 Hanlorowice, 
ür (neien: 8, Leusdtwig. 


E 


i Die Stassfurter Chemische Fabrik 


Anerkannt bester und billigster 


Liebig’s Fleisch-Extract 


der San Antonio Meat-Extract-Company, Texas. 


vormals Vorſter & Grüneberg 


Actien-Geſellſchaft zu Staßfurt 
empfiehlt den Herren Landwirthen zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ 


Im Detail: pr. Dose von engl. Netto. Saiſon ibre überall gut eingefü ven ff. gemahlenen Kalidün⸗ 


F ENT SEET Cie E ger und Magneſia⸗Präparate Rnochenkohlen⸗Superphos⸗ 
2 Thlr. 15 Sgr. 1 Thlr. 10 Sgr. 22 Sgr. 12 Ser phate, feinſtgemahlene Lahn⸗Phosphorite ꝛc. 1e — Größere 
Für grössere Consumenten 5 und 10 Pfund-Dosen zu noch billigeren Poften genießen Rabatt. — Fracht 3 bei 200 Etr. = Ladungen am 


Preisen, dilligſten. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 
General-Agentur für Europa: 
J. Arthur F. Meyer, Hamburg. | 
Haupt-Depot = in friſcher und 


für die östlichen Provinzen der preus. Monarchie: f Brit’ Berziiänih. 
L. Meyer & Co., Berlin, Jüdenstrasse 54. 


Brochüren und Preis lien gratis und frar co. 


Blumen- und Gemüſe- Samen. 


franco und gratis 


Albert Krause, 


Kunſt⸗ und Handels » Gärtner. - 
Poſen, Schützenſtr. Nr. 14, d 


a 
e 


Jh tt 20 Jahre an liefen 
Hilfe Katte E 


| 
| 


ſundhelt! Dieſe hade ich nur allein 
Heil⸗ 


erdenklichen Pflafter und Salben P 


Err 


| 


eee ` > ERBEN RZ 
——— — 


ter Qualität empfeh'e und ſende auf gefällliges Adverlang⸗ 


| 1873 werden von allen Buchhandlungen und 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinem 


als vorzüglich anerkannten Nordeaurweinen als be⸗ 
ſonders preiswerth e 


Obst. d Aux à BL. 15 Sgr. 


Chät Larose 
Palmer Margaux | A Fl. 22½ Sgr. 


u. ſ. w. bis zu den hochfeinſten Gewächſen. 
Bei Entnahme von mindeſtens 12 Fl. i 
Ahein- und Moſelweine beſter Jahrgänge, altes 
FIlaſchenlager P den billigſten Engrod-Preijen. 
ullus Buckow, 
Wein-Großhandlung. 
Comtoir: Wilhemsplatz 1. Hötel de Röme. 


Louis Kaminski & Co. 


. 08 n 
empfehlen unter den verſchiedenſten Sorten von 


Maſchinen Schmier-Oel 


acht amerikanisches 


Vulkan-Oel, 


Bei Entnahme von Driginal-Gebinden (Ca. 3 Centner) 
Faſtage franco. 


Die im besten Betriebe befindliche wohlrenem- 
mirte 


Eisengiesserei u. Ma- 
schinenbau-Anstalt 


des Mühlenbaumeistera(f: Schlimm In Wen- 


lau in Ost. Pr. wird wegen plötzlichen Todes- 


ſa es desselben unter günstigen Bedlngun⸗ 
gen zum sofortigen 


Verkauf 


Erforderliche Anzahlung Fünfzehntausend Thlr. 
Auskunft erthellen = — Erben Wehlau! 
LU F. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empehle meine aner⸗ 
kannt beſte, triebkräftigſte 


Getreide⸗Preßhefe 


täglich zweimal friſch. Beſtellungen erbitte zeitig, damit 
pünktlich effeetuiren kann e 


Leon Kantorowioz. 


Fabrik: Czerwonak bei Poſen. 
Niederlage in Poſen: Schuhmacherſtr. 3. 


Unterleibs⸗ 


R. F. Daubitz scher E 
Magen bitter) 


fabrieirt vom Apotheker 
R. HF. Daubitz, 
Berlin, Charlottenſtraſſe Nr. 19. 


gestellt 


Hämorrhoidal⸗ 


Bunldel oam 


Magenbeſchwerden. 


) Niederlage bei: C. A. Brzozoweky und F. Meyer & Co. 
in Poſen. — H. F. Bodin in fiiehne, M. G. A1 in Schnei⸗ 
demühl. Ifidor Frauſtadt in Czarnikau. — G. S. Broda 
Oderſizto. — C. Iſatiewiez Nachf. in Wollten — D. Kempner in 
Grätz — Wolf Littauer in Polaſewo. — Mannheim. Stern in 
Pleſchen. — Ang. Müller in Schmiegel. — Sam. Pulvermacher in 
Buden. A. L. Heimann in Rogaſen. — A. Hofbauer in Neuto⸗ 
mysl. — Th. Kullack in Pinne. — Rob. Stemmler in Schoͤnlanke. — 
Caſfriel & Co. in Schrimm, (bie 


‚DER BAZAR“ 


Berliner Illustrirte Damen-Zeitung 


XIX. Jahrgang. 


Abonnements-Preis vierteljährlich — 25 Sgr. 
(in Oesterreich nach Cours). 


Bestellungen guf das zweite Quartal 


& 


Bi 


Postanstalten des In- und Auslandes angenommen 
und auf Verlangen Probe- Nummern geliefert. Nach- 
bestellungen auf das erste Quartal werden, soweit 
der Vorrath reicht, berücksichtigt. 


Die Expedition des „BAZAR“ 
in Berlin. 


Die ECH 
I. Ordnung zu 
Rawicz, 


mit welchen vom J. April ab eine 


Vorſchul⸗ 


verbunden wird, begtunt ihr Sommer zu ſehr billigen Preiſen 


den 21. April.] Max Heymann. 


ſemeſter am 


Montag, 

Die Aufnahme auswärtiger Schüler 
findet am 17. und 18. April Hait: 
über Bınflonate ertzeilt ſchriftlich und 
mündlich Auskunft 


Dr. Steinbart, 


Director. 


Um ersten April er. Leginnen empfiehlt 


auf alen Stufen des Unterrichts neut 
Curſe (Clavler und Geſang) im mc 
nem Muſikinſtitute un» bin ich zur 
Aufnahme neuer Schüer täglich bereit 


Berl. Str. 25. 8 
Der Da dwe ker ⸗ Verein beapſich g 
zwei geeigneien und wü digen Mitglie⸗ 
dern eine Feihilfe u geben, um dis 
Welt- Austellung in Wien u be uchen. 
Wr wenden uns deshalb an der 
Gemeinſinn unſerer Mitbürger mit 
der Site, für buten Zweck freundlich 
Beim äus ſpenden zu wollen. 
Im Namen des Vereins- Vorſtandes 
nimmt Belträge entgegen 
Dr. Wasner (Redaktion er Por 
fener 8 ituag), 

Mechanikus Foerster, große Rit- 
terfiraße 7, 

Prokuriſt Feldmann, Schloß 
Straße 3. 

Mein einzi, es / Jahr altes Töch⸗ 
terchen Alma erkrankte zunächſt am 
Keuchhuſten, zu dem ſich ſpäter ein 
gaſtriſches Fieber und bald darauf die 
Pocken mit der Halsbräune der Art 
mae ellten, daß nicht die geringſte Hoff. 
nung auf deren Geneſung vorhanden 
war. Den Bemühungen des birfigen 

zts Herrn Dr. Sëifëeogcnëd 
iſt es gelungen, mein Kind zu retten 
und ſage ich demſelben bi rfür meinen 
tiefgefühlten herzlichen Dank. 

Meuſtadt b. 6, 28. Marz 1873 


Alexander Kintzel. 


Zst bedeutende aupıage fi.d ın|Ntheinwein, reinen Ungar- und 


dem neuen Stadtiheile hierſelbſt u 
verkaufen. Das Rädere bei 
v. Michalskl, 


St. Martin Ne 23. 


Feiſche Kieler Sprotten Sped-|Manachem S. Auerbach über- 


ücktinge und friſch gerénger: 
ten Lachs, empfiehlt 
Jacob Appel, 


Wilhelmstr, 9. 


In unserem Verlage ist soeben 
erschienen in Posen zu beziehen 
durch Ernst Rehfeld Wilhemmsstr. 
1. (Hotel de Rome): 

Die Pharmacopoea Cermainen 

verglichen 
mit den jüngsten Ausgaben der 
Pharmacopoea Borussica 


em 
Schacht'schen Supplement etc. 
für Apotheker, Aerzte 
Medizinail - Beamte) und 
Druguenhändler 


von B. Hirsch, 


Apotheker zu Grünberg (Schlesien). 
Erste Er EE ta? 1—6 
r. 8. geheft. Preis 3 
Das im Kieauscript terüge Werk 
wird in 5 bis rasch auf einander 
folgenden Lieferungen & 6 Bogen 
erscheinen. 
Berlin, März 1373. 
Kögl Geheime uber-Hofbuchdruckerei, 
(K v. Decker.) 


Complete 


Schieferbedachungen 
Werden mit dem beiten engliſchen Prima« 
Schiefer unter Garantie eng deckt von 


II. Benedix, 


Schiefer deckermeiſter, 
P fen, St. Martin 4 


Slettiner Vreßheſe 


von onerkaant iriebkräftiger Qualitä, 
ta lich friſch, offer rt und butet zum 
Oſterfeſt um recizer ie Beftelung 
3. Mezunder, 
H fen - Medeiluge. 


Oſtſee⸗ 
Fett Heringe. 


Die feinſte Sorte aller Set Heringe, 
nicht eingeſals ene, ſondern vom diesjäh⸗ 
rigen Frühlin ‚sfange, ſofort nach dem 
Fange nach einer von mir neu erfunde 
nen Metdode in picanter, angenehm 
ſchmeckender Sauce marinirt. Dauerhaft 
‚8 Donate, emp'ehle allen Feinſchmeckern 
als eine ganz beſondere Delikateſſe a Fan 
von 4 Vitern 2 Tolr., desgleichen ges 
röſtete Heringe a Faß 2 Thlr, geräuch. 
Heringe a Kiſte ca. 6 Bid. 1%, Thlr. 
Verpackung gratis. Berfandt gegen Baar 

oder Nachnahme A. ae ſfeke in 
Barth a. d. Oſtſee. 
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Die neueſten 
Sonnenſchirme 


En-tout-cas 
empfiehlt in großer Auswahl 


Permamente Gemälde-Ausstellung 
von J. Lissner 


5. Wilhelmsplatz 5. 
Der Aus ſtellunge⸗Dalon iſt in den Tag 2. Stunden von 11- 3 Uhr, 
wo die Bilder der günſtigſten Beleuchtung unterliegen, ge⸗ 
Öffnet. Euter 5 Ser. Jahres Abonnement 2 Tplr. 


5. Neueſtr. 5. 
Frischen Räucher-Lachs, 
geräuchert. u. marinirt. Aal, 


Fiundern im Gelee, 
das N uefte dieſer Saiſon, 


E. Schmidt, 


Breslauerſtraße 13. 


Amerik. Trauben⸗Aepfe! 


empfing und empfiehlt 


E. Schmidt, 


S Breslauerſtr. 13. 


Apfelſinen. Apfellinen, 

Eine große Sendung Apfelfinen 
empfing und em fehle 40, 30, 24 Stück 
für 1 Thlr, ſowie friſchen Algier 
Blumenkohl, geräuch. Weſer Lache 
und Aale 


F. Fromm, 


Friedrichsſtr. 31, gegenüber der Poſtuhr 


Kieler Speckbücklinge 


d Enn , 8, 10 und 12 Sgr. empfi h 


E. Schmidt 


Breslauerſtr. 13 
Süße feine 


Sahn- Butter 


a Pf. 13, Sgr., güte kernige Kochbu 
ter & Pfd. 8 und 12 Ser. Eroße Aus 
wahl in Käfe empf. zu billigſtem Prei, 


Kistler 


Waſſerſtraße 26. 


D 


Max 


Neu aufgenommen u. A. 
d. Romanliſche in d. Natur. 
Achenſen. — Spindler, 


in feinen Formen — 


Ein ſchönes, bedeutendes 
Rittergut 
mit vielen guten Wieſen eben⸗ 
ſolchen Gebäuden und Inven⸗ 
tarium, ca. 4— 5000 Thlr. 
baaren Gefüllen, iſt unter 
höchſt günſtigen Bedingungen 
zuverkaufen oder aber gegen 
ein Stadt⸗Grundſtück oder 
ein kleines Gutchen zu Dr: 
tauſchen. Offerten nimmt 
die Exped der Poſener Ztg. 
unter der Chiff. R. K. entgegen. 
Neunzig gemäſtete 
Schafe 

1 Reitpferd, jung für leichtes 
Geräth, 1 junger Hengſt, 
1 Drillmaſchine von Eckort⸗ 
Berlin, 1 alter Wagen zum 
Selbſtfahren, und 


Ca. 40 Stück 
Rindvieh: 


Muscatwein, hochfeine Waare 
zu ſoliden Preiſen, ſowie Li⸗ 
queure und Meth von Herrn 


nommen, empfiehlt 


Samuel Neufeld, 


Breiteſtraſſe 9. 

Auswärtige Aufträge werden zur voll 
ſten Zu riedenheit eff tu ee eg 

Schönen reinſchmeckenden 
Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffee em⸗ 
pfehlen trotz der enorm guftie- 
genen Preiſe zu 14, 15 und 
16 Sgr. das Pfund 


Gebr. Andersch. 


x ge: 
7 Mutterlaugenſalz 5 


empfiehlt in Originalſäcken von 
25 Pfd Butto zum billigen 
Egos pre e d 

Adolph Asch, 


Sch oßſtr 5 


diverſes Jungvieh, holländ. 
und Ayrſhire⸗Race, 
verkauft am ſiebenten 
i April, 
wegen Veränderung des Inven⸗ 
—K—K „ e tarium⸗Beſtandes, Nachmit⸗ 
Non plus ultra! | zwei Uhr, meiflbietend 
Neues franz. Fleck⸗ HH" Baarzahlung 


"it ann DOM.Wronezyn. 


mpft het als vorzugliches Reini jung“ 
Züge kreuzen ½ ein Uhr 


mitiei H. Kirſten Wwe, erf 
Pudewitz, 


14 Eugen Werner, Wilh. Lech: 
wo auf Beſtellung Fuhrwerk. 


Brauerei. Verſauf 


einer Keie ſtadt, un itielbar er 
der Bahn belegen, iſt wegen Todesfall 
ine gut eingerichtete Brauerei, nebf 
35 Morg beſten Ackers, gu en Woh ⸗ 
und Wirihſchaf sghd. ſehr pieiswürdig 
mit geringer Anzahlung za verkaufen 
Näheres bei 


Bernhardt Asch, 


Wibelwe platz 15 


Ländlicher Grundbrſitz 


jeder Göß:, zum Tdeil mit gute 
bol befinden, vorzügl. Boden beſchaffen 
Hut und guter Lage, ebenfo mehrer 
Pachtungen, rech pre swürdi ı, wet nag 


Bernhardt Asch, 


2 uber sen Su 
Landgüter Lier beliebigen Größe 


in der Provinz Zeie 
zünftig delegen, weiſt zum preis werthen 
Ankaufe ach Gerſon reckl. 
EE Malaunar. ib in Dat, 
Ein ordentlicher Raup: ann ale 
Leh ling efatreten bt 1 Weies 
Sattlermeiſter, Waſſerſtraße 17. 


Ein dunkelbrauner Heng 
6“ hoch, beſchält auf d. Dom. 
Lechlin bei Schocken für 
4 Thlr. 

Zum 1. April wird ein 
deutſch und polnijcher 

Wirthsſchaftsinſpektor 
bei 200 Thlr. Gehalt ge- 
ſucht. Zeugniſſe find der Of⸗ 
ferte beizufügen. 


D. G. 


mann Das geifiige Le zen in Dänemark. 


FFF 
— e - 


Beachtenswerthll 


Schweizer Tull- Gardinen 
Englisch Tull-Gardinen 
Zwirngaze Io wie Mull- und 
Sieb-Gardinen empfehle in Folge ſehr vor- 
theilhaften Einkaufs zu auffalend billigen Preiſen. 


Heymann, 


Allgemein 


wissenschaftlicher Bücherzirkel 


von J. Lissner, Büch u Kunſthandlung 

5. Wilhelmsplatz 5. 
Abonnemente Preis pro Halbjahr 5 Thlr. 
Friedländer, E "méi, d. Gefühls f. 
— Schwei chel Der Blldſchritzer von 
Allerlel G reımtez und Ungerelmt 8. Strodt ; 


— Tyndall, Das Waſſer 


Des. 
Städtiſche höhere Töchterſchul: 
zu Krotoſchin. 

Das neue Schu jahr beginnt am 
Montag, den 21. April Die Prüfung 
und Aufnahme neuer Schülerinnen fin 
det am Freitag, den 18. April im Co 
ferenzzimmer der Aaſtalt ſtatt. 

Balcke. 

Das in der Herrschaft Dragig zw. 
ide: Filehne und Ant: belegene 35 
werk Blankowo, circa 600 Morge 
Becca fol zum 1. April er. ar der wii⸗ 
ig v pachlel werden. Zar Meternahm 
des Inventatiums Bun 15% bis 20.0 
Thlr. erforderlich. 

Bier: uf Reflectire de wollen Bäi an 
den U terzeichneten wenden. 
Woſchino, bei Fil zue, 20 März 1373. 


Grapenthin 
2 DOperförfter. 
„uf dem Dom. Owieczki bei Gne 
en findet zum 1 Jult cr. ein erfahre 


ner deutſcher 
erwalter 


„‚Huts-3 
wılder im Stande iR, genügenden Na! 
weis über frine Befähigung, aröger- } 
Büter ſelbſtftändig bestrtäigaften zu 
können bet ubringen, Stellun: Kennt: 
alß beider Lendesſprachen er forderlich. 
E S 2 
Wirthſchaftsbeamter 


findet vom 1. Juli c. ab Stellung 
Gehalt 20 Thlr. Näheres durch 


Milchkühe, Sprungbullen und Louis Streisand. Gratz. 


Landwirthſchaftliches. 
Gemüſe, Blumen Gras- und Klee⸗ 
ſaaten, Runkeln, Möhren ze, offerirt 
villigſt die 
Landwirthſch. Samenhandlung 


Ludw. Auerbach, 

hBreiteſtraße 19. 5 
Circa 300 Liter Much 
werben von einem kautions fähigen 
Käufer geſucht. 

Offerten sub Chiffre A. + 76 
rimm die Gn ralagentur der Annon 
cen-Exe dition von 


G. L. Daube & Go. 


n Posen, Waſſerſtr 28 entgegen 


En de t a und Fong Ipregınoe 

Wirthſchafts⸗Beamter, 
find t fofort Anſtellung auf dem Dom 
Biujaroki, bei Gollanez. Gezal 
1 
Zugochſen 
Verſchiedener Starſe und Preife bab le 
1 derzelt 50 bis 60 Stück zur Anfid: 


W. Wuttge 


Handels mann 
zu Herrnſtadt in Schlefien 
Bapnftation Rawitz 


CCC ²˙¹wQwwààA1 H 
Tee Bacıhte Jaſch Leinen Bebe 


i ſo ne große Kartunzefte find bil» i 


lgſt zu haben Wernterfir. 9 bi 
— — 
300 Gtr. 


J. Rosenfeld. 


Näheres in der Expeditionſgeſunde Kartoffeln hat das 
diefer Zeitung unter Chiffre Dom. Strzalkowo zu ver⸗ 


kaufen. 


| 


ES 


Emil 


Giesmansdo fer Presshefe 
von bekannter triebkräftiger Qualität, offerirt die 
Jabrikniederlage in Poſen, Schloßſtr. 2. 


Tauber s 
Volksgarten⸗Theater. 


Dienſtag, den 1. April 


Erſte große Vorjtelun,® 


Charles Grosby's 


great Royal⸗Tycoon⸗Troupe⸗Japaneſe 


aus dem Cryſtal⸗Palaſt und 


des Wunderknaben 


Alhambra in London, ſowie 
enannt: 


„Little Todd". 


die Geſellſchaft 


Kuaben Vorbereitungsſchule. 


theke zu bifegen 
J. Jagielski in Bor. 


Ein Obertertianer oder Se⸗ 
kundaner der R:alihule, mi: 
cher ih dem Baufache wir⸗ 
men will, Hab Stellnug mit 
angemeſſenem Gehalte bei 


J. Frese, 
Zimmermeifter Pofer, 
Comptoir: Venet. Straße 17. 


Ein Reiſende⸗, der berelis fur grö 
ßere Plätze mit Erfelg gereiſt hat, und 
zt: Mannufaktur⸗ als Korz⸗ Galan; 
t rie- und Weißwaarenbranche genau 
ennt, ſucht als ſolcher wieder Stellung 
Näheres unter Chiffre Z. . 10 
poste restante Mos law, R B Posen. 


Ich bin von meiner Riiſe 
mit Nouveautees zurück⸗ 


gekehrt. 
E. Weyl, 
Breslauerſtraße 19. 


Stübte Schneider innen und Lehr 
mädchen werden geſucht Breslauerſtr. 
9 1. Etage. 


Die "zwrite Sendung 
apc cbücklinge 
gente erhalten und empfiehlt ` 

J. Neukirch, 


g riſches oe ſterliches Gänsefett, zn 
heben bei 8 


en GE Ger? H 
Ein eleg. mö>l. Zemmer zu gem 
Bäderfir. 18 im Haufe richts 2 T. 
Circa 2 Morgen Garientond incl. 
O ſtgarten zu verpachten. 
Näheres bei 
8. Krause. 
B etteßraße 18. 


Maſtvieh. 


uf den Domtsium Lubowiez ki 
„i Kſchtowo, Bahnſtatien Padtwiß, 
ſtihen zum Ve kauf: 


5 Ochſen, Zjährig, 


1 Ferſe, 
2 Kühe, Hjährig, 


nit Kö mera g mäſtet und ſämmtlich 


ed 
kerufett. 
Mahn. 
Ein Flügel vor üglich erhalten iſt 
u verm. Bes St. Nr. 13, 2 Tr. 


Ein werligiser Kutſg wagen und ei 
zalbverbeckter Wagen eden zum Vers 
kauf. Tu enſt oße Nr. 1 tu erſra en 
be em / Kafiellan Senftleben. 

Gnt gearbeitete Sopzam Plüſch, 
Rips und wollen en Zeng, Cheslonge 
mit Leder empfieh t zu ſollden Preisen 

H. Schuster, 
Tapezter Markt 6) 

Ein großer Laden, 2 Ruß bein; 
48 Fuß tief, der ſich eignet zur Rieder 
ag oder auch zu inem Esgeos Geſchaf 
Squhrcherir. Nr. 15 iſt vom 1. Ap. 
zu vernteihen Das Nähere zu erfahren 
Walliſch ! Nr 74, tei 


Kamiüski. 


"dëtt 9 if Sauren und Woh per 
Okter zu verm. Näheres beim Wirt: 
W EEE 

Syphilis- Geſchlchis⸗ uno Haute 
kranks., Sgwächezuſtände heit fipr w. 


fügrel. auch bie. Dr Holzmannlp 


Bütielftr. 12. ob = 
Graben 33 ıft 1 möb!. Stube zu 
ver miethen. 


giebt nur 6 Vorſtellungen. 
Die Direktion. 


Gute Tag- und Hof u id 
finden dauernde Eee ” 


S. Green, 
Neueſtraße 4. 


Bergſtraße Ar. 9 


werden vom 1. April alte Dachſteine, 


Latten, Thüren, Jener, Oefen verkeuft 


Eise im Hintergauſe be ſegeue kleine 
Wohnung iſt per 1. Mai zu vermieth. 
Näheres in der Buchhandlung von 

J. Lisaner, Wilhelmsplag 5. 

Laden und Wohnung p. Oitb. weiß 
nach Commiss Scherek Bee tefir. 

Einen Keller ſust vom 1. April 

e H. Fiſcher, Fiſchersluſt. 

Größere renovirte Wohnungen 
Berlinerfir, 29 zu v a 
Sch efferſtr 20 u verm. möbl. Zim. 

Ein möbiir. Simmer iſt für 1 oder 
2 Herren zu vermie den, Kl. Gerbe Ar.8 

Wilhelme pia + iſt in fein möbl. 
Z mmer | Tr. doch zu vermiethen. 

Ein hüpſch roß. Zimmer germt (bet 
Hamburger Breite aße 4. 
e möbl. Zimmer Zeſunenſte 1. 
5. . 4 ab. det Franek 2 Clag. 


Laufburſche 
geſucht Markt 41. 


Einen Lehrling 
ſucht die Conditorei von 
J P. Beely & Co. 


Eine Partie Fel dſtetne iſt zu ver · 
kaufen Sahne aße SP 


Einen Lehrling 
ſucht die Uhrenbendlung von 
B. Dawoezyüskl. 


Eigen ordentlichen Laufvarſchen ſacht 
Louis Türk, Wilhelm platz 4. 


Zamitien-Dlachrichten, 

Allen Beunden und o ëngnerg, 
welche mir zu meiner Verlobung ihre 
Glückaünſche zukommen ließen, fage 
auf dieſem Wege meinen herzlichſten 


Dank. 
Cäcilie Adam, 


org 


Orcheſter Verein 
Dienſtag den 1. F peil im Loger⸗Saal 
musikalische 


Abendunterhaltung. 
Gaſten ift die Theilnahme ohne 
Eintrittskarten icht geſtattet und 
fi d ſolche in der Muſikalter⸗H endung 
von Herrn Schleſiager durch Mitg lr 
der zu erturkmn 
Der Vorſtand. 
Montag Abends 8 Uhr: 
Probe 
Lokal 


Handwerker Verein. 
` Die Montagverſammlung fällt aus. 
Nächſter Vortrag am Donnerſtag. 


Volksgarten-Theater. 


Heute Sonnabend; Verletztes Gaſt⸗ 
4 ber iß Lilly I dan und des 
Me, Heath, dazu: Rezept gegen 
Schwiegermütter — Er iſt 
— Sachſen in Brenfien — ic. 


d 


) Gneral» 
für Quartett im Werungse 


a 


8 ff, 


sel Ah, 


— 
2 
— 


— 


4 


i 


3 


Morgen Sonntag: -Yept«s SSES, ` 


der Miß Lilly Jeckſon und des 
Healh, bein: Der erſte Todte — 
Herrmann und Dorothea — 1c. 

Dantıg: Extra⸗Vorftillung. Zum 
Benefiz für Herrn Fritz Wallburg. 
Zum erften Male: Drei Tage aus 
dem Leden eines Spielers. 


CES ET TC ` ms 
geute Gispeime und Schnauzen 
e 


1 
A. Romanowski, 
St. Martin Nr. 69, 


